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Hbonnements - Bcdingungen :
NlonnemkntZ - PrciZ pränuvierando !
Vierteljährl . Z,M Mk, nwiiatl . I,l0 Mk. ,
wöchentlich 2S Pfg. frei InZ Hau ? .
Einzelne Nummer 5 Pfg . Sonntag »-
nummer mit illustrierter Soimtag »-
Beilage „Die Neue Welt ' lv Pfg. Post .
Wonncmcnt : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitung »-
Prciöllste für 1003 unter Nr. 8803 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn z Mark, für da »
übrige tluslanl . t Mark pro Monat .

Cridstlot täglich außer lilontagj . Vevlinev Volksblcttk .

Ä0 . Iahrg «

vi « Insertion ! - tZebi ») ?

betrögt für die scchögefpastene Kolonel »
zeile oder deren Raiun 40 Pfg. , sör
politische und gewerlschastliche Acreint -
und Persammlnngt . Anzctgen 20 Psg.
„Kleine Hnicigen " jede » Wort B Pfg.
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis ö Uhr
nachmittags in der Ejpcdiiion abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Ubr abends , an Sonn - und
Festtagen bis üUhr vorniitttags geöffnet .

Telegramm -Storcffe :

„Soiialdcinollrat ßeriiu ".

« Ventralorgan der sociaidemokratischen Partei Deutschtands .
Keclakrion : 8 AI . 68 » I . inctensN ' agse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . » 98Z . Donnerstag , den 3 » . Dezember ISO » . | �

HbonnementS ' CiDladuDa .
ITiit dem I . Januar 190ff eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „ Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal erlcheinenden

Qntcrhaltungsblatt und der Sonntagsbeilage „ Die Neue ülelt " .

für Berlin nehmen sämtliche Zeltungsspediteure sowie unsre
expedition , Cindenstrasse 69, Bestellungen entgegen zum monatlichen
Preise von

i jviarlt 10 Pfennig frei ins Haus .

für das übrige Deutschland nehmen sämtliche Postanstälten
Bestellungen zum Preise von

« ) Marh 10 Pfennig pro JMonat

( ausfchliesslich 1t Pfennig pro Monat Bestellgeld ) entgegen . ( In
der Post - Zeitungsliste lind von jetzt ab die Zeitungen nicht mehr
nach Nummern , fondern nach dem Alphabet geordnet . )

Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen Post¬
abonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die zur
vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind .

Neu hinzutretende Postabonnenten können die Zustellung der
Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch schriftlich bei
der zuständigen Postanstalt beantragen , für derartige Bestell -
schreiben etc . wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im Auslände kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der Post
bestellt werden ; der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 5 fr .
1 Cts . in Belgien , 3 fl . in Rolland , 3 Kr. 59 Oere in Dänemark ,
5 Lire 71 Cts . in Italien , 5 fr . 15 Cts . in Luxemburg , t Kr . 66 Beller
in Oestreich - Üngarn , 6 fr . 10 Cts . in Rumänien , t Kr . 17 Oere in
Schweden , 5 fr . in der Schweiz ; 9 Mark in f rankreich , England ,
Spanien und Portugal , den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und andren zum Weltpostverein gehörenden aussercuropäifchen
Ländern .

iinter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der
„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und seiner
Kolonien , in Cestreich - Üngam und Luxemburg , im Ausland 3 Mark
pränumerando . ( m

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Im Papstschutz .
Dir Haben imsern Lesern gestern bereits die Kundgebung

Pius X. über die „christliche Demokratie " mitgeteilt , die den

Kapitalismus mit allen seinen Gegensätzen zloischen Reich und Ann
unter den Schutz des Papsttums stellt . Der Erlas ; setzt
sich aus Stellen der Encylliken Leo XII l. zusammen . Können

diese Stellen nur aus ihrem Zusammenhange in den Originalen
richtig verstanden und gewürdigt werden , so ist doch die Art der

Zusammenstellung und die Auswahl der Punkte , aus die Pius X.
das meiste Gewicht legt , in höchstem Grade und über die Vtagen
bemerkenswert . Bei den Amtsvorgängern Pius X. und selbst noch
bei Leo XIII . macht sich der Widerspruch gegen die den liberalen

Prineipien entwachsene liberale Wirtschaftsära in scharfen Worten

Lust . Bon diesem Gegensatz ist bei PiuS X. nichts mehr zu merken .
Er überantwortet die moderne Arbeiterschaft mit Haut und Haar
dem Moloch Kapital , er erniedrigt sie zu einer Rolle , die sich wirt -

schaftlich der der antiken Sklaven verzweifelt nähert .
Daß ein Papst sich die „christliche Demokratie " nur auf der

Grundlage der reaktionärsten Prineipien vorstellen kann , ist so selbst -
verständlich , das ; Pius X. es nicht erst zu betonen braucht . Die

christliche Demokratie hat sich „nicht in die Politik einzumischen , noch
darf sie jemals politischen Parteien und politischen Zielen dienen " ;
„ in der Ausübung ihrer Thätigkeit hat die christliche Demokratie die

strengste Pflicht , der geistlichen Behörde sich zu unterlverfen " . Damit

ist nicht nur der Popanz einer Demokratie fertig , der selbst dem

Begriff beS Wortes in das Gesicht schlägt , eine Demokratie ist nur
und insofern möglich und statthaft , als sie sich von vornherein als

Werkzeug pfäffischer Machtgelüste mißbrauchen läht .
Pius X. bringt die naive , auf Bülowscher Geisteshöhe stehende

Ansicht wieder vor , als laufe eine Gesellschaftswirtschaft notwendig
auf eine allgemeine Gleichmacherei hinaus . Daher belehrt er zu An -

fang beS Erlasses über die notwendigen , zum Höberen Heil der

Menschen göttlich verordneten Ungleichlichen in der Gesellschaft . Mit

jener Ansicht aber wird etwas unterstellt , was jedenfalls der wissen -

schaftliche SoeialiSmuS niemals behauptet hat . ES ist daS jene Auf -

faflung vom Wesen des SoeialiSmuS , die selbst die allerfamosesten
Soeialistentöter , die Eathrein , Hammerstein und ihre jesuitischen
Konsorten nur noch hypothetisch zu behaupten wagen und die sie
mir deshalb noch im Gehorsam gegen Rom äutzern . weil sie in
päpstlichen Schriftstücken zu lesen steht . Gerade in der
Unsinnigkeit dieser Ansicht ist der Grund zu suchen ,
weshalb der Socialpolitiker des CentrumS , Hitze , im
Lexikon der Görresgesellschast zur Orientierung in Wirt -

schaftsfragen zwar das Handwörterbuch der Staatswissen -
schaften von Eonrad u. Lexis und das liberale Schönbergsche Hand -
buch empfiehlt , von den Schriften der Jesuiten jedoch bei der

Empfehlung wohlweislich , bewutzt und geflissentlich Umgang nim '
Dann belehrt Pius X. weiter über die Recht " des Privateig »

tum ? . „ Dem Menschen steht von den Gütern . ' " ser Erde " — l

übersetzt etwas milder die „ Köm . VostL�eitung " L- 4. und ?>.
des Erlasses — „nicht nur der gewöhnliche Nie . �' ich zu wi� n

unverniinftigeii Tieren , sondern ihm steht auch Recht zu, tct . r -

hafteS Eigentum zu besitzen ; nicht nur sollen ft . ic Dinge fcirult gen
iein . die beim Gebrauch vergehen , sondern auch solch « r die

dauernd bestehen . Unantastbares Recht der Natur ist
Privateigentum , alö Frucht der Arbeit und des Fleißes , oder als

Uebertragung und Geschenk von andern , und jeglicher kann der -

nünftigerweise darüber verfügen nach seinem Belieben . " In diesen
Worten ist allgemein ein Besitzrecht des Menschen auf die Gebrauchs -
güter der Erde ausgesprochen . Daß nicht bestimmte Gebrauchsgüter
der Sphäre der privaten Aneignung im Gemein - Jnteresse entrückt
werden können , braucht selbst dieser Ausspruch nicht im mindesten
zu besagen . Dazu kommt , das ; auch nach katholischer Auffassung
das wichtigste und Ivesentlichste private Gut Gesundheit , Leben und

Körperkraft bilden . Diesem Grundrecht haben sich nach der

Meinung aller Theologen bisher die Sachgiiter unterzuordnen , wie
das Mittel dem Zweck , für den es gesetzt ist . Tritt aber der
Moment ein — und er tritt in jeder privatwirtschaftlichen Gesell -
schaft eines Tages mit innerer Notwendigkeit ein — daß
die besondere Eigentumsform der allgemeinen Eigentumsidee nicht mehr
entspricht , so wird gerade in der Konsequenz der bisherigen klerikalen

Theorie eine andre Organisation der Wirtschafts - und danstt der

Eigentumsverhältnisse bedingt , die den verletzten ExistenzbedüMnssen
aufs neue gerecht wird . In welcher Richtung diese Umgestaltung zu
suchen , ob im Wege des JndividualiSnuiS oder des Kommunismus ,
kann nichts andres als eine Frage der ökonomischen Zweckmäßigkeit
oder Notwendigkeit sein . Von diesen Schlußfolgerungen freilich , zu
denen die folgerichtige Handhabung der katholischen Theorien mit

Notwendigkeit führt , findet sich bei Pius X. nicht das geringste mehr
angedeutet . Im Gegenteil . Das revolutionäre Recht der Existenz
verschwindet völlig im Hintergründe , während das Recht der toten
Materie durchaus in den Vordergrund tritt .

In der That führen die Grundsätze , die sich in dem letzten Er -
lasse Pius X. zusammengestellt finden , zur praktischen Vernichtung
des Eristenzrechtes selbst . „ Um den Zwiespalt zivischen arm und

reich, " sagt der Papst , „ zum Ausgleich zu bringen , ist es angebracht ,
die Pflichten der Gerechtigkeit und der Liebe auseinanderzuhalten .

Rechtsansprüche entstehen nur bei Verletzung , der Gerechtigkeit " . Als

RechtSpflichte » der Kapitalisten und Arbeilgeber aber zählt er auf :
die Gewährung eines gerechten Lohnes , die Sicherung der Arbeiter «

ersparnist ' e, Schutz der Sittlichkeit , des Familiensinnes , der Re -

ligiosität und Abwendung übermäßiger Arbeit . Im übrigen werden
die Arbeiter an die „ Liebe " der Reichen verwiesen , deren

Pflicht es sei , „die Armen und Hilflosen zu unterstützen ,
wie das Evangelium es vorschreibt " . Wir wollen nicht
fragen , ob unter der Aera des Kapitalismus überhaupt ein Arbeits -

Verhältnis denkbar ist , daS von „ Wucher " frei sei und den Namen
eines „gerechten " verdiene , ob nicht vielmehr , wie Leo Xlll . sagt .
„ das Handwerk und die Arbeit allmählich der Herzlosigkeit reicher
Besitzer und der ungezügelten Habgier der Konkurrenz schutzlos über -
antwortet wurden " . Ob nicht , wiederum mit Leo XIII . , „ Produktion
und Handel fast zum Monopol von Wenigen geworden , so daß wenige
übermäßig Reiche dem arbeitenden Stande nahezu ein sklavisihes Joch
auflegen konnten " . Thatsache ist , daß jener „gerechte " Lohn sich
nach der offenbaren Meinung Pius ' X. nach dem Angebot des
Marktes festsetzt , daß Familiensinn und Sparsamkeit unter den

heutigen Produktionsbedingungen in den meiste » Fällen unter
dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse eine völlige Unmöglichkeit
sind , daß in Preußen z. B. die göttlichen Marktgesetze kaum mehr
als einem Drittel aller Familienväter die Gewinnung dessen er -

möglichen , was der Staat selber als das Existenzminimum betrachtet .
Und wie entledigen sich die Arbeitgeber ihrer „Liebespflichten " ? Eine

angeblich gottgewollte Klasienjustiz spricht aller Gerechtigkeit Hohn ,
man tastet an Vereins - , VersammlungS - und Koalitionsrecht , wieder

um sich seine „ gottgewollten " Profite nicht beschneiden zu lassen , die

„ gottgewollte " Scharfmacherei ruft nach Ausnahmegesetzen , gottgefällig
verbietet man selbst das gottgewollte Weihnachtsfest — und da wagt es

das Pfaffentnm , die Arbeiter nicht nur an die Gerechtigkeit , sogar an
die „ Liebe " der Arbeitgeber zu verweisen I Man sieht und weiß , daß
die Arbeiter in ihrer Existenz bedrängt und beeinträchtigt werden , man

sieht und weiß , daß sie in zahlreichen , wenn nicht in den meisten

Fällen die bare Notdurft für sich und ihre Angehörigen nicht

gewinnen können , aber der Profit darf bei Leibe nicht eingeengt ,
das Kapital bei Leibe nicht gehemmt werden — alles „ um Gottes

und des Jenseits willen " . Der Erlaß Pius X. ist eine politische

Tartüfferie , welche die Leistungsfähigkeit des Klerus im Kapitals -

schütz glänzend bestätigt .
Man mag sich drehen und wenden wie man will — angesichts

der Thaffache , daß ein großer Teil der modernen Arbeiter -

schaft nicht die bare LebenSnotdurft gewinnen kann , sie an die „ Liebe "
der Unternehmer verweisen , von der man im Voraus wissen muß ,
daß sie zum mindesten völlig unwirksam bleiben wird , heißt das

Existenzrecht des Menschen thatsächlich leugnen , die Mehrzahl der

Menschen zu einem Zustand verdammen , der sie kaum noch vom antiken
Sklaven unterscheidet . Will man der katholischen Arbeiterschaft gewaltsam
die Augen öffnen , wir haben gewiß nichts dagegen . Wenn es noch
eines Nachweises bedurfte , daß eS nicht mir das Recht , sondern

gerade um ihrer christlichen Grundsätze willen die strenge Pflicht der

katholischen Arbeiterschaft ist , einem schamlosen konfessionellen Kapita -
liSmuS den Rücken zu kehren , so hat Pins X. diesen Beweis auf
das glänzendste erbracht .

poUtilche Qcbcrficht .
�etlin , den 80 . Dezember

Die amtliche Krimi ' al - Stteikstatiftik .

Die amtliche Streikstatistik , die vom Geiste des ZuchihauSgei * ' s

beschattet ist , trägt einen hervorstechend kriminalistischen Zug . Die

Fragen nach der Zahl der an Streiks beteiligten Minder¬

jährigen , nach den unter Konttaktbruch vor sich gegangenen

Stteiks , nach polizeilichen und gerichtlichen Interventionen sind

nur aus einer koalitionsfeindlichen Tendenz zu erklären und haben
mit den wirtschaftsstatistischen Aufgaben einer Streikstatistik nichts

zn thun . Dazu kommt die Art der Erhebung . Die mit der Arbeit

bettauten unteren Polizei - Organe verstehen von Wirtschastsstatislik
gar nichts und niemand kann solches Verständnis von ihnen er -

warten . Sie sehen nur die polizeilichen Gesichtspunkte bei der

Arbeit und da es ihrem Ermessen überlassen ist , wie sie sich

unterrichten sollen über die Thatsachen , deren Feststellung ihnen

überttagen ist , so ist eS bei dem in Deutschland herrschendem Polizei -

geiste kein Wunder , daß sie ihre Wissenschaft in der Hauptsache von

den Unternehmern beziehen .
Wie dann solche Statistik aussieht , konnte die General «

kom Mission der Gewerkschaften Deutschlands

schon vor Jahresfrist ans eingehendem Vergleich der

Einzelfeststellungen der amtlichen und der gewerkschaftlichen
Streikstatistik nachweisen . Sie konstatierte , daß in der

amtlickieii Streikstatistik für 1901 nicht weniger als 316 Streits mit

6243 beteiligten Personen fehlten , über welche in der von den Ge «

werkschaften geführten Statistik teils speeielle lfür 220 Streiks ) , teils

summarische ( für 49 Streiks ) und nachträglich ( für 47 Streiks ) be -

richtet wurde . Daß die GewerkschaftSstatistik , die nur die Streiks

und Aussperrungen zählt , an denen die angeschlossenen Organisationen
beteiligt sind , nicht alle Ausstünde enthalten kann , ist schon mehrfach

dargelegt worden . Wenn aber eine amtliche Stattstik , der alle staat -

lichen Hilfsorgane zu Gebote stehen , an nahezu ein Viertel aller

ereigneten Streiks harmlos vorübergeht , so kann eine solche wahr »

haftig auf das Prädikat „Zuverlässig " keinen Anspruch machen !
Wären die Mängel der amtlichen Statistik lediglich auf ihre

Neuheit zurückzuführen , so hätte man allenfalls erwarten können ,

daß sich das mit der Zeit bessern werde . Die Schuld liegt aber

nicht an der mangelnden Technik der mit der Statistik bettauten

Organe , sondern an der verkehrten Organisation der Statistik selbst ,
vor allem an deren koalitionsfeindlicher Tendenz , welche die Mit -

Wirkung der besten Kenner aller Streikdetails , der Leiter der Gewerk -

schaften , abstößt . So konnte die Generalkommission in ihrem Ver -

gleiche mit vollem Rechte vorhersagen : „ Ohne Hilfe der Gewerk -

schaften wird es keine brauchbare Streikstatistik geben . "
Diese Voraussicht hat sich richtig erfüllt , ttotz der ernsten Lehre ,

die der gewerkschaftliche Vergleich den amtlichen Organen geben

mußte . Die amtliche Streikstatistik hat ein zweites Fiasko erlebt

und das wird sich so lange wiederholen , als sie auf dem gegen »
wältigen Wege beharrt . TaS „ Co rrespondenz - Blatt der

G e n e r a l k o m m i s s i o n " ") veröffentlicht soeben im Auszugs )
die Ergebnisse des Vergleickzes der amtlichen und

der gewerkschaftlichen Streik st ati st iken für 1902 ,
die den für die Reichsregierung blamablen Nachweis erbringen , daß
wiederum 317 Streiks mit 5874 Beteiligten , die von Gewerk -

schaften geführt wurden , nicht zur Kenntnis ihrer amt -

lichen Organe gelangten . Abermals über ein Viertel der

stattgefnndenen Streiks schweigt sich die amtliche Statistik
aus . Das ist der Z u s a m m e n b r u ch der polizeilichen Statistikerei
und aller an ihre Ergebnisse geknüpften Erwartungen ! Denn eine

Statistik , die schon in ihren elementarsten Grundlagen so völlig un -

zulänglich ist gegenüber dem , was die Gewerkschaftsstatistik heute
schon bietet , und dem , was bei einem Zusammenwirken von gewerk -
schaftlichen und geschulten statistischen Organen möglich wäre , kann

auch in dem nicht als zuverlässig gelten , was sie gegen die

Gewerkschaften ins Feld siibrt .
So will die amtliche Statistik nachweisen , daß von an den Streiks

und Aussperrungen i. I . 1902 beteiligten Arbeitern 13 952 gleich
25,9 Proz . kontraktbrüchig geworden seien . Wie wenig diese Angabe
der Wahrheit entspricht , weist die Generalkommission bei 45S2 an¬

geblichen Kontraktbruchfälleu , für welche ein Vergleich zwischen der

amtlichen und der gewerkschaftlichen Statistik möglich war , nach .
Von diesen 4582 . Kontraktbrüchigen " arbeiteten 1998 in Areord und

hatten keine Kündigungsfrist , und 2786 ( nach der amtlichen Statistik
2249 ) waren an Abwehrstreiks beteiligt , bei denen die Aenderung der

Arbeitsbedingungen widerrechtlich innerhalb der KiindigungSftist von
den Arbeitgebern ausgegangen war . Ai : S diesen Unternehmer »

Konttaktbrüchen macht die amtliche Stattstik frischweg Kontrott -

bräche der Arbeiter ! Vielleicht erleben wir im nächsten Jahre
auch , daß die Ausgesperrten von der Unterweser , von Iserlohn ,
Pirmasens , Kassel , Köln , Berlin und Crimmitschau zu Konttakt »

brüchigen gestempelt werden ; einer Statistik , die im wesentlichen auf
Angaben der Unternehmer sich stützt , dürste das nicht schwer fallen .

Ferner giebt die amtliche Statistik an . daß die Streiks des

Berichtsjahres in 139 Fällen zur Anrufting der Staatsanwaltschaft
und 259 mal zur Inanspruchnahme der Polizeibehörden geführt
hätten . Wenn da jede einzelne Denunziation und jede Hinstellung
eines Schutzmanns an den Stteikort mitgerechnet ist , so mögen diese

Angaben verständlich erscheinen , nicht aber , daß darüber ernsthaft
eine Statistik , noch dazu von ReichSwegen geführt wird . Schon die

Zahl der richterlichen Eingriffe dürfte wesentlich geringer ausfallen .
und zieht man die häufigen Freisprechungen von Streikposten in

Betracht , die von den Polizeiorganen zu Unrecht belästigt , fortgewiesen
und sistiert worden waren , dann bleibt herzlich wenig van dem

polizeilichen Belastungsmaterial übrig , nicht wert , daß man deshalb
eine nützliche Stattstik von Grund aus verdirbt .

So sieht das amtliche Material aus , das die Notwendigkeit
einer Antt - Stteikgesetzgebung begründen soll . Man muß eS den

Gewerkschaften Dank wissen , daß sie sich rechtzeitig der Mühe der

Nachprüfung dieser Angaben unterziehen . Vielleicht trägt dies dazu

*} Korrespondenzblatt der Geneialkommission Rr . 52. Jahrg . 1908 .
• *) Die ausführlichen Ergebnisse werden den nächjtbcttiligte »

Organen in Broschürenform zugänglich gemacht .



od , der NeichSregierung nutzlose Arbeit und die Wiederboliu� der

Blainage von 1809 ,511 ersparen , wenn diese einsieht , das ; die Gc -

verlschafteu genügend gerüstet sind , um derartige Angriffe zu zer -
streuen .

Eine gründliche Besserung ist ohne die Mitarbeit der Nächst -
beteiligten — also der Gewerkschaften — unmöglich . Von diesen
kann man aber nicht erwarten , daß sie eine tendenziös gegen sie

gekehrte Statistik fördern helfen . Die Gewerkschaften haben aber
ein Interesse an der Vervollkommnung der amtlichen Statistik , weil
sie dann ihre eigne Statistik wesentlich vereinfachen und auf andre
Gebiete erstrecken könnten . Daran hindert sie zur Zeit die toalitions -

feindliche Tendenz der amtlichen Statistik . Erst dann , wenn die

letztere die überflüssigen polizeirechtlichen Fragen ausscheidet und sich
aus rein wirtschaftsstatistische Fragen beschränkt , können die Gewerk -

schaften dazu beitragen , eine glaubwürdige deutsche Streikstatistik zu
schaffen . —

_

Eine Kriegsdrohung Japans .

Während eZ bislang die japanische Regierung streng vermied ,

sich selbst über den Stand der Aristo zu äußern , ist sie nunmehr
aus ihrer Reserve herausgetreten . Wie wir gestern mitteilten , machte
der japanische Gesandte in London der Presse eine amtliche Mit -

teilung über den Inhalt der Forderungen der letzten japanischen
Erklärung an Rußland - Heute liegt gar die Meldung vor , daß die

japanische Regierung den in Tokio beglaubigten Botschaften der

Mächte die Eröffnung gemacht habe , dte augenblicklichc Lage der

Dinge sei unhaltbar .
Japan müsse zuschlagen ,

wenn Rußland nicht sofort die ihm gestellten Bedingungen acceptiere .
Es könne nicht länger auf die endgültige Entscheidung Rußlands ge -
wartet werden .

Run kann man allerdings diese unverhüllten Drohungen Japans
für ein keineswegs neues diplomatisches Manöver halic » . um den

Gegner emzuschüchtern und rascher zu Zugeständnissen zu nötigen .
Andrerseits aber riskiert Japan bei einem solchen Schachzug im

Falle des Fcstbleibens Rußlands eine doppelt empfindliche Nieder -

läge , falls es nicht zum äußersten entschlossen wäre .

Jedenfalls sucht Japan durch fortgesetzte Kriegsrüstungen seiner

diplomatischen Drohung Nachdruck zu verleihen . Dem „ Tai in

Telegraph " wird aus Tokio gedrahtet , vorgestern abend sei
ein kaiserlicher Erlaß ergangen , in welchem es heiße ,
die Regierung sei zum erstenmal gezwungen , den Artikel 7 der Ver -

fassung zur Anwendung zu bringen und Notmaßrcgeln für folgende
Zwecke zu ergreifen , nämlich für die Ausnahme einer i n

zwei Jahren rückzahlbaren Anleihe , für Ausgabe
V 0 n S ch a tz s ch c i n c n . die innerhalb fünf Jahre einzulösen sind ,
und endlich für die Verwendung des Spccialreserve -
fonds der Regie rnng . Die Verwaltung der Eisenbahn
Söul —Fusan soll halbamtlichen Charakter erhalten , der Präsident
und die Direktoren sollen von dein Verkchrsmiinstcr ernannt und
der Aufsicht der Regierung unterstellt werden .

„ Standard " meldet aus Tokio , die Regierung sei ermächtigt
worden , aus dem Fonds für besondere Notfälle
SV Millionen Den zu entnehme n.

Einer New Uorker Meldung zufolge taufen Rußland und Japan

Mengen von Rindfleisch in Chicago au . 10V0V0 Varrels Mehl
wurden in den letzten Tagen in St . Paul zum Export nach Japair
verlauft ; 11 SM Tons PocahontaS - Kohle wird in Norfolk für Japan
verladen .

Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Petersburg berichtet : Nach
einem Tclegrannn ans Wladiivostock ist nicht jede Hoffnung auf

Erhaltung des Friedens verloren . Die Mobilmach u n g der

japanischen Flotte könne auch durch offene Feind -

scligkcitcn der Koreaner gegen die Japaner erklärt

werden ; wahrscheinlich würden die Japaner ihre Interessen
in Südkorea thätig verteidigen . Die „ Kölnische Zeitung " bc -

merkt zu dem Telegramm : Diese aus zweifellos gut unterrichteter
Duelle staimncnde Nachricht scheint den Japanern eine g e -

wisse Berechtigung zuzugestehen , ihre Interessen in

Südkorea mit Waffenge lo alt zu verteidigen , und

sie scheint den Gerüchten entgegenzutreten , nach denen Rußland die

Landung von größeren japanischen Truppenmasscn in Südkorea als

casus belli aiffähe . Demnach dürfte die Stellungnahme Rußlands
in dieser Frage als weiteres E n t g e g e y k 0 m m e n lind Ein -

lenken seinerseits anzusehen sein . —

DeiitfcKea Reich .

Aus dem Mimstrrleben .

M i n i st e r - Avancement . Der preußische Minister
d. Hammerstein ist nicht nur nicht mit den ; silberne : : Maulkorb

bedroht gewesen , sondern erfreut sich sogar besonderer Gunst des

Monarchen . ES ist ihm die H 0 s j a g d - U n i f 0 r m verliehen
worden , deren sitfi nur die Intimsten des Kaisers erfteuen . Selbst
Bülow und selbst Podbi rühmen sich nicht dieses Prunkstückes .

M i n i st e r - A b f ü t t e r u n g e n. In der konservativen
„Schles . Ztg . " wird Klage geführt , daß auch die Minister sich in den

schlimmen Luxus der Großstadt haben verstricken lassen . „ Beinahe
den ganzen Winter hindurch , vom Herbst bis zum Frühjahr , haben
unsre höchsten StaatSwürdenträgcr jeden Abend ein Diu « zu
geben oder einzunehmen . Was kommt denn dabei praktisch

heraus ? Zwischen gleichgültigen , beliebigen Nachbarn sitzt Seine

Exzellenz bei Tafel , raucht nachher eine „ Bock " oder „ Upman " zum
Kaffee und Cognae . äußert huldvolle Worte , wird umdrängt von
Strebern ; kann vielleicht nicht mnhin , dort oder hier Berücksichtigung
eines Wunsches , einer Empfehlung zuzusagen und denkt bei sich :
Wenn ich nur endlich wieder zu Hause wäre . „ Wenn nur alle

Gäste fort wären " , denken auch Hausherr und Hausfrau , denen das

„ Fest " unsägliche Kosten , Schererei aller Art gebracht hat . Aber : der

Minister mutzte eingeladen werden . Und dieser selbst ? Vormittags hat
er durch „ Repräsentation " oft viel Zeit verloren . Abends war er auf
dein Diner . Nach diesem , wenn er spät nach Hause konmrt , ist er selbst -
verständlich nicht mehr in der Stimmung , noch besonders viel und gerade
recht eifrig zu arbeiten , womöglich aus sich selbst schöpferische Gedanken

zu entwickeln . Er gleicht einem Berliner Börsianer , der jeden
Sommer nach Karlsbad fahren mutz , um die schlemmerischen Sünden

des Winters abzubaden . ErhatZeitundKraft . Geist und

Stoff nutzlos vergeuden müssen in „gesellschaftlichen
Verpflichtungen " .

Wir werden also künstig den Ministcrredcn , die nicht von Arbeit

und Geist , geschweige von schöpferischen Gedanken zeugen , die
mildernden Umstände der vorabendlichen Dinerveranstaltungen be<°

willigen müssen . —
_

Bilse rechtskräftig verurteilt .

Wie gemeldet wird , hat der Kaiser das Urteil de S Metzer

Kriegsgerichts bestätigt . Die Auffassung des Kaisers von

der Forbacher Affaire gelangt durch diese Bestätigung in keiner

Weise zum Ausdruck . Ist doch die Bestätigungsorder ein rein

formaler Mt . durch den lediglich äußerlich zum Ausdruck gebracht
w: rd , daß daS Urteil rechtskräftig geworden sei — welche Rechts -

kraft im Grunde bereits dann eingetreten ist . wenn nach Verlauf

einer Woche weder von dem Verurteilten noch dem Anklagevertreter
die Berufung angemeldet worden ist . Der Kaiser tonnte atso an

dein Urteil nichts ändern , selbst wenn er mit demselben nicht ein -

verstanden geivescn wäre . Er kann imr noch von seinem
Begnadigungsrechte Gebrauch machen . Ob Bilse ein

solches Begnadigungsgesuch eingereicht hat , ist uns nicht bekannt .

Zu der nunmehr rechtskräftig gewordenen Verurteilung Bilses
ist ja inzwischen seine herbe moralische Verurteilung durch den

Kriegs mini st er v. Einem g e k 0 m in e n. Herr v. Einem brach
bekanntlich im Reichstag über den Enihüller des Forbacher Garnison -
Idylls in einer so rücksichtslosen Weise den Stab , wie man das bis -

her von einen : Kriegsininistcr , einem Offizier , noch nicht erlebt hatte .
Bilse habe seinen Roman nicht geschrieben , um Mißstände auszu -
decken uns dadurch ihre gründliche Beseitigung zu erwirken , sondern
des Geldes , des braunen Lappens wegen .

Wir Habe » ja an sich nicht das geringste Interesse daran , uns
des Exlieutenants aiizilnchmcn . Die Lektüre des litterarisch nur den

bescheidensten Ansprüchen genügenden Romans erweckt durchaus uickit
den Eindruck , daß der Verfasser ein Manu von überlegenem Geiste
und dnraidringender kritischer Verstandesschärfe sei . Wenn eine

Reihe vc » Zeugen , darunter selbst solche , denen er in seinem Buche
übel genug nntgespiclt , Bilse gleichwohl das Zeugnis einer uu -

gewöhnlichen Begabung ausstellten , so läßt das einen nicht sehr
schmeichelhaften Schluß auf das geistige Dtirchschniitsniveau der

militärischen Umgebung Bilses zu. Was der Verurteilte specicll über
die Schäden des herrschenden Systems der Grenzgarntsonen gesagt
hat , ist ja sehr gut gemeint , und bis zu einem gewissen Grade auch
berechtigt , allein es verrät zugleich , daß Bilses geistiger Horizont
auch nicht weiter reicht , als der vieler StandeSgeuossen , die mit

allerhand Palliativmittelchen die im Militarismus selbst
wurzelnden Krebsschäden ausheilen zu können glauben ,

Trotz alledem möchten wir an dieser Stelle nachdrücklichst er -
klären , daß wir die Juvetuveu . die Herr v. Einem gegen wahrlich
nicht den schlechtesten seiner ehemaligen Offiziere schleuderte , uu -
erhört finden . Die ernste , moralische Absicht hat Bilse ja selbst der

Gerichtshof zugestanden , der ja außerdem feststellte , daß das ver -
meiuiliche Pamphlet in allen wichtigeren Punkten die vollste Wahr¬
heit enthielt . Trotzdem erklärt Herr v. Einem Bilse für einen Ehr -
loseit , der lediglich des Gelderlverbs lvegcn zur Feder gegriffen
habe . Als ob sich ein Mensch außerhalb Forbachs um den Roman
bekümmert habe , bevor die Anklage erhoben worden war . Erst
durch das Kriegsgericht ist Bilse zu seinem phänomenalen Er -

folg verurteilt worden !

Jedensalls wird Herr v. Einem sich hüten müssen , sich als Ver -

leidiger des Militarismus bei künftigen Militärdebatten der in

diesem Falle so beliebten Phrase der „leichtsertigen Verdächtigung " zu
bedienen . —

„ Aus einer kleinen Garnison " . Aus Jena wird uns berichtet :
G e r i ch t l i ch beschlagnahmt wi ' - den ans dun Sicueramt in Jena
einige Exemplare des bekannten Romans von Lieutenant Bilse
„ Aus einer kleinen Garnison " . ' Die Sendung stammte aus Wien
und war für den Oberkellner eines Jenaer Hotels benimmt . —

Das stamiuergericht wieder einmal gegen seine alte Praxis . Ein
polonijierter Name bot dein Kammergericht den Anlaß , ivicdcr ein -
mal von seiner früheren Praxis abzugehen . Eine Familie aus der

Gegend von Krotoschin nannte sich bis zum Jahre 1837 Zugehör
und wurde auch so in den Büchern geführt . Int genannten Jabrc
nahm ein Zugehör den Neimen Zugier an ( die polnische Schreib -
weise von Zugehör ) und sein Sohn wurde so später in das

Taufregistcr der katholischen Pfarrkirche eingetragen und
konnte sich viele Jahre ungeniert so schreiben . Neuer -

dings veranlaßteu nun gewisse Ermittelungen die Regierung
zu Posen , anzuordnen , daß das Taufregistcr dahin zu berichtigen
sei , daß man Zugier in Zugehör umwandle , weil der richtige Name
so laute . Obwohl nun Herr Zngicr - Zugehör davon erfuhr , blieb er
dabei , sich Zugier zu nennen . Er wurde deshalb ivegen Führung
eines falschen Namens angeklagt , in zweiter Instanz vom Land -

gerichr aber fteigesprochen . Tie Strafkammer zu Krotoschin
hielt sich an die Entscheidungen des Kammergerichts , wo -
nach eine Aenderung des FainiliennamenS im Sinne der
Kabinetiöorder von 1822 nicht vorläge , wenn jemand den
Namen führe , den bei seiner Geburt sein Vater geführt habe , und

wonach die Kabinettsorder nur abziele auf eine Sicherung des Ver¬

kehrs , nicht aber auf eine Sicherung der historischen Richtigkeit des

Familiennamens .
Das K a m m e r g e r i ch t unter dein Vorsitz des Präsidenten

Lindenbcrg gab jedoch der Revision der Staatsanwaltschaft statt ,
hob die Vorentscheidung auf und verwies die Sackte nochmal an das

Landgericht zurück, indem es im Gegensatz zu früher ausführte :
Wenn ein Nachkomme den Namen der Vorfahren weiter führe , ob -

wohl er Wiste , daß der Name falsch sei , dann mache er sich
st r a f b a r.

Preisfrage : Bis zu welchem Jahrhundert bleibt die Namen -
und Ahltenprobe Pflicht Machen sich nicht fast alle heute Ge -
borcnen schon bei ihrer Geburt strafbar , da ihre Namen sämtlich im

Lause der Jahrhunderte die mannigfachsten , mindestens ortho -
graphischen Wandlungen erfahren haben ? Drum prüfe , wer geboren
wird , ob auch sein Urnrnrgroßvatcr den gleichen Namen geführt hat ;
sonst begebt der unglückliche Säugling leicht einen Frevel wider die

historische Richtigkeit ,
ES scheint aber , als ob das Kammergericht die Absicht habe , die

polnischen Laudesteile einfach dadurch zu germanisieren , daß eS

polnische Namen zwangsweise in deutsche verwandelt . —

Di « aUerneueste » Uniformänderungen veranlassen die konservative

„Schlestsche Zeitung " zu einem grimmigen Ausfall . Das Blatt kann
es nicht begreifen , wartun nun schon wieder Uniformänderungen ,
wie der neue Rückenschnitt des Offizierspaletots und die Anbringung
von Achselstücken auf denselben vorgenommen werden . Diese
Aendennigen entsprächen keinerlei praktischem Bedürstns und ver -

ursachten nur überstiissige Kosten . Notabene ; Würden die Kosten
vom Volke ausgebracht , so würde die „Schlestsche Zeitung "
kein Wort darüber verlieren : da aber die Herreit Offiziere
selbst die Kosten neuester Mode zu tragen haben , gelangt der

Zorn der konservativen Leidtragenden zu ebenso derbein wie über -

zeugeitdem Ausdruck .
Mit äußerster Schärfe wendet sich das konservative Blatt gegen

den » e u e n K r i e g S in i n i st e r v. Einem , den es für diese
Aenderilngen verantwortlich macht . Herr v. Einem wird

energisch darauf aiifmerksain gemacht , „ daß jede solche überstüssige ,
lediglich aus Aeußerlichkeiten abzielende Neuerung dem leider in
wetten Kreisen vorhandeneit Mißvergnügen neue Nahrung zuführt .

Man sieht , auch der loyalste konservative Unterthan wird rabiat ,
sobald es seinen Geldbeutel angeht ! —

Beinahe reif für ein Jena erklärt selbst die „Korrespondenz für
Centrumsblätter " unsre militärischen Zustände :

„ Man vergleicht . " schreibt die Korrespondenz , „ in neuerer
Zeit die Zustände im Heere und namentlich im OsfiziercorpS
init denen , die in der preußischen Armee vor Jena herrschten .
Eine starke Aehnlichkeit ist unleugbar . Noch ist ja
nicht zu befürchten , daß die Armee für ein zweites Jena „reif " sei .
Aber wenn es noch lange so in steigendem Tempo
weiter geht , könnten am Ende die Schwarzscher recht
haben , die behaupten , wir gingen geradenwegs auf
Jena los " . —

Nicht sechs Millionen , sondern vierzig Millionen Nichtsocial -
demokratcn sollen die Hälse abgeschnitten werden . Wir

sprachen gestern in der Notiz über die Borgänge im 22 . sächsischen
Wahlkreise von sechs Million « . Heute wurde uns der veröffent -
lichte Brief des Grafen vorgelegt und darin heißt es wörtlich :

„ Kann August Bebel bei gesunden Siniteit glauben , daß die

mehr als vierzig Millionen Nichtsocialdemokratmt sta , ruhig die Hälse
abjchitetdeu lajien von drei Millionen Socialdemokraten ?"

Nach dieser Leistung wird e-? unZ niemand übernehmen , wenn
wir den Herrn Grafen nickt mehr ernst nehmen ; abgesehen davon ,
daß der Herr auch i - n Rechnen schwach zu sein scheint , denn
drei Millionen socialdemokratischen Wählern stehen nicht vierzig
gegenüber , sondern sechs Millionen , Oder rechnet der Gras Frauen .
Kinder , Mütter der Socialdemokraten sämtlich zu den Richtsorial -
demokraten und wollen die erstere » ihren eignen Kindern , Frauen je .
nach Hoensbroech die Hälse abschneiden ? —

Tie Differenzen bei der Firma Karl Zeiß in Jena haben bereits
ein Opfer gefordert . Dr . Fähr , der neue Leiter der Wohlfahrts -
einricktungcn der genannten Firma , hat sich um den Dircktorposten
des städtischen höheren tccknischcn Instituts in K ö t h e n beworben
tnid ist gewählt worden . Seine ausgesprochene Hoffnung , von Jena
aus den socialen Frieden über ganz Teutschland verbreiten zu
wollen , ist also rasck zu Wasser geioordcn . Eine schwärmerische Ge -
siniiung ist dazu nicht ausreichend . —

Weimar , 29 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Der ordentliche
3V. Landtag ist aus Sonntag , den 31 . Januar , einberufen worden .
Die Einberusung erfolgt in der Regel an einem Sonntage , da nach
altern Brauch vor dem Zusammentritt des „ Getreuen Landtags " ,
wie derselbe in der Regierungssprachc genannt wird , erst ein
Gottesdienst abgehalten wird . Diesem Landtage liegt die Fest -
nellung des Etats für die Etatsjahre 1005 — 1907 ob. —

Fleischerprofite . Eine unglaublichc Kurzsichtigkeit , so wird uu ?
aus Hessen geschrieben , bekunden die deutschen Fleischermcistcr .
Als vor gut Jahresfrin die Schlachwichnot am größten war , konnte
es kein vernünftiger Mensch ihnen verdenken , daß sie die Preise für
Fleisch und Fleijchwarcn steigerten . In zahlreichen Städten wurden
seitens der socialdemokratischen Arbeiterschaft Protestveriammlungen
arrangiert , in denen gegen die Agrarier Front gemacht und die Reichs »
regierung aufgefordert wurde , die Grenzsperre » ivicder aufzuheben .
Gerade durch diese Versammlungen wurden die preissteigernden
Metzger ihren unzufriedenen Kunden gegenüber gerechtfertigt . Nun

ist ein Jahr in das Land gegangen , das uns zwar nicht von den
Agrariern und den von ihnen durchgedrückten Gesetzen und chikanösen
Verordnungen , wohl aber von der drückendsten Sckilachtvichnot be -

freit hat . Die Preise für Schlachtvieh sind nickt mehr zu vergleichen
mit den Preisen , die im Herbst des Jahres 1902 von den Metzgern
bezahlt werden mußten . Tie Schlächtermeister aber haben sich nicht
dazu verstehen können , nun auch wieder mir den Flcischpreisen
herunter zu gehen , und das ist von ihnen sehr kurzsichtig gehandelt .
Nach den ossiziellen Ausweisen der „ Deutschen Fleischer Zeitung "
zahlen die Metzger jetzt für das Pfund Schlachtgewicht bei Schweinen ,

je nack Qualität , 17 bis 52 Pf . , sie selbst aber nehmen für das

Pfund 70 bis 85 ( I ) Pf . ( Qffcickack ) . Das ist ein durch gar nichts

zu rechtfertigendes Mißverhältnis , _ba3 die Agrarier weidlich aus -

zunützcn beginnen . J » t hessischen Landtag baben die
Baue rnbün die r eine Interpellation eingebracht , in
der die obigen Ziffern gegenübergestellt wurden und dann weiter

gesagt wird :
„ Im Rückblick auf das vor kurzer Zeit durch die Händler -

und Mctzgcrprdse in Sccne gesetzte Fleisch not - Geschrei
sowie im Hinblick auf die durch die ungerechtfertigt hohen siädti -

schen Verkaufspreise des Schweinefleisches drohende Unter¬

ernährung des arbeitenden Volles sowie des fleischkonsumierenden
Ptiblitnms überhaupt , halten wir cS für eine Pflicht der Groß -
herzoglichen Regierung , hier in irgend einer Weife vermittelnd

einzugreifen und fragen hiernach an :
1. Was gedenkt die Grohherzoglichc Regierung zu thun , um

daS gegctUvärtigc Mißverhältnis zwischen den Einkaufs - und

Verkaufspreisen des Schlvcmesleisches baldmöglichst be¬

seitigen zu helfen ?
2. Ist die Großherzogliche Regierung bereit , die allgemeinen

Einkaufspreise auf dem platten Lande und auf Ben großen
städtischen Viehmärtten und Viehhöfen , in Gegenüber «
sicllung mit den am Orte jeweils geltenden Verkaufspreisen
von Fleisch und Fleisckprvdnkten . in den großen Städten
des Landes allivöcheii ' ich öffentlich anschlagen zu lassen ? "

So schwer es vielfach gewesen ist , die Massen der Konsumenten
darüber aufzuklären , daß vor Jahr und Tag dank der agrarischen
Politik die Metzger 0 • nmgen iTOrcn , die Preise zu steigern , so leicht
ist es jetzt den Ägra .1 daickk der fleischermeisterlicken Kurzsichtigkeit
gemacht , den Massen auseinanderzusetzen , daß die Fleischer und

nicht die Agrarier die „Flcisckwlickerer " sind . Nun scheint sich ja
hier und da ein cinsichiigerer Bcrussgenojsc unter den Schlächtern zu
regen , aber ob z, B, der Münchener Obermeister der Metzger -
Innung mit seiner Drohmig , daß er in den Zeitungen Stellung
gegen seine Kollegen nehmen will , wenn sie mit den Preisen nicht
hcrabgchcn , Erfolg haben wird , bleibt al ' zuwartcn . —

Selbstverwaltnng in Elsaß - Lothringen .
Aus Mülhausen i. Elf , wird uns geschrieben : Bei Fest -

setzuna de ? Gemeindebudgets für 1903/04 hatte im März d. I . die
soeialdemokratische Mehrheit des GememderateS von Mülhausen
alle GehaltS ausgaben für Geistliche gestrichen ,
welche nach der Gemeinde - Ordimng nicht zweifellos
als Pflichtausgaben der Gemeinde zu bewachten
sind ; in Frage kamen 12 500 Mark Gehaltszulage der
katholischen und evangelischen Pfarrer , 800 M. Gehaltszulage dcS
Rabbiners und 22 800 M. Gehälter der katholischen Vikare , Die
letzteren sind in Mülhausen wie in einigen andern größeren Städten
des Landes ausschließlich von der Gemeinde bezablt . Zwei im Laufe
des Jahres gestellte Anträge des Bürgermeisters auf Wieder¬
einsetzung der gestrichenen Ansgabepoften wurden von der Ge »
meiuderatSmchrhcit ebenfalls abgelehnt , der eine in der Sitznitg
vom 22. Mai 1903 und der zweite lbei Beratung des Er¬
gänzungsbudgets ) in der Sitzung vom 25 . November 1903 .
Die Aitfsichtsbehörde selbst , an welche sich der Klerus beschwerde «
führend gewandt hatte , d. h. das Bezirkspräfidium in Colmar , ließ
die ganze Zeit hindurch nichts von stich hören , und der Bürgermeister
hatte seit 1. April 1903 die Auszahlung der gestrichenen Gehälter
eingestellt , bis — am Nachmittag des 24 . Dezember eine lieber »

raschung folgte .
Der Bürgermeister hat auf Grund eines Telegramm ? der

Aufsichtsbehörde sich veranlaßt gesehen , den 18 katholischen
Vikaren in Mülhausen daS seit neun Monaten rückständige Gehalt
auszuzahlen , Das Telegramm lautet dahin , daß „ nach eingeholter
Zustimmung des Ministeriums " die Gehälter der katholischen Vikare
in Mülhausen als Pflichtausgabe der Gemeinde zu betrachten seien ,
DaS Telegramin schließt : „ Ich stelle vorläufige Maßnahmen anHeim , '

Die gesamte Ordnunaspresse , die von dem Sachverhalt übrigens
früher unterrichtet war als die durch daS gesetzliche Snmmrecht be¬
rufenen Vertreter der Gemeinde , hat die Regierungsinaßnahine
sofort und überemstiiimtend dahin gedeutet , daß sie eine

Weihnacht s gäbe der Regierung an die katholischen
Vikare in Mülhausen darstelle . DaS halbamtliche Blatt in Mül -

Hausen , die „ Neue Mülh . Ztg . " , ruft aus : „ Gewiß eine hübsche
WeihnachtSfreude filr die Vikare !"I

Das tclegraphische Weihnachtsgeschenk der Köller » Regienmg an
die katholischen Vikare in Mülhausen zeigt die berühmte Selbst »
Verwaltung der Gemeinden in Elsaß - Lothringen einmal in bengalischer
Beleuchtung . —

_

Begünstigung eines Diebstahls durch den Bestohlenrn .
Der seltsame Fall , daß jemand wegen Begünstigung eines « m

ihm selbst verübten Diebstahls angeklagt und verurteilt wird , hat sich
in Paderborn begeben . Der Prozeß ist bereits vor einigen

Wochen verhandelt worden , hat aber bisher außerhalb der Lokal «

presto gar keine Beachtung gesunden . Da der Prozeß aber nament -

lich das C e n t r u m bei der Entscheidung über gewisse Fragen in

! �bevorstehenden Reform des Strafrechts interessieren dürfte , sei
I Thatbestand 1 achträglich wiedergegeben .

Angeklagt ; 1 einer der hervorragendsten Eentrumsmänner

P, rbornS , der Lehrer an der dortigen katholischen Priester - Hochschule
Pr . ' t P r 0 s e s s 0 r D r. B i e g c n c r.



Vin ÄaffcitBotc der Padcrborncr Bank , Lippe , den , während
einer Reise Viegeners seine Gcldkasiette zur Uebergabe an den
Rendantcn des Lco - Konvicts anvertrant war , hatte daraus öOQOO 3)1.
entwendet . Er legte statt des Geldes einen Brief hinein , der

folgenden recht deutlichen Inhalt hatte :

„ Geehrter Herr Prälat ! Ich teile Ihnen hierdurch mit , dag
ich mir die Wertpapiere angeeignet habe . Warum , das wissen
Sie . Taß die Sache nicht in die Orffentlichkrit kommt , liegt in

Ihrem Interesse . "
Lippe fuhr dann nach Köln , Hagen und Frankfurt a. M. Dort

wurde er verhaftet .
Sehr merkwürdig war nun das Verhalten des Bestohlenen , der

übrigens die Summe entbehren konnte , da er abgesehen von seinem

Gehalt ein Vermögen von 330000 3>k. erspart haben soll . Am
23 . Oktober war der Dieb verhaftet worden . Am 18. Oktober bereits
war Viegener zurückgekehrt . Er fand die Aufforderung vor , sich in
der Unterschlagungsangelegenhcir bei der Staatsanwaltschaft cinzu -
finden . Er kani dem Verlangen nicht nach , so dag nun eine richter -
liche Vernehmung erfolgte . Viegener erklärte zuerst :

In der Kassette könne nur wenig Geld gewesen sein , ob etwas
davon fehle , wisse er nicht ; ob Wertpapiere in der Kassette auf -
bewahrt gewesen seien , könne er nicht sagen , in der Regel habe er sie
nicht darin aufbewahrt .

Bei seiner späteren Vernehmung am 23. Oktober erklärte V. , er
habe sich vor seiner Abreise nicht von dem Inhalte der Kassette
überzeugt , er habe aber inzwischen festgestellt , daß ihm keine Spar -
kassenbücher abhanden gekommen seien , und er glaube auch nicht ,
daß vor seiner Abreise Wertpapiere in der Kassette gewesen seien ,
da er nicht gewohnt gewesen sei , solchem der Kassette aufzubeioahren .

Als in jenen Tagen der Barmer Bankverein bei der Paderborner
Bank anfragte , ob dem Lippe das Geld für ein verkauftes Wert -

Papier von 3000 M. nach Frankfurt a. M. gesandt werden könne ,
nahm der Direktor der Paderborner Bank mit Viegener dieserhalb
Rücksprache , wobci�V. erklärte , er habe dem L. das Papier geschenkt ; bei
dieser Gelegenheit gab V. auch die Absicht kund , er wolle nach
Franksiirt fahren , um den Kassenbotcn auf den richtigen Weg zu
bringen . Als dann aber kurz darauf der Direktor der Paderborner
Bank dem Prälaten die Mitteilung machte , daß der Dieb

inzwischen verhaftet sei und eS sei nun zwecklos , nach Frankfurt
zu fahren , wurde Viegener sehr erregt und äußerte : „ Dann kann

ich also nichts mehr machen , ich hatte geglaubt , ich könnte die Sache
noch in die Wege leiten . "

Am 24 . Okwber wurde Viegener nochmals vom Untersuchungs -
richter vernommen und erklärte abermals , er wisse nicht , ob sich
Wertpapiere in der Kassette befunden hätten , er habe erst drei Tage
nach seiner Rückkehr festgestellt , daß ihm Papiere im Werte von etwa
50 000 M. fehlten , da er solche aber gewöhnlich in einer Mappe vcr -

wahrt habe , so habe er geglaubt , er habe sie verlegt . Roch am
selben Abend berichtigte Viegener diese Aussage beim Untersuchung ?-
richter dahin , daß er das Fehlen der Papiere doch schon früher be -
merkt habe , er habe aber immer noch geglaubt , daß er sie vcr -

legt habe .
In der Prozeßverhandlung verweigerte der Kassenbote die Alts -

sage darüber , was er mit jenem Briese gemeint habe .
Auch Viegener verweigerte die Frage zu beantworten , was

die geheimnisvollen Andeutungen in dem Briefe für einen Sinn

hätten . Ebenso unterließ er die Aussage darüber , ob er Eigentümer
des Geldes und der Wertpapiere gewesen sowie über die Beziehungen
zwischen ihm und dem Mitangellagten , sagt aber , daß es ivohl

möglich sei , daß er dem L. 10000 M. zur Gründung eines Geschäfts
überlassen hätte .

Die Haushälterin des Professors sagt als Zeugin : Sie

habe sofort bemerkt , als sie die Kassette aus dem Papier gewickelt ,
daß sie erbrochen worden sei . Sie sei zum Kaplan S . gegangen
und habe ihm das mitgeteilt . Dieser sei gekommen und habe nach -

gesehen . Dann habe sie die Kassette wieder zugebunden und sie
dem Professor bei seiner Rückkehr überreicht . Mir ihr habe der

Professor über die Sache nicht weiter gesprochen . Der Kasscnbote
sei öfters zu dem Professor gekommen und habe Bestellungen aus -

gerichtet , sie wisse nicht und habe auch keine V e r -

m u t u n g , daß etwas Unrechtes bei der Zl n w e s e n h e i t
des L. vorgekomme n.

Kaplan S . sagt aus , daß er von der Haushälterin gerufen sei ,
welche ihm die Kassette übergeben habe . Er habe sie geöffnet ,
und als er den Brief gelesen , habe er diese » wieder hineingesteckt
und sich nicht weiter um dir Kassette gekümmert . Als er
später dem Professor auf der Promenade begegnet sei ,
habe dieser auf seine Frage gesagt , es sei alles in Ordnung .

Polizei - mW Gefängnisbcamte bekunden , daß der Angeklagte L. bei

allen sich bemüht hat , zu erfahren , wer die Anzeige gegen ihn er -

stattet habe .
Der Direktor der Paderborncr Bank , bei welcher der Barmer

Bankverein angeftagt hatte , ob den : L. die 3000 Mark ausgeliefert
iverden könnten , sagt aus , daß er den Prof . V. deshalb gefragt habe
und dieser sei damit einverstanden gewesen .

Die Aussagen der beiden Untersuchungsrichter sind belastend fiir
den Professor , da er ihnen gegenüber über das Fehlen der Wert -

papicre bedenkliche Aussagen gemacht .
Professor Viegener wurde für schuldig erkannt , „ dem An¬

geklagten Lippe nach Begehung eines Vergehens wissentlich Beistand

geleistet zu haben " ( Begünstigung nach § 257 ) und zu vier Wochen

Gefängnis verurteilt ; der Staatsanwalt hatte sechs Wochen be -

antragt , und ausdrücklich betont , daß die an sich zulässige Geldstrafe

wegen der Schwere des Falles nicht angebracht sei .

Privaten Mitteilungen entnehmen >oir noch , daß die Frage nach

geschlechtlichem Verkehr gestellt , die Beantwortung aber ver -

weigert wurde . Die Paderborner Blätter haben über den Fall

sehr zurückhaltend berichtet ; der Artikel des „Westfälischen Volks -

lilatteS " mußte vor der Veröffentlichung erst dem Bischof zur Ge -

nehmigung vorgelegt werden .

Inzwischen ist Viegener von der geistlichen Behörde seines Amtes

ohne Pension enthoben worden . Auch der Prälatentitel ist ihm

genommen worden . UnS scheint der Fall weit weniger geeignet ,
ein pharisäisches Erempel zu statuieren , als eine Reform des Straf -

gesetzes endlich in die Wege zu leiten , gegen die sich namentlich der

Heinzegeist des Centrums bisher gesträubt hat . —

Einen allgemeinen Hottentottcn - Anfstand in Deutsch - SSdwest -
ofrika stellt eine „ Laffan " - Mcldung in Aussicht :

Aus Kimberley meldet der dortige Korrespondent der „ Cape
Times " , eS herrsche starke Bestürzung infolge der drohenden Haltung
der Hottentotten auf deutschem Gebiet gegen Deutsche und
Weiße im allgemeinen . Hottentotten - Banden ver -
wüsteten das Land und plünderten die Besitzungen
d » . r Weißen . D . r deutsche Posten Oabis zwischen
Warmbad und ViolSdrift sei überwältrgt und

vermutlich seien alle dort befindlichen Weißen
nur mit Ausnahme dreier holländischen Familien
getötet worden . Der Eingeborenen - Häuptling , der von den
' Deutschen Waffen erhalten habe , um bei der Unterdrückung des Auf -
siandes der Bondelzwarts zu helfen , habe sich den Aufständischen an -

geschlossen . Ein in der Nähe von KarreeSberg ansässiger Farmer ver -

sichere , die Lage der Dinge deute auf eine allgemeine Erhebung der

Gstngebmnen in Teutsch - südwestaftika hin . Obgleich der Ein -

geborenen - Häuptling Hendrik Witbooi bei den deutschen Truppen sei ,
glaube man , daß er sich ebenfalls den Ausständischen anschließen
werde , falls nicht die deutschen Behörden energische Maßregeln er -
greifen .

Lluch nach den letzten deutschen Meldungen ist der Aufstand der
Bondelzwarts noch nicht unterdrückt . Ob sich andre Stämme an dem
Ausstand beteiligen Iverden , bleibt abzuwarten . —

HuoUnd .

Niederlande .
Tieben Millionen Gulden für SchneUfcuer - Knnoncn wurden am

Tage vor Weihnalhtcn von der zweiten Kammer mit 30 gegen
32 Stimmen bewilligt , ohne daß eine gründliche Beratung oder

Prüfung des Rcgierungsantrages durch die Abgeordneten möglich
gewesen wäre . Von zcner Summe kommen 425 000 Gulden noch
auf den Etat für 1903 . Der Beschluß , den Antrag noch vor Weih -
nachten zu erledigen , war am Tage vorher mit 36 gegen 32 Stimmen

gefaßt worden . Als Grund für die Beschleunigung der Angelegen -
heit wurde von der Regierung angeführt , daß der Kontrakt mit der

Firma Ärupv baldigst unterzeichnet werden müsse , da die Probe -
batteric , nur der in den Monaten Juli bis September Uebungen
vorgenommen werden sollten , sonst nicht bis zum 1. Juli fertig
werden könnte . Von unsrem Parteigenossen Troelstra wurde

energisch gegen diese Art der Behandlung einer so wichtigen An -

gclcgenhcil protestiert . —

Rustland .
Zwei Atonale Ehrenhaft — für einen raffinierten Mord . In

Nr . 297 des „ Vorwärts " haben wir über die Heldenthaten des Polizei -
meisters v . Arnold inLiedlce ( Rufsisch - Polen ) berichtet , der einen un -

schuldig verhafteten Mann durch raffinierte Qualen zwecks Erpressung
eines Geständnisses zum Selbstmord getrieben hat .

Vor Gericht lvurde festgestellt , daß der Unglückliche über 30 Beulen
au allen Körperteilen hatte . Es unterliegt auch keinem Zweifel , daß
die Polizisten , welche den Verhafteten zu Tode getrieben haben , im

Auftrage des Polizeimeisters gehandelt hatten .
Und bei diesem Thalbestand lautete das Urteil des russischen

Gerichts in Warschau für den Polizeimeister Arnold : 2 Monate Haft
ans der Wache , für die Polizisten 4 Monate Gefängnis .

Map muß bemerlen . daß die Hast „ auf der Wache " als Ehren -
hast betrachtet wird . Der „ Gefangene " ist zwar eingeschlossen , ge -
meßt aber im übrigen alle Vorteile , lebt pergniigt mit den Offizieren
von der Wache , empfängt Besuche usw .

An und für sich ist die Angelegenheit Arnold typisch für das

russische Gerichtsverfahren in Polen . Jeder Kriminalfall beginnt mit
der Erpressung eines Geständnisses durch Schläge auf der Polizei .

Die „ befreundete Macht " wird auch diesmal schweigen und keinen
Versuch zur Reinigung machen . Wozu denn auch ? Bülow und
Ballcstrenl besorgen es besser ! —

Partei - ) Vachr lebten .
Eine höchst nebensächliche und rein persönliche Angelegenheit ,

die einige Parteigenossen in C h a r l o i r e n b u r g betrifft , wird

von einigen bürgerlichen Blättern außerordentlich ausgebauscht und

entstellt . Die „ Germania " hat sich in den Besitz einer nicht im

Buchhandel erhältlichen Broschüre zu setzen gewußt , die der Genosse
Otto G o e r k e „ in eigner Sache " soeben veröffentlicht hat . Sic

bringt daraus einen entstellenden Auszug , und diesen entstellten

Auszug hat der „ Reichsbote " weiter gekürzt und weiter entstellt , so

daß er iimi die Runde durch die Kreisblattpresse antreten kann . Es

handelt sich in der Goerkeschcn Broschüre um einen Ausbruch per -

sönlichcn Mißmuts und überreizter Empfindlichkeit . Goerke ist im

Anfang dieses Jahres aus dem socialdemokratifchen Wahlverein

Eharlottenburg wegen Differenzen ausgetreten , in die er mit einer

Reihe von Genossen geraten war . Sie rührten her aus denVorgäiigcn bei
der Orts - Krankcnkasse ; hier hatte Goerke dem aus dem Wahlvcrcin

ausgestoßeneu früheren Borsitzenden bis zuletzt die Stange
gehalten . Im Verlaufe des Streits war gegen G. der Vorwurf
erhoben worden , daß er die Spandauer Genossen beim Druck der

„ Laterne " übers Ohr gehauen habe . Bevor die vom Wahlvereiu

geführte Untersuchung , die die Unrichtigkeit dieser Behauptung ergab ,
formell zu Ende geführt werden konnte , war G. aus dem Wahl -
verciii ausgeschieden , wie er angicbt im Interesse der Partei , um
die LSahlvorbcreitungen nicht zu stören . Statt nun nach Beendigung
der Wahlen wieder in den Wahlverein einzutreten und dort im

geordneten Verfahren sei » Recht zu suchen , bricht sein Unmut in

einer Broschüre los , die durch ihre maßlosen llebertreibungen und

schiefen Darstellungen nur den Gegnern eine Freude bereiten ,
der Partei aber nichts nutzen kann . Es mag schon sein ,

daß ihm »nchrfach Unrecht geschehen ist , aber auch wer die

thaisächlichcn Angaben Gocrkcs ans ihre Richtigkeit nicht prüfen kann ,

muß sehen , daß sie in jedem Punkte den Aerger eines erregten
Menschen verraten und an vielen Stellen die Uebertreibung ohne
ivcitcrcs erkennen lassen .

? Nag ihm also Unrecht widerfahren sein , so thut er durch seine
Darstellung der Vorgänge andren nicht minder unrecht . Bei ruhiger
Ueberlegmig hätte Goerke sich sagen müssen , daß er durch sein Ver -

fahren weiter nichts erreicht , als gehässigen Gegnern Stoff zu Ver -

drehungen zu bieten . Denn was die bürgerliche Presse , allen voran
die „ Germania " , aus der Schrift macht , steht natürlich gar nicht
einmal darin und beweist vor allen Dingen gar nichts
gegen die Socialdemokratic . Solveit hinter den Mitteilungen der

Broschüre über ungerechtfertigtes Verfahren einzelner Personen
wirklich ein berechtigter Kern stecken mag , so wäre damit nur gezeigt ,
daß eben auch die Socialdemokraten verdammt sind , in der kapita -
listischen Gesellschaft zu leben , in der die persönlichen Interessen
immer wieder das idealste Streben zu überwuchern streben .

Inzwischen hat sich Goerke doch wieder zum Eintritt in den

Wahlvcrcin gemeldet und zugleich hat die Leitung des Vereins die

Einsetzung eines Schiedsgerichts veranlaßt , un : die Streitpunkte zu
klären .

Die Hamburgischcn Parteigenosse », die vor den Neuwahlen zur
Bürgerschaft stehen , haben nack, den : Borgange der Parteigenossen
in andren Bundesstaaten bei dieser Gelegenheit ein Handbuch heraus -
gegeben , daß als Hilfsmittel der Ausklärung über die Haniburgischen
volitischcn und wirtschaftlichen Zustände dienen soll und zu diesem
Zwecke reiches Material bietet . Es behandelt die staatsrechtlichen
Verhältnisse Hamburgs , Wahlrecht . Parteien , Stcuerwesen , Schul -
Wesen . Wohnungsfrage , Verkehrsmittel und Verkehrswege , Social -
Politik und Arbciterschutz , die Verhältnisse der staatlichen Arbeiter
imd Beamten und die Wittelstandspolitik . Angehängt ist das

Aktionsprogramm der Socialdcniokratie Hamburgs . Ter Preis des

Buches , das von der Hamburgischen Vcrlagsan stakt Auer u. Eo.

verlegt ist . betrögt 1 M.
_

Hus Induftrie und Handel .
Der Konzentrationsprozefi in der Kohlenindustne nimmt seinen

Fortgang . Nach der „ Duisburger Zeitung " sucht die Gelsenkirchener

Bergwerksgesellschaft außer der Gewerkschaft „ Vereinigte Hamburg
und Frauzlska " auch die Gelvcrkfchast „ Prinz Schönaich " bei Hamm
zu erwerben , die dort bisher noch mlerschlossenc Kohlcnsclder in
einer Ausdehnung von über 43 Millionen Quadratmeter besitzt .
Da die Masse der Kuxen der Gewerkschaften sich in wenigen Händen
befindet , dürfte die Erwerbung auf keine besonderen Schwierigkeiten
stoßen . Gelingt der Ankauf , so wird sich das Aktienkapital der

Gelsenkirchener Gesellschaft auk ca . G5U > Millionen Mark stellen , zu
dem noch ein Oblignttonskapital von 10' , z Millionen Mark hinzu -
kommt .

Die Erneuerung des Rheinisch- ioestsiilischtn Kohlensyndikats Ks

zum 31. Dezember 1915 ist gestern in einer Zechenbesitzer »
Versammlung beschlossen worden . in der mit Ausnahme der

Gewersschüst „ Freie Vogel und Unverhofft " sämtliche Zechen dc ?

rheinisch - westfälischen Kohlenreviers vertreten waren , soweit sie sich
im Privatbesitz befinden . Rur die fiskalischen Bergbaubetriebe halten
bisher trotz aller Versuche der Syndikatsleiter , ' sie ebenfalls den :

Syndikatsv ' erbande einzugliedern . noch mit ihrem Beitritt zurück,
doch rechnet , wie die „Rheinisch - Westsälische Zeitung " berichtet , man
in den Kreisen der Zechenbesitzcr damit , daß sich die fiskalischen
Betriebe nachträglich noch zum Anschluß bereit finden lassen und
wurde deshalb auch der AussichtSrnt und der Vorstand des Kohlen -
syndikats ermächtigt , eventuell mit den : FiSknS die erforderliche »
Vereinbarungen zu treffen . Ebenso erklärt sich die Versammlung
damit einverstanden , daß „ Mansseld " unter der Bedingung dem
neuen Vertrage beitritt , daß die dieser Gesellschaft gehörigen Haimner
Felder ausgeschlossen bleiben . Gleichzeitig wurde vom Vorstande
bekannt gegeben , daß die dem Syndikate neu beigetreten Gesellschaften
bezw . Zechen folgende Beteiligung erhalten :

Union . . . . . . . . . . .600 000 Tonnen
Neumühl . . . . . . . . . .1 630 000

Rheinpreußen . . . . . . . .3 000 000 „
Gutehoffnungshütte ( einschl . Ludwig ) 1 900 000

Langcnbrahm . . . . . . . .360 000

Schnabel ins Osten . . . . . . . 300 000 „
Minister Sicheubach . . . . . .600 000

Friede . Krupp ( einschl . Haiuiibal » . 700 000 „
Bochumer Verein ( einschl . Carolinen -

glück und Engelsburg ) . . . . 1 027 000

Phönix . . . . . . . . . . .300 000 „
Härder Verein . . . . . . .150 000

Deutscher Kaiser . . . . . . .1 630 000
Berneff . . . . . . . . . .100 000 „
Werne ( GeorgS - Marienhiittc ) . . . 600 000 „
Mansseld . . . . . . . . ._.

300 000 „

zusammen 13 297 000 Tonnen

Rechnet man hierzu die seitherigen Beteiligungen einschließlich
der noch eintretenden Erhöhungen , so crgicbt sich eine Gesamt -

beteiligung von 77 840 6- 10 Tonnen .
Mit dem Zustandekommen des Kohlensyndikats ist nunmehr auch

das Kobleneomptoir , das zunächst das Syndikat und die vier Reeder «

zechen vereinigt , als perfekt zu betrachten und dem Beitritt der

Händlerfirmeu , soweit sie über 50 000 Tonnen JahreSbedars haben ,
steht nichts mehr in : Wege .

ProduktionSeinschranknng des Eoakesyndikats . Das Rheinisch »
Westfälische Kohlensyndikat in Bochum ( früheres CoakSsyndikat ) teilt ,
der „ Rhcimsch - Wcstfälischen Zeitung " zufolge , mit , daß nach dem
Stande der für den nächsten Monat vorliegenden Austräge und mit

Rücksicht aus den durch die vcrrinaerren Bezüge ein -

z ein er Hochofen werke ent st au de neu Slussall
für Januar 1904 mit einer Beschäftigung in Höhe von ca. 82 Proz .
der Beteiligungsziffcr gerechnet werden muß .

Für den Mconat Dezember betrug die Einschränkung nur 12 Prot - ,
sie wird also um 6 Proz . erhöht .

Japanische Eisenbahnen . Das von den : japanischen Finanz -
Ministerium herausgegebene , . l ? mancial and Economical Annual ok

Japan " giebt von der Entwicklung der Eisenbahnen Japans in den
letzten drei Jahren das folgende Bild :

1900/01 1901/08 1902/03
Länge der in Betrieb befindlichen Eisen -

bahn ( englische Meilen ) . . . . . .3 855 4 026 4 237
Lokomolivcn ( Zam ) . . .. . . . . .1 279 1 350 1 427

Personenwagen ( Zahl ) . . . . . . . . 4416 4 529 4 864
Güterwagen ( Zahl ) . . . . . . . . .18 291 19 820 21501 .

Auch in den letzten beiden ungünstigen Wirtschaftsjahren hat also
der Eisenbahnbetrieb sich wiederum ausgedehnt , wenn auch in

geringerem Maße , als erwartet worden ist .

Sociales .
Vom „ Archiv für Sorialpolitik " ist das Schlußheft des

18. Bandes erschienen , das letzte unter der Redaktion Heinrich
Brauns . Es ist mit einen : Stbschiedsworte Brauns versehen und
bringt zugleich die Ankündigung der neuen Herausgeber , Werner
Somvart , Max Weber und Edgar Jaffe . daß das erste Heft des
19 . Bandes ( der neuen Folge 1. Band ) im Frühjahr 1904 erscheinen
wird . Die Herausgeber erklären , daß der allgemeine Charakter des
Unternehmens durch den Wechsel in der Redaktion feine Veränderung
erleiden wird . Die Förderung der Praktisctici : socialpolitischen Arbeit
mit den Mitteln der Wissenschaft soll auch ferner seine . Aufgabe sein .

Einen Krankenkassen - Verband beschlossen 45 Krankenkassen mit
etwa 135 000 Mitgliedern in Dresden zu bilden . Sein Haupt -
zweck ist die Abwehr der ärztlichen Forderungen . Die Versammlung
der Kassenvertrcter wandte >>ch einstimmig gegen die von den Slerzten
geforderte freie Arztwahl . _

Sind die Parkettbodenleger , welche im Kvlonnenacrord arbeite «.
unfallversicherungspflichtig ?

Diese Frage war in einem Rechtsstreit des Parkettboden -
legers Sander zu Hannover wider die Lagerei - Berufsgenossenschaft
( beigeladen die Hminoversche BaügelverkS - Berufsgenossenschaft )

unter anderm mit zu enffcheideu . Zur Zeit , als die Parkettboden -
Slbteilung der Möbelfirma Ricfenberg u. Reichmann zu Hannover
noch nicht in der Aktiengesellschaft „ Norddeutsche Parkettboden - Fabrik "
aufgegangen war , verbrannto sich S . Hände und Slrme dein : Kochen
von Bohnerwachs , das zum Bohnern von Parkettftlßbödcu dienen
sollte , welche S . im Slustrage der genannten Firma bei ihren Kunden
zu verlegen hatte . Die Verbrennung war eine fürchterliche , etwa
2V - Jahre mußte S . im Kraickcnhausc zubringen , und seine Arme
und besonders die Hönde befinden sich auch jetzt nach Verlauf des
Hcilprozcsscs noch in einem schrecklichen Zustande . Die Lagcrci -
Berufsgenossenschaft , zu der Riefeiibcrg u. Rcichmam : wegen der
Möbelhandlung gehören , lehnte den Slutrag auf Unfallrente ab , weil
S . ein selbständiger Unternehmer gewesen sei . Er
hatte nämlich , wie das bei den deutschen Parkett - Futzbodenlegern
fast allgemein üblich ist , die Arbeit für Riefenbcrg u. Reichmann
in Slccord übernommen und , soweit es nötig , sich Hilfskräfte hinzu -
gezogen , mit denen er nach Abzug seiner Sluslagn : teilte . Ter Preis
wurde pro Quadratmeter vereinbart und die Firma lieferte das
fertige Parkettmaterial , das sie ans dritter Hand bezog . Es
handelte sich also in Wirklichkeit un : einen der bekannten Kolonnen -
accorde . So wie S . hier andre Llollegen zur Hilfe hinzugezogen
hatte , ist er in andren Fällen von Kollegen zu den vern ihnen über »

nommcnen�Aceorden hinzugezogen worden .
Das Schiedsgericht gab nach einer Bebniscrhebung der Klage

deS Verletzten statt und verurteilte die BerufSgenossenschast zur
Rentcngewährung . S . sei nur ein Arbeiter der Firma Ricfenberg
u. Rcichmam : gewesen . Das angewandte Aecordsystem wäre ledig¬
lich eine andre Form der Lohnzahlung . Das Risiko habe immer die
Firma getragen und ihr sei auch ein Unlernehmergewinn zugefallen ,
während der Kläger nur den Lohn wie die andren Arbeiter erzielte .
Und wenn er auch damals , als er einen Sluftrag der Firma aus -
führte , noch eine Lege - ? lrbeit nebenbei privatim ausführte , so fei
er doch noch kein Unternehmer gewesen .

Die Lageret - Bernssgenossenschaft legte Rekurs ein . worauf das

ReichS - VersicherungZamt die Hmmövcrsclv Bau - Berufsgenossenschcft
dem Verfahren beilud . — Vor dem Rekursgericht wurde S . durch
den ReichS - Arbcitersckretär Robert Schmidt vcrtrclen . Zu -
treffend habe das Schiedsgericht dargethan , daß S . kein selbständiger
Unrernehmer sei . Zunächst falle weg das Tragen irgend eines Risikos
und der Mangel eines finanziellen Interesses am Unternehmen im

weiteren Sinne . S . habe keines Slnlegekapitals bedurft und den
Mitarbeiiern kein Wertzeug liefern brauchen . Von Bedeutung sei .

daß er einmal Helfer sich geholt habe , und daß er ein andermal mm
andren als Helfer geholt worden fei . Es sei allertvärkS so üblich .

wo Karkclibodenleger icicn , und für diese habe der Holzarösittt -



Verband sowohl in Berlin wie anderwärts Tarifvercinbaruirgen mit
den Unternclirnenr abgeschlossen . Solche tariflichen Bestimmungen
seien auch in Hannover mastgebend . Bald arbeiteten die Bodenleger
für diesen , bald für jenen ZIntcrnchmer . Kläger sei ausnahmsweise
seit vielen Jahren sogar meist für dieselbe Finna thätig gewesen und
habe auch zuweilen in ihrer Werkstatt Parkettstäbe für bestimmte
Arbeiten zugerichtet .

Das Reichs - VcrsichcrungZamt verwarf den Rekurs
der Lagerei - BerufSgenossenschaft mit der Begründung : Ter Senat
habe sich im wesentlichen den Ausführungen des Schiedsgerichts und
des Vertreters des Klägers angeschlossen und angenommen ,
dast S . kein Unternehmer sei . Die Lagerei - BerufSgenossenschaft
hafte , da die Bodenlegcrci hier Nebcnbetrieb war .

GcwerkfchaftUcbes »
Crimmitschau .

Noch immer keine Regierungsaktion zur Beilegung des Kampfes ?

Gegenüber der Meldung des „ Berliner Tageblatts " von einer
Reise dcS Geheimrats Dr . Roscher nach Crimmitschau zwecks
Vermittelung teilt die „ Deutsche TagcSzeiwng " mit . daß es
sich bei dieser Reise lediglich um eine Informationsreise
handele . Irgend welchen Auftrag , EinigungSverHandlungen seiner¬
seits einzuleiten , habe Herr Geheimrat Roscher nicht .

Man sieht , die sächsische Regierung gerät immer ungerechtfertigter -
weise in den Verdacht , sich einmal zu einer vernünftigen Handlung
aufgeschwungen zu haben .

Bürgerliche Socialpolitikcr über Crimmitschau .
Die Redaktion der „ Münchener Neuesten Nachrichten " hat eine

Anzahl bekannter Münchener Gelehrten um Erstattung von Gutachten
über die Forderung der Crimmitschauer Weber nach Verkürzung der
Arbeitszeit ersucht .

Ueber die Berechtigung deS ZehnstundentageS
äußerte sich Professor Max Grubcr :

Ich beeile mich , Ihre Frage , ob die Forderung des Zehnstunden -
tages der Crimmitschauer Arbeiter vom Gesichtspunkte der Hygiene aus
als berechtigt anzuerkennen sei . mit Ja zu beantworten . Mit vollem
Rechte weisen die Arbeiter darauf hin , dast die Bedienung eines neuen
Webstuhles mit 75 bis 80 Schust in der Minute in hohem Mäste
anstrengender sei als die eines solchen mit 48 bis 55 Schust
in der Minute , und dast diese Erhöhung der Anstrengung durch Ver -
kürzung der Arbeitszeit ausgeglichen werden müsse . Die Arbeit des
Maschinenwebers gilt als leicht . Sicherlich erfordert sie keine be -
deutende äußere Arbeit . Aber sie darf auch nicht unterschätzt werden .
Das lmunterbrochene Heben und Hin - und Hertreten am Webstuhl
ist an sich eine bedeutende Muskelleistung , und die aufmerksame Bc -
dienung so rasch gehender Maschinen stellt sehr hohe Anforderungen
an das Nervensystem . . . .

Das souveräne Mittel , um unvermeidliche Schädlichkeiten der
BerufSthätigkeit zu mildern , ist Verkürzung der Arbeits -
zeit . Daher haben die Arbeiter Rechte , sie zu fordern . Ob nun
gerade elf oder zehn , neun oder acht Stunden das zulässige
Marimalmast der Arbeitszeit von Textilarbeitern darstellen , läßt sich
bei dem heutigen Stande der Wissenschaft nicht exakt beantworten .
Man kann nur sagen : je weniger , desto besser . Darum
will ich einen andern Gesichtspunkt in den Vordergrund rücken ,
der unanfechtbar ist . Wie in allen Textilfabriken , sind jeden -
falls auch in denen Crimmitschaus viele Frauen beschäftigt . Wenn
die Zahlen der KreiShauptmannschast Zwickau auch für Crimmitschau
zutreffen , bilden sie mindestens ein Drittel der Arbeiterschaft . Und
nun frage ich, welche Zeit bleibt bei einer elfstiindigen Arbeitszeit
den Frauen zum Kochen , zur Besorgung des Haushaltes , zur Für -
sorge für die Kinder ? ? Dast eine elfftündige Arbeitszeit für Frauen
zu lang ist , dast sie die Gesundheit der Frauen und mittelbar auch
die der Kinder und des Mannes schädigt , ist unbestreitbar .

Die ökonomische Durchsiihrdarkcit dcS ZchnstuudentagcS
begründet Professor L. Brentano wie folgt :

WaS die ökonomische Seite der Fmge angeht , möchte ich
auf den sachverständigen Auffatz MarttnS verweise «. Er betont darin , dast
nach seiner Kenntnis die Möglichkeit der Hebung des Durchschnitts -
Niveaus der deutschen Textilindustrie eine austerordentlich große
ist : aber die Voraussetzung dafür ist das Vorhandensein einer

Arbeiterschaft , die vermöge besserer Arbeits -

bedingungen den erhöhten Anforderungen einer

vorgeschrittenen Technik zu genügen im stände
ist . Und Martin macht die für die schwebende Frage überaus

wichtige Mitteilung : „ So haben sich mir gegenüber eine grötzerc
Anzahl der Vigogne - Spinncreibesitzcr und Buckskinfabrikanten zu
Crimmitschau , darunter gerade die Besitzer der größeren Firmen ,
dahin geäußert , dast sie mit der Einführung eines gesetzlichen
MaximalarbeitStageS von zehn Stunden für alle Arbeiter

sehr wohl einverstanden sein würden . " Auch ist in
Meerane der zehnstündige Arbeitstag bereits durchgeführt .

Demnach besteht also nach dem eignen Zeugnis der Arbeitgeber
keine ökonomische Unmöglichkeit , das zu bewilligen ,
was die Arbeiter im Interesse ihrer Gesundheit für unentbehrlich er -
klären . Warum also der Zwist ? Weil man „ Herr im eigne » Hause "
bleiben will , wie nian erklärt hat . Herr im eignen Hause ! Sind die

Bedingungen des Arbeitsvertrages etwa Sache einseitiger Fest -
setzung des Arbeitgebers ? Lautet die Antwort nicht darauf ,
dast der Arbeiter Herr über seinen eigenen
Körper bleiben will , über seine Gesundheit und
die Möglichkeit , seine Verpflichtungen gegenüber
seiner Familie und als Staatsbürger zu erfüllen ?

Hat das Gesetz nicht die Berechttgung dieses Anspruches
anerkannt , als es bestimmte , die Festsetzung der Verhältnisse

zwischen den selbständigen Gewerbetreibenden und den ge¬
werblichen Arbeitern sei Gegenstand freier Uebereinkunst ? Haben

demnach die Arbeiter nicht da S Recht , auch ge -
m einsam die Bedingungen zu nennen , unter denen

allein sie zur Fortsetzung des Arbeitsverhält -

nisseS bereit find ?

Man sieht , die wirklich voraussetzungslose Wissenschaft steht in

diesem Falle ganz auf feiten der Arbeiter und ihrer Forderungen .

Serlln und vlmgegend .
Der Streik der Droschkenkutscher .

Die Einigimgsverhandlungcn , die gestern vormittag in , Prälaten

zwischen den Vertretern der Fuhrherren und der Streikkommission

stattfanden , sind leider als gescheitert anzusehen , da keiner der

dort gemachten Vorschläge die Zustimmung beider Parteien fand .

Nach einer kurzen Auseinandersetzung über die Ursachen des Streiks

und der Ausiperrung und die auf beiden Seiten herrschende
Erbitterung machte Knütter als Vertreter der Kutscher

zunächst den Vorschlag , auf der Grundlage zu verhandeln ,

dast der Lohn der Kutscher auf 1,50 M. und von 6 M.

Tageseinnahme ab 30 Proz . , unter 6 M. 25 Proz . der Einnahme

festgesetzt werden . Die Vertreter der Fuhrherren erklärten jedoch ,
sie könnten auf diesen Vorschlag nicht eingehen , weil ihnen dadurch
die Existenz untergraben werde . Demgegenüber wiesen die Vertteter
der Kutscher auf die Preissteigerungen aller Lebensbedürfnisse .
auf die hohen Polizeistrafen , sowie auf die Vcrschlechtcruug
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der ganzen Lebenslage der Kutscher hin . Ihrerseits wurde
übrigens hierbei anerkannt , dast die Fuhrherren wohl
auch nicht gerade auf Rosen gebettet seien . Becker erklärte schliest -
lich , dast er , falls die Fuhrhcrren den Vorschlag gntheisten wollten ,
bereit sei , mit aller Kraft dahin zu wirken , dast die Kutscher sich zu -
frieden geben , wenn der höhere Satz von 30 Proz . erst bei 8 M.
einträte und im übrigen die oben erwähnten Bedingungen eingeführt
würden . Auch hierauf ließen sich die Fuhrherreu nicht ein . Es
folgte dam , noch eine längere Auseinandersetzung über die
Rentabilität des Fuhrwesens . wobei einer der Herren , In -
haber einer eingetragenen Firma , erklärte , sein Einkommen
sei , obgleich sein Geschäft 50 — 60 000 M. Anlagekapital er¬
fordert habe , so niedrig , dast er mit Recht nur zu einem
Steuersatz von 9 M. veranlagt sei . Die Vertreter der Fuhrberren
hielten sodann eine kurze Beratung unter sich ab . Nach Wieder -
eröffinmg der gemeinsamen Sitzung erklärte der Vorsitzende der
Fuhrherreii - Orgaiiisation , dast sie ihrerseits für den alten Vorschlag
auf 40 Prozent der Einnahmen seien , dast sie jedoch ihren Mit -
gliedern empfehlen wollten , auf 1,50 M. Lohn und 25 Proz . der
Eiunahnien einzugehen , unter der Bedingung , daß die Arbeit in
vollem Umfange wieder aufgenommen werde . Seitens der Ver -
treter der Kutscher wurde demgegenüber erklärt , daß diese Vorschläge
auf leinen Fall von den Streikenden gutgeheißen würden . Es be -
stehe keine Aussicht , den Streik unter diesen Umständen zu
beendigen .

Die Tarifbcwcgung der Berliner Töpfer beendet .
Nach mehrfachen längeren Kommissiousverhandlungen mit den

Arbeitgebern ist eine Einigung zu stände gekommen der -
gestalt , daß verschiedene Positionen des alten Tarifs auf -
gebessert sind . Der neue Tarif bedeutet für die Arbeiter eine Lohn -
erhöhuug von durchschnittlich 10 Proz . auf glatte Arbeit . Für die
Meißener Arbeit bestand noch kein Tarif . Die Arbeitgeber sind
aber bereit , einen solchen abziischließcn , der die bisher für diese
Arbeit gezahlten Preise festlegt . Zu diesem Zweck bleibt die Kommission ,
welche die Verhandlungen führte , bestehen . Ferner haben die Arbeit -
geber den Wunsch ausgesprochen , wegen erneuter Einführung
eines paritätischen Arbeitsnachweises n,it den Vertretern der
Arbeiter zu verhandeln . Der vereinbarte Tarif tritt am
1. Januar 1904 in Kraft und gilt bis zum 31 . Dezember
1905 , und falls er nicht drei Monate vor seinem Ablauf
gekündigt wird , gilt er für ein weiteres Jahr . Die Arbeitgeber haben
den Tarif bereits angenommen . Gesten , abend wurde er seitens der
Lohnkomnnssion einer sehr stark bestickten öffentlichen Töpferversammlung
vorgelegt und zur Annahme empfohlen mit dem Bemerken , daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr zu erreichen war . — In der
sehr eingehenden Diskussion wurde unter anderm bedauert , daß der
Tarif nur zun , 1. Januar und nicht , was für die Arbeiter günstiger
wäre , zum 1. Oktober gekündigt werden kann . Sckließlich gab die
Versammlung dem Tarif , wie er durch die Lohnkommission vereinbart
ist , mit sehr großer Mehrheit ihre Zustimmung und erllärtc sich mit
den Arbeiten der Kommission einverstanden .

Zur allgemeine » Töpfernnsspcrrung .
Obgleich der Streik der Töpfer in Velten beigelegt ist , regt sich

nichts bei den übrigen Unternehmern in Deutschland , um nun ihrer -
seits die Aussperrung der Töpfer zu beenden . Man ersieht
daraus , daß es den Untcriiehmern nicht um die Beilegung des
Veltcncr Streiks zu thun war , sondern der H a n p t s ch I a g soll
der Töpferorganisation gelten . Man ist in andern
Orten eifrig bemüht , Streikbrecher heranzuziehen bczw . Töpfer an -
zulernen , um auf diese Art einen gefügigen Stamm zu schaffen , der
mit der so verhaßten Töpfcrorgaiiisatioi : nichts gemein hat . Erst
sperrt n,an die Arbeiter aus , um eine Beilegung der Differcnzei , in
Velten zu erzwingen , und jetzt , nachdem ein bcidcneitiges Entgegen -
kommen zur Beendigimg des Veltencr Streiks geführt hat , so daß
am 4. Januar die Arbeit in diesen , Orte voll aufgenommen werden
dürfte , sperrt man ruhig weiter aus . Man ersieht daraus , daß die
Drahtzieher des Unternehmer - Verbandes den Veltener Streik nur
als B o r w a n d benutzt haben , um ihre scharfmacherischen Pläne
zur Durchführung und den Verband der Töpfer zu Fall zu bringen .
Jedoch diese sauberen Pläne werden und müssen durchkreuzt werden .
es darf dem Unternehmertum nicht gelingen , eine so blühende
Arbettcrorganisation , wie es der Verband der Töpfer ist , zu Fall zu
bringen . An der Geschlossenheit der Töpfer und der Solidarität der
übrigen Arbeiterschaft muß dieser Brutalakt der Unternehmer Schiff -
bruch leiden . Die Ausgesperrten halten allerorts geschloffen fest,
verttauend aus ihre Organisation und die Solidarität der übrigen
Gewerkschaften . _

DeutläKS Ret * .

Eine Konferenz der GewerkschaftSkartelle
der Provinz Sachsen und dcSHerzogtumsAnhalt fand
am 27 . d. Mts . in H a l l e statt . Aus 30 Orten waren 53 Delegierte
erschienen . Ter Gewcrberat Monzel - Halle nahm an den Ver -

Handlungen über den 1. Punkt „ Gewer be - Aussicht und

Arbeiterschutz " teil und erklärte , daß der bekannte Berlepschsche
Erlaß von 1806 , der auf die „ Gefahren der socialdemokratischen
Besckwerdekommissionen " aufmerksam macht und den Inspektoren
verbietet , mit diesen in mündlichen und schriftlichen Verkehr zu treten ,

nicht mehr existiert bczw . nicht nach ihm verfahren
werde .

Im übrigen forderte die Konferenz bezüglich der Gewerbe -

Aufficht und des Arbeiterschutzes Erweiterung des Wirkungskreises
der Gewerbe - AuffichtSbeamten , ein Gesetz , das eine Maximal -
arbertszeit von 10 Stunden auch für alle männlichen Arbeiter

festsetzt , die später auf 8 Stunden zu verringern ist . größeren Schutz der

Schwängeren und Wöchnerinnen , Regelung des Wohnungswesens , Er -

richtung ' von Bctriebs - Auffichtsbehörden mit einer ReichS - Centtal -

Aufsichtsbehörde an der Spitze : endlich empfiehlt die Konferenz allen

Gcwcrkschastskartellen , Arbeiterschntzkommissionen zu wählen und zu
diesen auch Judusttiearbeiterimien heranzuziehen .

Ferner wird die socialdcmokratische ReichStagsfraktion ersucht .
auf die Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu dringen , der die Accord -
arbeit in gesuudheilsgefährlichen Belrieben , in denen die Arbeiter
mit giftigen Sroffen in Berührung kommen , verbietet . Eine andre

Resolution verlangt die Unterstellung der Handelsangestellten unter
die Unfallversicherung .

Da im Herbst 1904 die A uS sch u tz w a h l en für die

Jnvaliditäts - und A l t er S v e rsi ch e ru n gS - Anstalten
stattfinden , erhob der Referent für diesen� Punkt folgende
Forderungen : die Versicherungsanstalt Sachsen - Anhalt soll

Heilstätten erbauen , Rekonvale - scenten - und Jnvalidenheime
errichten , den Angehörigen der in Lungenheilstätten untergebrachten
Versicherten die sogenannic Angehörigen - Unterstützung erhöhen und

vor allem einer größeren Zahl der Antragsteller wie bisher die Auf -

„ ahme in die Lungenheilstätten gewähren ; im letzten Jahre sind von
900 Antragstellern nur etwas über 300 berücksichtigt worden . Be -

hufS Besetzung deS Ausschusses mit Vertretern , die das Vertrauen
der Arbeiter genießen , haben sich die GewerkschaftSkartelle mit den

Organen der Kraukenversicherung in Verbindung zu setzen .
Die gegenseitige Unterstützung der Kartelle ,

die als dritter Punkt der Tagesordnung behandelt wurde , soll von

einer C e n t r a l st e l l e aus erfolgen . Dazu wurde Magdeburg
bestimmt . Die gegenseitigen Erfahrungen über daS Herbergswesen .
die ArbeitSvermittelnng , die Ueberwachung der Arbeiterschutz -

bestimmungen usw . sollen ausgetauscht und dadurch den

kleineren Kartellen Material für ihre Thätigkeit zugewiesen werden .

In einer Resolution drückte man den Crimmitschaucrn die

Sympathie der Konferenz aus .
Der ersten Zusammenkunft sollen weitere Konferenzen folgen ,

du allseitig der große Nutzen derselben für die organisierte Arbeiter -

schaft anerkannt wurde .
_

Die „besonders nützlichen Elemente " . „ Wa ? willst Du Lampen -

Putzer ? komm mal herüber , dam , hau ' ich Dir ein paar herunter ! "

' H. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts vuchdrnckerei u. VcrlagSanstalt

Diese Worte rief der nach dreiwöchigem Mitstreiken arbeitswillig
gewordene Arbeiter Fröhlich gelegentlich des Ausstandes bei der
Aachener Stahlwarenfabrik , vorn , als Schwanemeyer , dem Bevoll »

mächttgten der Zahlstelle Aachen des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes zu . Dabei zog der Arbeitswillige eine scharf
geschliffene Dreikantfeile . Zuschauer machten dem
Burschen ihre Ansicht in ftihlbarer Weise begreiflich . Ganz natürlich
wurde nun nicht etwa der „Arbeitswillige " , sondern der Verbands »
Bevollmächtigte angeklagt . Zum zweifellosen Entsetzen aller Scharf -
macher mußten aber nach Feststellung dcS Thatbestandes ihn sowohl
das Schöffengericht wie auch die Strafkammer fteisprechen . — Was
wird nun dem „ Arbeitswilligen " geschehen ?

Hud der fraucnbewegung .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbcitcrklasse . Montag .

den 4. Januar , abends 8V - Uhr , in den Arminhallen , Komma,, -

dantcnstraßc 20 : Vortrag des Herrn W a l d e ck Man a sse über

„ Spinoza und Goethe " . Gäste sind sehr willkommen .
Am 25 . Januar , nachmittags 5 Uhr ( Eröffnung 4 Uhr ) , ver -

anstaltet der Verein eine Urania - Vorstclluug . Wir machen unsre
Mitglieder ganz besonders auf dieselbe aufmerksam . Wilhelm
Bölsche ist der Verfasser des Vortrags , das bürgt für einen wissen -
schaftlichen und künstlerischen Genuß . Nähere » über diese Vor¬

führung ist in der Nummer des „ Vorwärts " vom 23 . Dezember zu
lesen . — Bittet » sind im Verein und in folgenden Zahlstellen zu
haben : Frau Parseram , Pappel - Allec 1281 , Frau Vauschkc .
Rostockerstr . 43 , Frau Sieinkopf , Scltzvedtcrstr . 34 , Frau Sceger ,
Colbergcrstt . 26 , Frau 5ilotsch , Koppenstr . 31 . Ter Vorstand .

Versammlungen .
Zu dem Heimardeiter - Kongreß , der ini März in Berlin ab -

gehalren wird , nahmen die Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner

Tabakindustrie Stellung in einer Versammlung , die am Dienstag
bei Wille in der Brunneilstraße stattfand . Der Refereur
Kiesel führte aus , es könne gar keine Frage sein , daß
sich die in der Tabakindustrie Beschäftigten am Kongreß
beteiligen , da ja von den 153 000 Arbeitern und Arbeiterinnen dieses
Berufs 24 000 in der Hausindustrie beschäftigt sind , wo sie unter den

gesundheitswidrigsten Verhälttnssen bei den niedrigsten Löhnen
arbeiten . Um der Regierung und den gesetzgebenden Körperschaften
Material über die Lage der Heinmrbeiter zu unterbreiten und

zu zeigen , daß diese von den Soeialgesctzcn bis jetzt fast gar nicht
berührte Arbeiterschicht des gesetzlichen Schutzes dringend bedarf .
sollen seitens der Arbeiter Erhebungen veranstaltet werden ,

welche ein Bild geben von den Lohn - und Arbeits -

bedingungen sowie von den Familien - und den Wohnung » »
Verhältnissen der Heimarbeiter . Diese Erhebungen seien die

wichtigsten Borbereittmgen zum Kongreß . Das ganze Elend der

Heimarbeit , die in der ' Tabakindustrie al » Mittel zur Herabdrückung
der Löyne seitens der Fabrikanten immer weiter ausgedehnt werde .
müsse in seiner wahren Gestalt gezeigt werden . Nur so lasse sich das

Verlangen nach ausreichendem gesetzlichen Schutz der Heimarbeiter
begründen . — In der Diskussion wurde unter andern , hervorgehoben ,
daß auch die Cigarettcnindustrie , die sich inuner mehr ausbreitet
und zum großen Teile Heimarbeit ist , des Schutzes bedarf . — Zur
Vorarbeit für den Kongreß setzte die Versammlung eine Kommission
ein , der folgende Personen angehören : Bunde , Pasteiczak ,
Börner , Rosenthal , Schmidt , Butry , Kiesel ,
Walter , Frau Klaus , Frau G ö t h e.

Zum Schluß wurde noch darauf aufmerksam gemacht , daß ff ,
der Cigarettcnfabrik Crisanti ( Inhaber Jsaaksohn ) in Hannover
Differenzen bestehen , ebenso in Frankfurt a. M. Nach beiden Orten

ist der Zuzug von Eigarcttenarbcitcrn und - Arbeiterinnen fernzuhalten .

Tie Zahlstelle Weiycnsce deS Deutsche » Hvlzarbciter - VcrbandcS
kielt mn 20 . Dezember ihre Generalversammlung ab . Auf der

Tagesordnung stand : Bericht über die Verhandlungen mit dem
Verein der Tischlermeister Weißensces über Einsetzung einer

Schlichtungskomniissiom Schröder berichtete , daß die Unter -

nchmer geneigt seien , eine Kommission aus Unternehmern und
Arbeitern zu bilden « die etwaige Streitigkeiten und Differenzen
schlichten soll . Mit dem Schreiben , welches in der Sitzung urit den
Arbeitgebern zur Beratung stand , erklärten sich die Gehilfen -
Vertreter unter dem Vorbehalt einverstanden , daß die Satzungen
der Schlichtungskommission erst einer Mitgliederversammlung unter -
breitet würden . Dies gestanden die Unternehmer zu . In der Dis -

knssion sprachen einige Redner die Befürchtung aus . daß durch die
Einricktting Differenzen in die Länge gezogen würden . Der Bor -

schlag der Verwaltung wurde jedoch gegen 7 Stiinmen angenommen .
Für den Vertrag legte die Versammlung folgende Grundsätze fest :
Die zu wählende Kommission darf nicht zu groß sein : drei Mann
von jeder Partei würden für unsre örtlichen Verhältnisse genügen .
Sie mutz sich unverzüglich eine Geschäftsordnung geben . Tie Kam -

Mission darf nicht wegen unbedeutender Strettigkeiten angerufen
Werden , etwa wenn ein oder mehrere Arbeiter mit irgend einer

Kleinigkeit in der Werkstatt nicht zufrieden sind , sondern nur , wenn
die Hälfte der Arbeiter eines Betriebes die Kommission wünschen .
Der Borschlag der Unternehmer , diese Zahl auf drei Viertel bezw .
zwei Drittel der Arbeiter eines Betriebes festzusetzen , wurde ab -

gelehnt . Entstehen in einem Betriebe Differenzen, ' so dürfet , die
Arbeiter die Arbeit nicht eher einstellen und andrerseits die Arbeit -

geber die Arbeiter unter Fortzahlung des Kostgeldes nicht eher cnt »

lassen , als bis die Kommission einen Versuch zur Schlichtung der

Streitigkeiten unternommen hat . Die Kommission muß spätestens
in einer Woche entschieden haben . Der Absatz : Außerdem ist e »

unbedingt notwendig , daß eine Berufungsinstanz geschaffen wird ,
wurde einstimmig abgelehnt . — Tie in der zahlreich besuchten Ver -

sammlung gefaßten Beschlüsse werden den Unternehmern resp . deren

Vorstand mitgeteilt und bleibt eine Antwort hierauf abzuwarten .
Gegen die Arbeitsordnung in der Fabrik von Herzig u. 93 an « *

mann haben die dort Beschäftigten Beschwerde beim Land rat ein -

gereicht . Beschlossen wurde ferner aus Antrag der Verwaltung ,

außer der Haupr - Zahlstelle zwei andre Zahlstellen einzurichten . Die

erste wird bei Fclschow in der Langhansstraße , die zweite bei Adolf
Gartz , Kvnig - Chaussee , zum 1. Januar 1904 errichtet .

Letzte ] Vacbr lebten und Depefcben .
Gcwcrbrgerichts - Wahlsieg .

Danzig , den 30 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Bei der heute stattgefundenen Gewerbegerichtswahl siegte die Liste
der Gewerkschaften mit 1142 Stimmen gegen die der „Christlichen ",
die nur 634 Stimmen aufbrachten .

Oestteichisch - italicnischcs Handelsabkommen .

Rom , 30 . Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stcfani " meldet :
Das vorläufige Handelsabkommen zwischen Italien und Oestreich -
Ungarn wird morgen früh unterzeichnet werden .

Japans Kriegörüstungcn .
London . 30 . Dezember . Das „ Reutersche Bureau " erfährt , daß

apan zwei gegenwärttg in Genua in , Bau befindliche argentinische
riegsschiffe gekauft habe . _

Rom , 30 . Dezember . Der Papst bereitet eine Kundgebung vor ,
in welcher er die katholischen Gelehrten vor den Irrtümern der
modernen Wissenschaft warnen wird .

Crtinje , 30 . Dezember . ( W. T. Bss Im Mntessariffak Tasch -
lidscha , nahe der montenegrinischen Grenze , kam es zu einem

bluttgen Zusammenstoß zwischen Christen und Muhammedanern .
Als Veranlassung zu demselben wird gemeldet , daß Muhammcdaner
die Kirche und Schule in einzelnen Ortschaften angegriffen hätten .
Die montenegrinische Regierung stellte sofort bei der Pforte das

Verlangen , daß die Ruhe durch Truppen wiederhergestellt und die

Mnhammcdancr entwaffnet werden sollten .

Zaitl Singer St Co. . Berlin 3 W. Hierzu 2 Beilagen u. UuterhaltungSblat .
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Der belgische Kewertischastskongreß .

Während der Weihnachtsfeiertage wurde im Maison du Pcuplc
zu Brüssel der Jahreskongrcs ; der belgischen Gewerkschaften ab -
gehalten . Die enge Verbindung , welche in Belgien zwischen Gcwerk -
schast und Partei herrscht , bringt cS mit sich , daß auf den
Gewerkschaftskongressen die socialistische Äammerfraktion in der Regel
ziemlich stark vertreten ist . Das war auch diesinal der Fall ,
denn eS waren 16 socialistische Deputierte anlvcsend : auch
der Arbeitsmimster lies ; sich durch einen Beamten seines Ressorts
vertreten . Die Zahl der Delegierten betrug 168 für 118 Gewerk -
schaftspruppen . Genosse R a ni p e l b e r g gab den Rechen -
schaftsbericht der Gewerkschaftskom Mission ( gleich -
bedeutend mit der deutschen Generalkommission ) . — Aus
demselben ist zu ersehen , dag diese im vergangenen
Jahre eifrig gearbeitet hat , um neue Gewerkschaftsgruppen
zu gründen und die bestehenden zu Verbänden zltsammenzuschliegen .
Die Kommission schuf in diesem Jahre ein „ Korrcspondcnzblatt " nach
dem Muster des Organs der deutschen Gcneralkoinmission ; außerdem
wurden eine Reihe gewerkschaftlicher Agitationsbroschüren heraus -
gegeben . Ferner sind inehrere Enqueten ' über die Lage der Arbeiter
in verschiedenen Berufen sowie über Accordarbcit vorgenommen
worden . In der Diskussion wurde u. a . der Wunsch ausgesprochen , das
„ Korrespoitdcnzbl . " in zwei Sprachen ( französisch und vlämischserschcinen
zu lassen . Die Kommission klagt über Mangel an Mitteln , so daß das
„ Korrespondenzblatt " mir gegen Bezahlung abgegeben werden kamt .
Nach längerer Diskussion werden die Thesen des Genossen O c t o r S
angenommen , iit welchen das „ Korrespondcnzblatt " zum offiziellen
Organ der belgischen Gewerkschaften bestimmt wird ; die Vor -
stände der Gewerkschaften werden zum Abonnement auf das
„ Korrespondenzblatt " verpflichtet ; diese verpflichten sich ferner ,
die Mitglieder der Gewerkschaften zum Abonnement zu veranlassen
sowie dazu , die Redaktion des „ KorrcspondenzblatteS " mit In -
formationcn zu versehen . Schließlich wird einem Antrag zugestimmt ,
durch welchen der Anschluß der Gewerkschaften an die Gewcrkschafts -
kommission obligatorisch gemacht wird .

S a m t? n referiert über die Verkürzung d e r A r b e i t s -

zeit . Er behandelt die verschiedenen Gesetzcsvorlagcit , welche seitens
der socialistischen Fraktion der Kammer unterbreitet , von
der klerikalen Mehrheit aber zu Fall gebracht ivurden .
Der Redner erinnert an die Petition der Genter Gclvertschasten , die
im Jahre 1S62 von der Gesetzgebung forderten , daß die gesetzliche
Marimal - ArbeitSzeit vom Juni 1368 an pro Woche 6ö Stunden ,
von 1362 an 63 Stunden und von 1367 ab 66 Stunden pro Woche
betrafen dürfe . Van der Velde schildert die parlamentarischeit
Kämpfe , welche in der belgische » Kammer stets , selbst
um die geringsten Forderungen zu Gunsten der Arbeiter

nötig seien . Handelt es sich um Gesetze zum Nutzen der
Kapitalisten . so arbeite da ? Parlament schnell , während
die Arbeiterfragen stets auf lange Zeit verschleppt werden . Nach
längerer Diskufsion werden einer Reihe vont Referenten und den
Genossen Vandervelde und A n s e e l e formliliertcr Sätze zu -
gestimmt , in welchen die Mittel und Wege zur Erreichung der gesetz -
lichcn Verkürzung der Arbeitszeit niedergelegt sind . Danach sollen vom
1. März bis 1. Mai n. I . überall in Belgien Massenveriamnilungett
zu diesem speciellen Zweck abgehalten iverden ; durch eine Broschüre
soll ferner die Wirkung der Ucberarbeit auf Erwachsene und Kinder

dargelegt werden ; in den Partciblättern ist eine ständige Rubrik
dafür einzurichten : große Demonstration am 1. Mai : Massen -
Petitionen an die Kammer ; Umfragen über die Wirkung der langen
Arbeitszeit bei Aerztat , Wissenschaftlern und Arbeitern .

Hieran schließt sich ein Referat Haesendoncks über d a S
g e s e tz l i ch e L o h n rn j „ i m u nt . ES genüge nicht , die staatlichen
Betriebe zur Zahlung eines Lohnminimums zu verpflichten , sondern
auch die Privatindustrie müsse gesetzlich dazu veranlaßt werden . Der

Referent empfiehlt dein Kongreß eine Resolution zur Annahme , in
der es heißt , daß ohne Unterlaß und mit allen gesetzlich erlaubten
Mitteln für die Herbeiführung eines gerechten und ausreichenden Lohn -
Minimums für die Arveiter aller Berufe zu wirken sei . Er hofft dabei
auf die Unterstützung aller Vertreter der Arbeiterschaft zählen zu
können . Gegen die Anschauungen des Referenten werden viel -
gewichtige Einwände erhoben . Vandervelde betont , daß die

Forderung eines LohnmimmnmS in den Privatbetrieben im Programm
der Arbeiterpartei nicht enthalten sei , daß sich bei Annahme der

Resolution eine Aendcrung des Programms nötig macht , sofern der

Referent verlangt , daß die Arbeitervertreter eine gesetzliche Rege¬
lung fordern sollen . Von andrer Seite wird geltend gemacht , daß
das Lohiuninimum für die verschiedenen Berufe ein verschiedenes
sein müsse mtd daß eine gesetzliche Regelung nickst angängig sei .
Schließlich wird die Resolution angenommen , jedoch mit einem
Amendement VandcrveldeS , wonach dieselbe zu gründlichem
Studium an die Gcwerkschaftskommission und den Parteivorstand
verwiesen wird .

Zu dem PJuntt „ Internationaler Kongreß von
Amsterdam� ' wird eine Resolution des Genoffen Serwy an -

genominen , durch welche die Gewerkschaften zu möglichst zahl -
reicher Beteiligung an diesem Kongreß aufgefordert lverdcn ; die

Gewerkschaftskommission ist verpflichtet , einen Delegierten zu ent -
senden .

Ueber „ Rechte und Pflichten der Angestellten
in den socialistischen Genossenschaften " referiert
Genosse A d a m y. Er unterbreitet dem Kongreß eine Reihe Be -

stimmungen . welche die Rechte und Pflichten ' der Angestellten fest -
legen . Dieselben werden vom Kongreß unter der Voraussetzung an -

genommen / daß auch der nächste Genossenschastskongrcß diesem zu -
stimmt ; trifft diese Voraussetzung nicht ein , so soll die Frage dem

Parteivorstand zur Entscheidung überwiesen werden .
D e c l e r ck referiert über die A r b e i t S l o s e n - ll n t e r -

st ü tz u n g. Er empfiehlt den Gewerkschaften Fonds zur Unterstützung
ihrer arbeitslosen Mitglieder anzusammeln ; kleine Gewcrlschaftcn ,
welche allein zu schwach sind , größere Fonds zu sammeln , sollen sich
zu diesem Zweck mit andren Gewerkschaften verbinden .

Es folgt sodann ein Referat Huberts über die Gewerbe -
gerichte ' . Der Referent stellt folgende Forderungen auf : Alle
Unternehmer sotvie die Arbeiter tmd Arbeiterinnen aller Berufe von
über 21 Jahren , welche im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sich
befinden , haben das aftive Wahlrecht zu den Gewerbegerichten ; das

passive Wahlrecht ist allen Unternehmern , Arbeitern und Arbeiterinnen
im Alter von SS Jahren zu geben , sofern sie lesen und schreiben
können . Den Thesen des Referenten Ivird zugestimmt .

Sodann gelangt eine Resolution zur Annahme , in welcher die

Regierung aukgefordcrt wird , ein gesetzliches Verbot der An -

Wendung von Bleiweiß zu erlassen . Bis dahin sollen die

socialistischen Gcmeindcvcrtreicr dahin wirken , daß die Anwendung
von Bleiweiß bei den öffentlichen Arbeiten der Gemeinde untersagt
werde .

Nach einer kurzen Diskussion über den Artikel 316 des Straf¬
gesetzbuches ( der dem 8 153 des deutschen Strafgesetzbuches entspricht )
wird eine Resolution zugestimmt , in welcher die Aufhebung dieses
Artikels gefordert wird . Nachdem der Genosse O c t o r s an den
Kampf der Criminitschauer Weber tint den Zehnstunden »
rag erinnert und die Delegierten aufgefordert hat , für dieselbe Geld -
sammlungen zu eröffnen , da die deutschen Arbeiter den belgischen
stets zu Hilfe gekommen , wird der Kongreß unter Absingen eines
Arbeiterliedes geschlossen .

__

VII . Derbandstag der Dachdkcktt
und vertvandten Berufsgenossen Deutschsands .

Dortmund , den 23 . Dezember 1363 .

Zur Verhandlung steht der Punkt : BcrichtvondcrBau -
« rbeiterschutz - Konferenz . Der Vcrbandsvorsitzende

Ks Jorrnätts "
Georg Sieht , der der Konferenz beigewohnt hat , berichtet ein -
gehend über die gepflogcitcn Verhandlungen , bemängelt die Gleich -
gültigkcit , welche dem Banarbeiterschntz noch fast überall entgegen -
gebracht wird , weist hin auf die Notwendigkeit treibender Thätigkeit
der gewerkschaftlichen Organisationen ans Erlaß von Arbciterschntz -
Gesetzen . Weiter haben die Arbeiterorganisationen die Aufgabe , die
Beachtung der Schutzbestimmungen zu überwachen . In der sich an -
schließenden lebhaften Diskussion wird von verschiedenen Delegierten
betont , daß den Arbeiterorganisationen bei dem Bestreben , aus die
Beachtung der Schutzbeitimmtmgen hinzuwirken , seitens der Behörden
die schwersten Hindernisse in den Weg gelegt werden . Bei den Vcr -
suchen , den Gesetzen Achning zu verschaffen , könne man oft sehr leicht
in einer Gcsetz - Fußangel hängen bleiben . Wenn schon im allgemeinen
über Mangelhaftigkeit des Bauarbciicrschutz - Gesetzes geklagt werden
müsse , ganz besonders treffe daS für den Dachdecker zu . Für den
allergcfäbrlichstcn Beruf sei der Schutz für Gesundheit und Leben
am schlechtesten . Sehr groß sei noch die Vcrständnislosigkeit . die
viele Kommunen dem Bauarbeiterschutz entgegenbrächten . Zu dem
Mangel ausreichender Schutzbestimmimgen trete die Mißachtung des
Unternehmertums , die Gleichgültigkeit mancher zur Aufsicht berufenen
Organe . Die Arbeiter seien auf sich selbst angewiesen . Schließlich
fand folgende Resolution Annahme :

„ Der VII . Verbandstag der vereinigten Dachdecker und ver -
wandten Bernfsgenosseu Teutschlands erklärt , daß der Schutz der
Dachdecker bei Ausführung ihrer gefährlichen Arbeiten noch immer
auf das ärgste vernachlässigt wird . Deshalb ist cS Pflicht jedes
gewissenhaften Kollegen , mit allen Kräften für einen besseren Schutz
der Dachdecker bei ihrer Arbeit einzutreten .

Ter Centralvorftand , welchem diese Pflicht in erster Linie ob -
liegt , fordert den Vcrbandstag , alle Gaue und Filialen auf , für
besseren Schutz unermüdlich thätig zu sein und fortgesetzt Material
zu sammeln , um dieses den K o m m n n a l v e r w a l t u n g c n .
Stadtverordnete » , BerufSgenoffenschaftcu und dem Reichs - Ver -
sicherimgsamte zu überreichen und nicht eher zu ruhen , bis der Bau -
arbcitcrschutz Reick , sgesctz und aus den Reihen der Arbeiter Bauten -
tcmtroUeure amtlich ernannt werden . "

Es wird sodann debattiert über Agitation , Ivobei die Redner die
Notwendigkeit betonen , den Gativorftändeit mehr Mittel zur Ver -
fügung zu stellen , Ivie bisher . Der Zierbandsvorsitzende begründet
die Forderung : Anstellung besoldeter Beamten . Damit werde die
Organisation gefördert , der Verband erhalte mehr wirkende . Kraft .
auch tönne dem Mtgliederverlust mehr gesteuert werden . Einige
Redner svrccben gegen Anstellung von Beamten . Angenommen
wurden folgende Anträge :

„ Haben Gaue Gelder zur Verfügung , welche zu einer weiteren
Agitation nicht erforderlich stnd , so ist dieses Geld durch den Ecntral -
vorstand den Gauen zu überweisen , welche durch Geldmangel an
weiterer Agitation gehindert sind . "

„ Den Gauvorstcmden stnd 16 Prozent zu überweisen . "
Ter Vorsitzende begründet sodann folgenden Antrag des Eentral -

vorstmtdes :
1. Die Angestellten des Verbandes sind nach dem Reglement

der Gcneralkoinmission anzustellen .
2. Für unsre festbesoldctcn Beamten ist die Hälfte der Vciiräge

zum Ulsterstützungsfonds der Geivcrkschaftsbeamtcn zu
zahlen .

Es wird über vorstehenden Antrag in die Debatte eingeireten .
Tic Delegierten konnten sich mir sehr schlver mit demselben be -
freunden . Nach sehr langer Diskussion wurde der erste Absatz des
Antrages mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen . Mit Ii gegen
7 Stimme » wurde sodann beschlossen , eine allmähliche Gehalts -
sceigernng bis zum Höchsibetrage von 2566 Mark eintreten zu lassen ,
der "tbsatz 2 des Vorstandsantrages wurde mit 15 gegen 6 Stimmen
angenonmte « . Eine längere Debatte entspann sich über den Punkt :
Presse . Ter Antrag , das Verbmtdsorgan öfter , evcnt . wenn auch
in geringerem Umfange erscheinen zn lassen , wurde abgelehnt , ebenso
ein Antrag , den Sitz dcö Verbandes nach Berlin zu verlegen .

GkUtral - Dtrsammlukg des llkttrkiitznffggvtreins der

Knpftrschmiede Dentschlands.
Zweiter Verhandlungstag .

In der Vormittags - Sitzung wird nach Verlesen mehrerer Be -
grüßungStelearanune dem Centralvorstand und EentralauSschuß Ent -
iaftung für ihre Thätigkeit erteilt . Alsdann wird in die Beratung
der Anträge zu § 1 dcS Statuts eingetreten . Aufgenommen wird
neu die Regelung der Accordarbcit und die Einführung von Tarif -
vertrügen . Abgelehnt dagegen der Rechtsschutz in Streitfällen , die
auf Qnrnd des Kranken » , Unfall - und des Alters - und Invaliden -
verficherunaS - GesctzcS entstehen . Ferner soll die Bernfsstatistik
alle zivei Jahre im Monat Januar aufgenommen werden . Bisher
hatten diejenigen Mitglieder , die innerhalb vier Wochen nach beendigter
Lehrzeit dem Verein beitraten , den Vorzug , sofort unterstützungs -
berechtigt zu sein . In Zukunft sollen diese Mitglieder erst eine

ISwöchige Karenzzeit durchmachen ; für alle später Eintretenden soll
die Karenzzeit ein Jahr betragen . Ferner ivird beschlossen , alle aus
andren Organisationen übertretenden Kollegen ohne Eintrittsgeld
aufzunehmen . — Eine längere Debatte entspinnt sich über einen An -
trag des Central - AuSschusses , der schließlich in folgender Fassung zur
Annahme gelangt : „ Kollegen , welche zu andrer Beschäftigung über -
gehen , kann die ' Mitgliedschaft nicht verwehrt werden , ebenso stehen
denselben alle Rechte und Pflichten zu. Solchen Kollegen ,
welche als Gelverbetreibende , Gastwirte oder im Dienst
der Familie thätig sind , steht außer der Sterbe - Unterstützung
keine Unterstützung zu . " Einige Aenderimgen redaktioneller Natur
toerdcn an den Bestimmungen über Eintritt , Austritt und Ausschluß
vorgenommen . Ei » Antrag Berlin : „ Die Mitgliedschaft erlischt ,
weiin cht Mitglied länger als acht Wochcnbeittäge restiert " , statt wie
bisher 13 Wochen , wird mit 23 gegen 16 Stimmen angenommen .
Das Eintrittsgeld , das bisher 3 M. und für Wiedereintretende durch
Stachzahlung von 13 Wochenbeiträgen bis 3,56 M. betrug , wird auf
2 M. für alle Eintretenden normiert . Hierzu lciflen 18 Anträge ver¬
schiedener Filialen vor , die dadurch ihre Erledigung finden . Der Beitrag
wird auf 56 Pf . wöcheittlich festgesetzt und zwar nach langer Debatte ,
nachdem auch Genosse S a b b a t h für die Erhöhung eingetreten , mit
31 gegen 9 Stimmen . Die Minorität setzte sich aus den süddeutschen
Delegierten mit einer Ausnahme und den Delegierten aus Lübeck ,
Neisie . KottbuS und Danzig zusammen . Außerdem wird dem
Centralvorstand und Ausschuß das Recht zugestanden , in außer -
gewöhnlichen Fällen ( Streiks und Aussperrungen ) den Beitrag zeit -
weise zn erhöhen . Nach mehreren Aenderimgen weniger wichtiger
Natur wird die Sitzung abends 8 Uhr geschlossen .

Gknttalvtrsammlnng
des Dtrbandes der Handschuhmacher Dentschlauds.

Zeitz , den 29 . Dezember .

Die Generalversammlung beschäftigte sich heute mit der Heim -
arbeit und der Heimarbeiterschutz - Konferenz . So weit in der Hand -
schuh - Jndustrie durch Handschuhmacher - Gehilfen Haus - und Ucberzeit -
arbeit getrieben wurde , war eS bis vor einigen Jahren möglich ,
diese fast gänzlich zn beseitigen . Die Heimarbeit auch für die

Arbeiterinnen abzuschaffen , war dagegen nicht möglich , da es sich in

diesem Falle »ni Arbeiterinnen handelt , die für die Organisation

nicht oder nur schwer zu gewinnen sind . Die Verhältnisse innerhalb
der Branche waren aber während der letzten Jahre derartig un -

günstige , daß es dem Verband nicht möglich war , die in Bezug auf

eine Beseitigung der Heimarbeit errungenen Erfolge _ ausrecht zu

erhalten . Da aber Verbandsmitgliedern durch früher gefaßte Beschlüsse

Donnerstag, 3t . Dezember IM .

verboten war , Heimarbeit zu betreiben , so ivurde in zahlreichen
Fällen mit Ausschlüssen vorgegangen . Dadurch kam es , daß der
Verband eineit Teil »einer Mitglieder verlor , ohne das ; diese rarn -
mehrigen Mchtmitglieder dann von der Heimarbeit abgingen . Gegen -
wärtig ist die Zahl der Heimarbeiter fast wieder so hoch als im

Jahre 1838 , wo durch die Generalversaminltmg die Abschaffung
beschlossen worden war .

Tie jetzige Generalbersammlung erklärte in einer Resolution , eS
müsse die Heimarbeit auch fernerhin bekämpft werden , gab aber der
Ansicht Ausdruck , daß dazu die Mittel der Organisation allein nicht
ausreichen . Es sollen auch alle diejenigen Maßnahmen ergriffen und
unterstützt lverden , die geeignet sind , die Heimarbeit a u f a e ; c tz l i ch ein
Wege zu bekämpfen . Ganz besonders aber wird oaranf in der
Resolution hingclvicsen , daß auch die Heimarbeiter den Schutz der

Organisation genießen und diese von ihr nicht mehr fern gehalten
werden sollen .

Zu geeigneter Zeit soll mit der Agitation zur Gewinnung von
Mitgliedern begonnen werden , wobei in der Hauptsache auf die Bc -
treibung von HauSagitation Wert gelegt wird .

Die Arbeiterinnen in stärkerem Maße für den Verband zu ge -
Winnen , wurde den OrtSbeamtcn mtd auch der VerbaitdSleitung
besonders nahegelegt .

Beschlossen wurde nach kurzer Beratung , die Heimarbeiterichutz -
Konserenz zu beschicken . Damit war die Tagesordnung bis auf die
Regelung der Gehälter für die Burcaubeamten erledigt ; für Halber -
stadt einen besonderen Beamten anzustellen , wurde mit der Be -
grSndung abgelehnt , daß es diesem Beamten nicht gelingen würde .
bort der Organisation besondere Dienste zu erweisen , auch
könne diese die Besoldnng eines dritten Beamten nicht ertragen .
Der Sip des Verbandes Ivird nach Berlin verlegt .

Räch längerer und teils heftiger Anseinandersetzimg wurde die
Gehaltsfrage dahin geregelt , daß dieses für beide Beamte ab
l . Januar 1364 um 56 M. erhöht , also 1856 M. bettagen soll und
alle zwei Jahre um weitere 56 M. gesteigert wird bis zum
Höcbstbetrage von 2666 Dt. Die Vureaubeamten wurden aber ver -
Vflickitet . der Versichcrinigsvercinigung des Vereins Arbeiterpresse
bcizutteten und die Hälfte des Beittages selbst zu bezahle ». Die
Diäten für die Delegierten wurden mit 16 M. pro Arbeitstag und
6 M. für die Sonn - und Feiertage festgesetzt . Hierauf wurde die
Generalversammlung unter den üblichen Formen abends i, ' t8 Uhr ge¬
schlossen . _

GewcrfcrcbaftUcbcö .
Für die streikenden und ausgesperrten Weber in Crimmitschau

zingei ! bei der Berliner G e !v c r k s ch a s t s k o m in i s s i o » folgende
Beiträge ein :

H. B. 5, —. ZI. Kitzner - . 75 . Lstfolmucken 1,30 . Ges. b. Strobeck .
Marienburgerstr . 2, —. Per . Berl . Stereothpcurc u. ( iialnanoplastiker SO, — .
Bautischlerei . Knall n. Biiwer , 3. Rate 9, —. Ricsenslabl u. Zumpe , Buch «
blndcr - AI>t . , 4. Rate 31, —. Tischlerei Dunslg ( dar . E. Giese 2, —» 9. Rate
28,40 . Ges. b. Rud . Bitwer , Rüdersdorf erstr . 8,90 . Auktion i. Rauchklub
. . Bulgarien " , M. d. A. - R. - B. 8, - . Liste 8434 7,50 , Arb . ». Elger , Linien .
straße 112. 3. Raie 7, —. JVofchfc u. Co. , Chltbg . 15, —. Etuiarb . u. TinutS ,
2. Rate 7,35 . Elniarb . v. TmiuS , 3. Rate 7. 50. Pers . d. Buchdruckerei
W. Bobach , 4. Rate 10,55 . Flelchendregcr 6,15 . Ecntr . - Bcr . d. Maurer ,
Reuhardenberg 4V, —. Centt . - Ver . d. Zimmerer , Neuhardenberg 15, —.
Schlosser d. A E. - G. Ober - Schöncivcidc , Automobil - ZIbtcil . 46,95 .
Pslanzemeirin „Nordstern " vom Weihnachtsvergnügcn 16, —. Die
Halbtoten ans striedrichsberg . Firma Binse d. Scbniolke 2,50 .
Schwarzkopss Restaurant . Lottettcklub „Pech " , Rixd . 4,80 . Möbclsabr . I . C.
Psass , Saal 2, 6. Rate 20,65 . Möbclbeschlägetabrik Bcrth . Wrcschner ,
2. Ztatc 7,05 Masch . - Arb . d. Automobilsabr . Lber - Schäneiveide , 4. Rate
29,20 . Ges. d. R. Franke 7,80. Aus dem 1. Wahlkreis Listen Nr. 6301 19,55 ,
6306 30, —, 6448 11,20 . Die Versumpften v. Dachau d. Sonntag 5,t0 .
Prolctaricrliochzeit ges. d. Oertcl 5,60 . Weihnachtsfeier in LchmannShösel
d. Hesse 4,60 . Arb . v. Lundershausen , Prinzenstr . 99, 3. Rate 4,70 . Liste
11 572 26,50 . Arn. Auktion im Theatern er. „ Frohe Kunst " 7,25 . Buch -
druckcrri A. W. Schade , 4. Rate 14, —. Vegetarische Wendgesellschast
Westend 6,50 . Liste 8005 H, —. Weihnachtöleler Geiaugvercin
„Sailgeslust III ". Tcinpclhas 14,50 . Quartett „ Mclodia 07 " 30, —.
Lithographen u. Lichtdrucker v. Stange u. Wagner 26,20 . S. u. S. , Berlin ,
Maler . 5. Rate 12, —. Arb . d. Pianojahr . v. ?l. Gest 10,20 . Turnverein
„Fichte ", 3. Männerabt . , Wcihnachtskommcrs 10,75 . Tischlerei Augsten ,
Palliladenstrasze 2,50 . Elicnbahnsahrt KottbuS - Bcrlin 2,50 . WeihnachtS «
Frühschoppen , . Norddeutsche Schleife " 12,60 . Berg . u. Rahmenlischl . b.
vereinigt . Kmistsreundc , 2. Rate 15, —. Tischlerei Schmidt , Manteuffel -
stvaße 10 . —. W. St . —,50 . H. 3k. M. II . 1, —. Liste 1968 16,05 .
Dürg tt. Küper 1,50. Familie Urbatt GörZ u. Kallmann , Gncisenau »
strafe 25,65 . Biedermann ». Ezarnikow , Kreuzbcrgsttasie . 4. Rate 27,65 .
Hcn' chke . Bnchholz u. Co. , 3. Rate 14,40 . Ehemaliger Militärschncider ».
Ziobrccht 5, —. Ges. beim Frühschoppen d. Berl . Arb . - Bercins 25, —.
Kommission d. Steinbildhaucr 35, —. Tischlerei v. Meher 2,50 .
Ges. b. Geier , Lnbcckerstrasic , v. Stammgästen und Wirt 7, —.
Tischlerei Otto , Memelerstrasje ( dar . 3 Lehrlinge ) 5,75. Stolz u. Ries ,
Löwestraste 1,50 . Vater Kurig , Weihnachten 3,30 . Lotterievcr . „Reinsberg " ,
Weihnachtsabend 8,25 . Für Bahrheil und Recht 3, —. Weihnachtsfeier d.
Schmidljchcn Ges. - Vcr . 5, —. Bau TIeh , Stukkateure und Spanner 9, — .
Vorstellung d. Ver . „ Bohcmia " , v. 20. Dez . 86,80 . Verein „ Bohemia " 10, — .
Dittmars Möbelfabr . , 5. Rate 10,60 . Lackierer , Motorivageiifabr . Tcmpelboj
(inll . 3 Geschwister Bröker ) . 2. 3Iatc 28,25 . WcihnachtSbesch . d. Rauchllubs
„ Die alten Deutschen " 8,50 , Gesangv . „Zukunft I ", Steglitz , Ge »
burtStagSseier 3,10 . Gem . Ehor „Lorbeer und Rose " , WeihnachtS -
seicr , d. Lampcr 7,l0 . Baugen . a. Forlenbeckplatz , d. Knske 5,50 .
Schwimmklub „Freiheit " u. Gäste , ges b. Lier , Naunhnstraße 13,50 .
Zweiter Wahlkreis auf Sammellisten : Nr. 5855 6,05 . 5868 9,30 .
5878 7,50 . 5879 4. 50. 5881 9,15 . 5895 3,80 . 6196 13,65 6204 Neubau
Hohenzollcrilstr . 4 11,80 . 6205 8,53 . 3974 Maurer und Bauarbeiter , Kant -
slrastc 45 14,65 . 5925 13,55 . 5930 5,50 . 5931 6. —. 5935 10,30 . 5936
10,90 . 5937 9,10 . 5939 5,30. 5913 14,45 . 6062 8,95 . 5953 13,80 . 6094
7,10 . 6095 1,45. 6109 Buchdruckerei Georg Klemm 5,55 . 6110 Personal
von Geumni , Ritterslr . 23, 2. Rate 27,85 . 6112 Grewe , Rittcrstt . 50, Buch -
druckcrei und Steindruckerci , 4. Rate 21,30 . 6113 5,20 . 6127 durch Bar -
lowSky 27,30 . 6129 Tischlerei Siemens u. HalSkc , Berl . Werk , 5. Rate 20,10 .
6l37 28,75 . 6044 Werkstatt von Plagemann , 2. Rate 17,40 .
6053 13,83 . 6054 10,15 . 6055 6,80 . 6086 4,25 . 6088 5,80 .
6083 8,85 . 5916 4,50 . 5917 18,45 . 5919 9, —. 5900 7,80 .
5813 12, —. 5815 20,00 . 5826 , Personal der „ Urania " 12,05 . 5827 19 . —.
5875 12. 65. 5876 11, —. 5885 5. 35. 6191 15,05 . 6193 6. 30. 6195 3,90 .
6250 , Köhler u. Co. 11,30 . 6251 4,95 . 6252 . Bau Schulz , üolstemer .
slraße 12,90 . 6255 , Cbarlotlcnbmger User , d. Stopp 8,50 . 6257 , Schwabe
u. Reutti , Bülowstraße 8,20 . 6267 , Lichtcrscldc , Kolanne Bauer 14 „50.
Vierter Wahllreis ( Osten ) , gesammelt aus Listen : 1575,40
( darunter Stocksabrik Goldmaim 11,60 . Listen 6641 u. 6646 58,65
inkl. 4, — von Arbeitern der Eiscnbahn - Wcrlstätte , Lnspektion I.
Liste 6732 , Lottcriekl . „Cliiigkeit " 3,10 und Buchdruckerei Myriz u. Kummer ,
2. Rate 6,43 . Dombau Berlin , 2. Rate 27,50 . Beamte b. Allg . O. - Kr . - K.
gew. Arb . n. Arbeiterinnen 2l,. ' !0. Möbclsabr . Friedrich , Fruchtstr . , 4. Rate
20,90 . Hammcl- EngroSschlächtergcs . u. Mftr . Klcmoichschl . - H. <!, 14,50 .
Maler v. M. I . Bodcnstein , Krankenhaus Westend , 3. Rate 31,45 . B an¬
bände Kotlbuscrdamm 73 11,30 , Pers . r . Kühne u. Söhne , 3. Rate 42,55 .
Tischlerei G. Ochlert , Mananncnstr . 31 10, —. Piaiiosabr . v. Lift , Köpnicker «
stratzc 54, 2. Rate 10,50 . Jnseratcuabt . d. „ Morgenposl " 14,60 . Elsenbein -
schneider v. Th. Franke 10,50 . Glaser v. Schneider u. Sohn d. Figcl 32,50 ) .
Kchllcistcnsabr . L. Berg , 2. Rate 10, —. GcburlstagSsclcr b. Greve , Landsberger
Allee 48 6,35 . Putzerkolonue Bau Münchbcrg 11, —. Familienzirkel 1900 10, —.
Arb . d. Trcppengeländcr - Fabr . v. L. Geister 20 . —. Bon einer gemütlichen
WeihnachtSscicr b. Tante Röjc 2. 25. Vcrlobungsscier Jalckeiisteinstr . 34 2,65 .
Lottcricv . „Glücksschwein " 6,45 . Ullrich u. Hinz 1, —. Frl . Hirschfeld 1, — .
Einige Straßcnbahn - Abonnenlcn Stadlrtng 5, —. Riccke 1, —' Frankenstein
26,70 . 6 Akademiker d. Stadl Posen 40, —. Amalie Koch, Geburtstagstisch
3,80 . Gesangoer . Gutenborg Potsdam , amerikanische Auktion l Flasche
Mampe 19,55 . 1. Wahlkreis , Hansaviertel , 1. Rate 52,30 . Dachdecker und
BerusSgen . Irrenanstalt Buch 9,65 . Uebersch . einer Depesche VerbandSlag
der Dachdecker 1, —. Holzarb . der Goldleistensabrik Ztug . Werkmeister jun . .
Bnmnenstraße 3,55 . Tellcrsamml . d. Robleger u. Holser Berlins u. Umg. 40, —.
Leere Strcichholzbüchie Kommandanlenstr . 9,35 . Gestohlener Stadtschlüssel
Cnmmilschau 5, —. Ertrag einer Weile „Salli " 1,50. Sparoerein „ Rote
Nelke " 20, —. Schlosserei Werner 26,30 . Liste 6990 Lindncr 15,35 . Firma
Hirschhorn 3. Etage 10, —. WeihnachlSscicr Hainker u. Zeuner 2,65 . Frost
u. Söhne , 3. Rate 41,55 . C. F. Stacrkc , 3. Rate 21,35 . W. Schröder u.
Co. Nchstg. C. Schultzc , 3. Rate 11,20 . WclhnachlSsrühschoppcii L. C. R.
2£0. Buchdruckerei „ Germania " 23,10 . W. Graupe , amcrik . Aullion 2. Männer -
Abt . „Fichte " 12,20 . Stammgäste v. A. Goldbach 7, —. Familie



Hermann 2,70 . ! No5elfabri ! von Hanke u. Koeber , Z. Rate 23, —.
Goldleistenfabr . v. Spiesccke , S. Rate 11,30 . H. Afteldt ICtftc ) 10,60 .
Tischlerei von Anders , 2. Rate 7,äO. s>n Göritz gcs. o. W. Dittrich 3,6ä .
Turnverein „Hasenheidc " , Lchrlingsabteiluiiq 4, —. �abrikpersonal A. Ohufi ,
3. Rate 7,25 . Personal der Firma W. Bernhardt u. Co. , 4. Zlate S,8ö. Rote
Kindlausc bei Breitsusz , Landabergerstratzc 4, — . Gcs. b Link , Wrangcl -
stratzc 3. 20. Bierprozente v. Pähl 5,50 . Finna Roch , Liste 2281 26,35 .
Bautischler von WeSncr , Wienerstratze 3,30 . HilsSarb . v. „Bcrl . Lok. - Anz. " ,
am Biertisch 6,25 . Buchdruckerei C. Rosen , 5. " Rate 5, — . Restaur . Riinpler ,
Stralaucr Allee 6,90. Textilarb . Rummeldburg d. Nemnann 86,45 . Stern ,
Seliger u. Co. , Liste 11 418, 5. Rate 17, —. Buchdruckerd - Hilfsarb . d. Firma
Ullstein u. Co. , Accidenz und Falzerei 33,30 . WcihnachtSkneipe „Freie
Turner " , Charlottcnb . 12,20 . Tischlerei Hehl 4,20 . Liste 2681 d. Seifert 5. 40.
Verlobung Opitz - Fadcmak 10, —. Einige Kollegen d. Firma Winkler 2, —.
Rote GeburlStagsleier b. Kleiner 5,90 . Ges. a. d. Bauhandwcrker - Verfamml .
in Güslcbicse 23, —. Gcs. bei der Weihnachtsseicr d. Arb . - Turnver . Adlers -
hos 28, —. Treumann 6, — . Lottcrieocr . „Nordstern " , gcs. b. d. WcihnachlS -
feier 5, —. Gravicranstalt v. P. Meyer , 4 Gehilfen 4, —. Z. M. Klub Kyff -
hällscr 8,55 . A. Frcudenberg , Pankow 4,50 . Familie Braun , Zellestr . 4, —.
Gesangver . „ Vineta I " 3, —. Direktor der gebratenen Lcbcrsabrik 3, —.
Männerchor „ Georgina 1879 " bei der Weihnachtsfeier 26, — . Lifte 11 272
7,35 . Durch Freunde v. Ulack , ersten Feiertag , Kolbergcr Salon 10, —.
Tisiblerei Scherkowski , 3 Gesell . , 1 Lehrl . 3,50 . Tischler M. 2, —. Amerika ».
Stuft . , Gesangverein „ Hand in Hand " 9, —. Gaste b. Krusemark 1,20. Rote
Weihnachtsfeier b. Budiker Wolf, " Lichtenberg 2,65 . Loltcricver . „Glülksstern "
12,60 . Morgeuspr . Rauchllub „Kcrnspitze " b. Böhl , Rüdersdorserstrage 20, —.
Telegraphcnwerle C. Lorenz , Perophonabt . 23,80 . Liste 8186 d. Schulze
3,35 . Schlächtervers . Frl . H. Gr . 6, —. Wurstfabrik Bähr , Schöncberg 6,43 .
Familicnabcnd Schönhauser ?lllee 3,70 . Ges. aus d. Wcihnachtsbescherung
d. Pflanzerver . „ Bauers Ruh KV. " 10, —. Musikner . „ Hoffnung Ost "
12,55 . Geburtstagsfeier bei Schublar 6, —. Weihnachtsvergnügcn Verein
der Mctallschlcifcr 10 . —. Franz Breidenbach 4, —. Lotterieverein „Glück «,
2. Rate 12, —. Gesammelt von Steinschleifern in Schöneberg 3,40 .
Bleiglaser v. L. Jcsscl , 2. Rate 11,50 . Drei Mänlelnähcrinnen 3. —. Bei
einer Kindtause gef. O. Resack 4,30 . Unt . d. Weibn . - Fichte ges. b. Ziggel
3, — . Wcihn . - Kneipsamml . „Fichte Fl ' " 8,55 . ?tug . Scherl , Buchbinder der
„Woche " . 4. Rate 37,85 . D. Kotsch , Weihnachtsvergnügen Rüdcrsdorserstr .
8,90 . Weihn . - Beschcrung d. Stnglcrvercins „ Delphin " 5,65 . Vier vater -
landslose Schasköpse , Pankow , Brehmestr . 4,03 . Streichcrt , Liste 11 528 4,35 .
Rauchllub „ Rote sttose " 18, —. M. Wittert 0,50 . Tischlerei Schön u. Grün -
thal 2,50 . Buchhändler Bittner 10,40 . Lottcrirklub „Talles " 4,50 . Verein
„ Unverzagt " 7,20 . S. u. H. , Berl . W. , Saal 33, 4. Rate 9,30 . Liste 1880
Böhm 9,66 . Arb . v. Sosiig u. Co. b. Restaur . Domschke 14, — . Arb . v.
S. u. H. , BohncrShos 7, —. Lotterieverein „ Ewige Niete " 2, —. Jaeckcl ,
Gneisenaustrage , 2. Rate 11, —.

Summa 4546,37 M. Bereits quittiert 161 127,33 M. Gesamtsumme
165 ( ' . 74,20 M .

Weitere Beiträge werden in unserm Bureau In der Zeit von 9 —1 und
6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder . welche mit der Post eingesandt
werden , sind an Zt. Körsten , Engel - Ufer 15, zu senden .
Der Zlusschuh der Berliner GcwerkjchastSkoul Mission .

ßnefhaften der Redahtion .

I . St . 1. Ja , daS Gold wird angekaujt oder von den dazu berechtigten
Banken den Präganstalten zum ' Ausprägen eingeliefert . 2. Nein , nicht mit
barem Geld , sondern mit Wechseln , Bankchccks , Banknoten jc. 3. Da die
Bezahlung nicht in ausgeprägtem Geld ersolgt , braucht auch nichts um -
gemünzt zu werden .

Rosenkranz . 1. und 2. Später im juristischen Teil . 3. Englischer
Nationalökonom . Beschäftigte sich hauptsächlich mit Bevölkerungsverhällnissen
und stellte auch die nach ihm benannte Uebervölkerungstheorie aus . —
F. H. Das Buch ist durch die Buchhandlung Vorwärts gegen Einsendung
von 1,10 M. zu beziehen .

Jurisri Icker Ceü .
Die jurlftischc Sprechstunde findet «aatich mit ZluSnahmc des Tonuadcnds

von ?>/■. bis O' li Uhr abends statt , ( ficösfnct : 7 Uhr .
Wcissensee k. Wieviel Ihr Vater verdient , ist für den Bezug der

Renten unerheblich , falls die Voraussetzimgen für den Bezug der ' Renten
vorliegen . Invaliden - oder ' Altersrente ' kann neben einer llnsallrenle bc-
zogen werden . Jedoch ruht die Invaliden - oder ' Altersrente , das bcisit sie
wird nicht gezahlt , so lange und so weit die Unsallrente ( oder Militär -
Pensionen oder Militärwartcaclder ) unter Hinzurechnung der Invaliden - oder
Altersrente den 7>/zsachcn Grundbctrag der Invalidenrente übersteigt , also
wenn die Unsall - , Invaliden - oder ' Altersrente zusammengerechnet , salls der
Versicherte in

der T. Lohnklaffe versichert ist, mehr als 450 Mark
Ii . „ „ „ „ „ 525 „

„ III . „ „ „ „ 600 „
„ IV . „ „ ,, „ „ 675 „
„ „ „ „ » „ ' 60 „

beträgt .
T . B. TS. 1. u. 2. Ja . — A. W. I <>0. Sie können beim Zlmts -

gericht Sühnetermin beantragen und nach sruchtlosem Ausfall desselben
durch einen ' Anwalt Klage aus Ehescheidung einreichen . Für die Klage er -
wirken Sie das Zlrmenrecht . — H. B. 115 . 1 Wenn versicherungs¬
pflichtige Beschäftigung vorliegt , ja . 2. Nein , aber auj zwei Jahre . —
3. Ordnungsstrafe ist zulässig . — M . W. DaS ist leider nicht möglich .
— Eduard Meissner . Eine Klage hätte Aussicht auj Erfolg , wen » oic

Ehe vor dem 1. Januar 1900 geschlossen ist. — Halberstadt . 1. Mn B « »
mund muß großjährig ( älter ais 20 Jahre ) sein . 2. Für Alimente ehelicher
Kinder lanu der gesamte Lohn , sür ' Alimente außerehelicher Kinder kann der
Lohn so weit beichlagnabmt werden , daß der noldüritigc Unterhalt dem Er¬
zeuger bleibt . Welche Summe dies ist, hat das Gericht von Fall zu Fall
zu cullchcideii . — Max 55 . 1. Alle . 2. Ja . 3. Das ist ' . atsmn , wenn
auch nicht notwendig . Ein Beispiel sür solche Anträge finden Sie S. 441/42
des in den öffentlichen Lesehallen ausliegenden „' Arbeiterrcchts ". — Z. Ja .

( S. R. 89 . 1. Nein . 2. Voraussichtlich ja . — Sch . IX . Die Kündigung
ist rechtmäßig und gültig . — H. G. TSeisiensec . Dritter Klasse . —
L. 163 . Glauben Sie , daß eine strasbare . Handlung vorliegt , so können
Sie stets Strafantrag stellen . Ob die Anzeige Erfolg haben und welchen
Zeugen man Glauben schenken wird , entzieht sich unsrer Beurteilung . —
— Zt. 100 . Fragen , die sich auf blechte , die aus Kassenstatuten solgen ,
beziehen , sind ohne Einsicht in die Statuten nicht zu beantworten . —
Tilsiterftr . Offenbachcr Krankenkasse . — Streiter . 1. Dies Recht steht
dem Landrat zu. Beschwerde an den Regierungspräsidenten wäre aber
nicht ohne ' Aussicht aus Erfolg . 2. Die eingesührte Praxis entspricht dem
Gesetz . Sie können zur Zeit der Veranlagung sin der Regel März )
die Liften cinscben . — H. H. So weit sich ohne Einsicht in die
Police ersehen läßt , sind >Lie zur Weiterzahlung verpflichtet . — 1000 . Ja .
— TLrangelstr . 105 . Seit Jahren haben wir d c n Rat ertcllt , auS der
beircffendcn Kasse schleunigst auszutreten , um nicht noch mehr zahlen zu
müssen , auch an die damaligen Liguidatoren nicht zu zahlen , sondern event .
zu deponieren . Ob in Ihrem Fall ein Grund vorliegt , überhaupt nicht zu
zahlen , läßt sich ohne Kenntnis der spcciellen Verhältnisse , auS denen
dies etwa folgt , nicht sagen . — M . W. 100 . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— Iliiglüctlich . 1. Eheschcidimgsgründe sind : Ehebruch , Bigamie , wider »
natürliche Unzucht , Trachten nach dem Leben , bösliches Verlassen , unheil »
bare . mindestens seit drei Jahren bestehende GeisteSkrankhest , schwere
Verletzung der ehelichen Pflichten . �Eine weitere Darlegung würde zu weit
führen . 2. Ja . 3. Nein . 4. Der Scheidungsklage muß ein Sühnetermin
beim Amtsgericht vorausgehen . Nach sruchtlosem Ausfall dieses Termins
ist die Klage durch einen ' Anwalt beim Landgericht anzustrengen . —
K. H. Die Jnvaliditätsanstait ist berechtigt , nicht aber verpflichtet , zur
Verhütung von schlimmeren Folgen Zahngebisse zu liesern . — T. K. Ja .
— 7 Erbschaft . 1 —3 . Bei Minderjährigkeit der Kinder aus erster Ehe
muß der zweiten Ehe eine gcrichlliche ' Auseinandersetzung mih den Kinder »
erster Ehe vorangehen . 4. Unverständlich ; ohne diese Auseinandersetzung
darf die zweite Ehe nicht geschlossen werden . — W. P . 65 . _ Bei der Ver «
schicdcnarligkeit der wirtschaftlichen und juristischen Verhältnisse , in denen
sogenannte Filialen zur . Oaupisirma stehen , ist eS geraten , an eine hiesige
Filiale nur mit ausdrücklicher Genehmigung der auswärtigen Hauptfirma
statt an diese zu zahlen . _

ktziir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dein
Publikum gegeiiiibcr keinerlei

Berauttvortung .

Udeater .
Donnerstag , den 3l . Dezember .

Ansang 7>/ , Uhr :
Opernhaus . Zar und Zimmermann .

Ansang 7 Uhr .
Schauspielhaus . Wann wir altern .

Die Romantischen .
Neues Königl . Opern - Theater .

Geschlossen .
Deutsches . Der Meister ,
Berliner . Maria Theresia .
Lesfing . Familie Schierke .
TSesten . Der lustige Krieg .
Neues . Der Strom .
Residenz . Der keusche Casimir .
Eentral . Der Rastelbinder .
Thalia . Der Hochtourist .
Belle - Alliancc . ' Der reichste Ber -

liner .
Anfang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallncr - Theater . ) :
Der Eompagnon .

Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Der Talisman .

Luise » . Berliner Kinder .
Kleines . Unter sich. Schöne

Seelen :e.
Trianon . Biscotte .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Earl Weist . Bruder Martin .
Metropol . Durchlaucht Radiescheii .
Casino . WeihnachtSglocken . Der

vertauschte Sohn .
Apollo . Frühlingsluft . Vision nach

dem Balle . Specialitätcn .
Winter - Garten . Otsro . Otto

Reutter . Äpecialitätcu .
Passage - Theater . Enthauptung .

Specialilälen . Ansang 5 Uhr .
Gebr . Hrrrnfeld . Papa Noa .
Reichshallen . Stetiincr Sänger .
Urania . Taubenfiraste 48/49 .

Der Erdball als Träger des
Lebens .

Jnbalidenstraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1t Uhr .

Neues Dieater .
Schissbanerdamm 4a —5.

Der Strom
Ansang 7>/z Uhr .

LENtrAl - MSSter .
Heule 2 Vorstellungen , nachm . 4 Uhr :
Kindervorstellung , halbe Preise , jeder

Erwachsene ein Kind jrci :
Der gestiefelte Kater .

Märchenspiel in 4 Bildern mit Gesang
und Tanz .

gpgr * Abends 7>/ „ Uhr :
Der Rastelbinder .

Op erette in 3 Zlkten v. Franz Lehär .

Luisen - Theater .
Nachm . 3 Uhr zu ganz Ileinen Preisen :

MöMw iM diel Zwerge.
' Abends 8 Uhr :

Berliner Kinder .
Freitagnachmittag 3 Uhr zu ganz

kleinen Preisen : Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

Abends : Berliner Kinder .
Sonnabend : Krieg im Frieden .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die

Logenbrüder .
Abends 8 Uhr : Berliner Kinder .
Montag : Romeo und Julia .

Kleines Tlieater.
Unter den Linden 44.

Zum erstenmal :

Unter sich .
Hieraus :

Schäne Seelen . Don Corlos - Parodic
Serenissimus - Zwischenspiele .

Ansang 8 Uhr .
, Freitag : Elcktra .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

sWallncr - Thcatcr ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Der Conipuzpnon .
Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arronge .

F r e i t a g n a ch in i t t a g 3 Uhr :
Vasantascna .

Freitagabend 8 Uhr :
I > ie Ehre .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Va « aata « eiia .

Schiller - Theater ST.
( Friedrich - Wilbelmstädtisches Tbeater ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Her TalZsiiuaa .
Dramatisches Märchen in 4 Auszügen

von Ludwig Fulda .

F r e i t a g n a ch m i t t a g 3 Uhr :
Elehelel . Hierauf : l - ltteratar .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Compug - non .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Compagnon .

Cirkus Sutiiiniaiitt .
Heute Donnerstag , den 31 . Dezember 1903 , abendS 7' / , Uhr :

Zum 30. Male :
oder ilie Pracht , der 9 vi Eins Wanderung durch
Untergang u. d. Wieder - MM zOsi A acht lahrlausends .
erweckung des Well - W Große AusstattungS -
reiches ven lladxisn . Panio mimein 11 Abt .

WAS " Außerdem glänzendes Programm . " MW
Herr �nlln » Seeth beste Löwengrnppe der Welk . L5 Löwen 25 .

Direktor . llhert SchiiinaniiK neue und moderne Dressuren .
den 1. Januar , nachmittags 4 Uhr : Extra - Vorftelinug . Pisrrots

eihnaohtar . . Ein Kind frei , weitere Kinder zabkn halbe Preise .
Freitag .

Woi

II ranla . I Metropol - Thealer
Taubenstrasse 48/49 .

Um 8 Uhr im Hörsaal :
Der Erdball als Träger des Lebens .

Um 4 Uhr :
An den Seen Ober - Italiens .

Sternwarte
Invalidenstrasae 57/62 . Ä

CASTANS

IPANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

| Grosse Wellmaciils-fiusstelluog
| ( das Märchen vom Däumling

und dem Menschenfresser ) .
Die zusammengewachsenen

= Sdmstsni . =
1Der indianische Kiese ! !

Illusionen ! ! Promenadenkonzerie .

stLT - CHlN ( \

Kunst-jtttsstetiuns
täpziMR - sl STRftSae n

Täglich geöffnet 10 - 8 .
Entree 1 HI. , SonntagaOPf .

Passage -Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wachen¬
tags 5 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Berlin bat wieder

seine Sensation !

Enthauptung
einer lebenden vsme !

Willy Prager
Huraorist .

14 erstklassige Nummern .

Trianon - Theater .
Keorgenstraße , zwischen Friedrich »

unb UniversitätSstraße .

KISDottv .
Anfang 8 Uhr .

Freilagnachmittag : Die Notbrücke .

W
Hinmaligs Aukkührung

W iüÄlM MWhSSll
Dramaiisohe Hevue iu 6 Bildern

von Julius Freund .

Benders Hobelbank .
Drei Musikkapellen .

Vonab2 : tThI Tanzkfänzchen .
Beginn ' j . ß Uhr .

Ende 3 Uhr früh .
Morgen und die folgenden Tage :

Mt hieselpi
Casino - Theater .
Lothringcrstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/, .

Xcr noch krarxc Kelt !

feilmaeiitsglocken. Corraiiliii ete.

per neriflufdjtf Zehn.
Freitag , 1. Januar , nachm . 4 Uhr :

Hotel Klingebusch .
Sonntag , 3. Januar , nachm . 4 Uhr :

WeihnachtSglocken . Die Diebcsfalle .

Apollo -Theater.
Täglich 8 Uhr :

Frühlingsluft
mit dem

sensationell . Ballett Blntenhochzeit .
Um 9- , . Uhr :

TI « lon nach dem Balle .
Musik v. Joachim Albrecht v. Preussen .

Neu ! Um 10 Uhr : Neu !
Liittle Pich

und die glänzenden Spocialitäten .
Neujahrsnachm . 3 Uhr zu ermäßigten

Preisen : Eyrdstrata und die
neuen Specialitälen - Debitts .

NeujahrSabend : Prbhiingslutt .
Sonntag , den 3. Januar , nach -

mittags : Lysistrata u. Specialltäten .

FröbelsAilerlei-Tlieater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Erttbel .

Donnerstag , den 31. Dezember 1903 :

Tilvvstor »

Familien - Tanz .
Preis - Masken - Fest .

Schönste Damenmaske , originellste
Hcrrenmaske erhallen ein Präsent .
Pegrüstuug des Jahres 1904 .

Großer Glückwunschregen , hochlomische
Ucbcrraschungen .

Ansang 9 Uhr . Eintritt 50 Ps. Tanz frei .
Mi

■
r

'
>

'
Mittwoch , den 6. Januar :

Gastspiel des königl . HosschauspielerZ
Richard . " MW

Rejidkiiz-Chkaftr
Direktion S. Lautenblirg .

Heute zum erstenmal u. folgende Tage :

» .
Ansang 7' / . Uhr .

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Köpnickerstr . 67. Slat . Jannolvitzbrücke .

AW - Gastspiel Ad. Philipp .

Silvester - Feier

Zum lÄO . Make :

üeber ' n grossen Teich .
3T ' Anfang 8 Uhr . " Tjpg

Palast - Thealer
Burgstraste 22 . früher Feen - Palast .

Heute abend 8 Uhr :
Grosse Elite • Premieren - Vorstellung

verbunden mit
einer heiteren Silbester Jeier .

Berlin, wie es weint uÄ laeiit .
Volksstück mit Gesang in 9 Bildern

von Kaiisch . Musik vvn Conrad ! .
Onijenow , Stadtv . : Dir . 8. Winkler .

Letztes Auftreten des berühmten

karbarins - kglietts .
Nach der Vorstellung : Familien -
Tanzkränzchen mit allerlei Silvester -

Ulk ohne Nachzahlung .
Am Neujahrstag 1904, nachm . 3 Uhr :

DerTrompetkrv. Aiikkitißei !.
Romant . Schauspiel mit Gesang in

6 Bildern .

Csrl Weiss - Theater .
Greste Frankfurter Straste 132 .

Gastspiel
des Oberbayrischen Bauern - Theaters .

Bruder Martin .
Bollsstück mit Gesang in vier Akten

von Karl Costa .
AS " Ansang 8 Uhr . " AUt

Im Tunnel : Grosse urtideie Ober¬
bayrische Silvesterteier . Ani . 1 1 llhr .

Theatei
| a. Oranien - " NSfc� . nnOranien - j
| burger Thor durgerThor

Heute Donnerstag ;

grosse Siluester -

iMK SLwee UM Zstt !
der urfidelen

krilz 8leilii ' 8änger.
Ansang 8 Uhr . Ende ???

Lm 31. Dozornder 1903 :

lZs.SilvaalamszlsIIaaz
�. ufrreten der spanisch . Tänzerin

Otero
in ihrer Pantomime

Reve d ' Opiiim
( Kin Opiumrausoh )

unter Mitwirkung des Sängers
IffConi und des Pantomimiston

Jacqulnet aus Paris .

Otto Rentiers
neuester Schlager :

Berlin , Berlin , was krlegste für
' n Gesichte .

12 glänzende SpeclalitSten .

Neues Ballett .
Mitwirkung

der Kapelle des Kaiser Alexander -
Garde - Grenadiei - Regiments .

Anlang 8 Uhr. Ende nach Mitternacht .

_ _ IX. Berliner Saison . .
Tchlust präcise 10' /, . Uhr .

( Mus Busch .
Donnerstag , den 31. Dezember ,

abends 7>/ „ Uhr :

EJxtfs - Gsla - �benä .
Zum 7 . Male :

All?. denAlpk«
Großes Manege - Schaustück des

Oinitti «» kjiisich .
Herr Gustav Goehel ans Berlin ,
Schulrciter , Schüler d. berühmten
taines Fiilis . Der Specialitäten -
Clown Gebert Bölling . Tic ur -
komischen und unübertrefflichen
Clowns Gebr . FratcIIini . Der
Gigerl - Clown Alkred Bnniels .
Clowns Albane u. Dalc mit ihrer

urkomischen Dogge .
Mr. Ilichard Snwade

mit seiner berühmten

Higer - Dressur .

Etliblisstmeut Lugyenhagtll

Im Kaiscrsaal 8 Uhr :
iKHvostcc -

Exlra - Vorstellung ,
Rudolf Schnauss '

Künstler - Ensemble
. ,5 > ordsterne " .

Nach der Vorstellung :
Tilvester - Ball .

Entree 50 Pf .
In den unteren Sälen :

tm Praywarski - Konieirt . an
Donnerstag, ? . Jan . : Bockbier - Anstich .

Relelis Italien
Heute : Große

Kdttigsiadt - Kasino
Holzmarktsir . 72, Ecke ' Alexanderstraße .

Riefen - Erfolg :

Des Menschen Zchicksal .
Wcihnachtslomödic in 2 Alte ».

Die Dezeinbcr - Spccialitätcn .
3l . Dezember : Silvcslerteier - Ball .

der

Ltettmer Langer

Ans. 8 Uhr . Eiitrcc0,50 , Log. 1,00 :c.
für den Tanz ist nichts nacbzuzahl .

Koh - Tabak .

8 . Hauen , N. d. Schwedterstraße .

Neue Welt '
ÄÄ - ÄStäMMäAÄÄÄÄÄti ' iy «S,�V- v v «y Sß

Hasenheide 108/114 . 11 TT tslH Arnold Scholz .

Donnerotag , den 31 . Dezember 11 ) 03 :

i

Qrosse humonst . Stlusster - feier .
Bernhard Kose - Theater - Ensemble .

„ Je öoller je besser — Alles spielt mit ! "

F _ — verbunden mit Punsch - u. Pfann -
kuchen - Polonaise .

In den Hinteren Sälen schon von 9 Uhr ab : <

ZiS v - vs�sz ' »
Anfang 9 Uhr.

8rnst KSfUehs
Konzert - üarien und Saii - Salon .

Friedrichsberg ,
Frankfurter Chaussee 120 .

Crosse Ssiveste�Feier .
Um 12 Uhr : Vegriistung des neuen Jahres .

_ _ _

Festnolonalse mit L ' eberraschungen . " �6
Ansang 8 Uhr .

1. Januar 1904 (1. NeujahrZiag ) : Grosser Xenjahrs - Bali .
Ansang 4 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein Ernst Höflich .

Treptow „ Neu Tivoli " .
? ? ene Krug - Alice 50 . Familien - Restaurant .

Elegante Räume . Zwei heizbare Kegelbahnen . Gutgepslegte Biere , gute Küche .
Am Neujahrstage - ME 694b

von 4 Uhr ab im Saale : TaiRÄ « .
Es ladet dazu ergebenst ein Frist Preust .

vungun�on » punsvk

Ananas - Paasch a Literflasche M. 3,50 , ' / , . M. X, —,

Glüh wein - Ext rakt

aLitorfl . H. « ,40 , 1,30 . Punsch Extrakt LiterfL JI . 1,60 ,

Deutschen Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2801L *

* »« * * * a Literfl . M. 8,10 , » ,50 , 3, - .

Eugen Heumann & Co.
Beile - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Gentliiiierslrasse 29 .

NeueFriedricbstr . Zla , a. d. Königstr . Schöncberg , Hauptstr . 129 .



» I
Theater .

Heute Silvester - Abend :
Anf . 8 Uhr. Kasseneröffn . 7 Uhr.

Biesen - Saoliiirogramm
alleroriginellstsr Art .

Um 8 Uhr :

Papa Noa .
Um 11 Uhr :

Die Original -Klabriespartie.
Um 12 Uhr :

DerAntiruclieinerneuenZeiiJ
Neujahrsgniss von Hugo Poüak .

Fanfaren - Jubelkiänge
Grosser allg - cmeincr üratu -
lations - Akt im Foyer u. Winter¬
garten , begleitet von Punsoh -
bowlen - Galopp un ' d Pfann -
kuchcn - Polka der beliebten »
Pbeaterkapelle unter Geltung -
des Lapelbu� ti . Kompon . Ital . j

Darauf im Foyer :

Gr. Elite-ftssäifr -Soiree,
Nach Alt - Wiener Art |

arrangiert v. Gebr . Herrnfeld . -

Lustigste Stegreif - Vorträge fol¬
gender Künstler : Martin ßendix ,
Markthallen - Fritze . — Duo
Corbetta , ital . Oper . — yuiiitett
Winsberg , sohtvod . a capella . —
Jacques Glaser , inimische Dar -
Stellung . — Hilda Stadthagen .
— Max Äschinger . — Kart Bern¬
hard als grössto Tragödin der
Welt ,. Sarah Bernhard " " u. v. o.
Ende : das wissen wir noch nicht !

, ] ubil . - Vc- stcilung
Zum lOO . Male :

? SPSZ ? 02 . »
I n V o r b e r e i t u n »■ : C

„ Nur eine Nacht " . !
"2 Akte aus einer Ehe I

von A. und D. Herrnfeld . �
Wochentags 8 Uhr.

Äilfaiii . Sonntags 7 Uhr .

j Billetvorvorl . aiif tägl . 11- 2 Uhr . J
Bernliard Rose- Theater

©cfuiibbrutiuen , Badstraszc 58.

Doiineistag , ben 31. Dezember 1903 :
Gr . SSlvcsterfeler .

Em vorilchtiger Mann.
Posse mit Gesang von G. v. Moser
unb Jacobson . Musik von R. Bial .

Grv « » « r SUvS�terbsU .
Ansang 8 Uhr .

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Donnerstag , den 31. Dezember :
Gr . Silvosterteier .

Gastspiel des

Beriariillose-Tleater-EiisEiiililes.
Emer von uusre Leut' .

Posse mitGcsang in 3Aften ( 6 Bilbern )
von Pohl .

Grosser Sllvcsterball .
Anfang 8 Uhr .

I
It IIUBSVIIW lllwWSVl *

Direktion : Robert Dill .
Bronnen Strasse 10 .

Grosser Silvester - Ball .
Ansang 8 Uhr . Entrcc 30 Pf .

Um t » Uhr :
Puusch - Polvnaisc in. allerlei lieber -

raschunge » !

Koltbnser Tbor — Slat . der Hochbahn .
Donnerstage be » 31. Dez. :

Silvetter »

DII(-Vos8töIIu?ig.
Btttrinaiias

Aoräck . Länger .
Nach der Borstcllung :

Grobes

MM- Tsii�TMelien .
Begrüßung des neuen Jahres

Silvester - Ulk, - Jubel und - Trubel .
Entree 30 Pf . Sperrsisi 50 Pf .

Anfang 8 Uhr. Enbe 1901.

Hente . ben 31 . Dezember :

Grosser Siloester -Salt .

Morgen . Neujahr : Gk .
Das Nähcrc "Anschlagsäulen .

381SL C. F . Walter .

Gossmanns Fest-Säle,
Heute : ' Gros !

Sxtra - Silvester - ink - Soiree
der Harbnrger Siinger .

Einzig originelles
Ulk - Programm .

Aum Schluß
zum letztemnal :

Seemgnns

Weihnachten .
Ansang S Uhr . <5"»tree 20 Pfg .

N- chh . : Silvester-Bail-Julel-Iruliel
Gratis Punsch - ». Pfannknchen -
Pplonaise m. Ucbcrtojchungcn li . Art.

GUI. ASSK» �

M

Ghausseestr . 10Z.

Tonnerstag . den 31 . Dezember 1003 :

Grosse humoristische Silvester - Feier.

SilvestersBall
oerbunben mit Pnnsc - h - nnd Pfannkuchen • Polonaise .

Anfang 9 Uhr . Ende ? ? ?

iS

m *

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :

Qambrinusbräu ( Münchener )
Nepomukbräu ( Pilsener )

Bohmkks Brauhaus no.
Fass • Abteilung : Iiandsbcrger Allee 11/13 . T. VII. 5038 .
Flaschen - „ Prlcden - Strasse 03 . T. Vll. 1670.

Unsre Origiaal - Äbzug- Flaselienbiere in fast allen

Kolomahvaren - Randlungen .

tW & TZ

Versuch bitten wir mit unserer
anerkannt guten S Pfg . - Cigarrc

CW -

zu machen ; Sie haben dann eine

hochfeine Qualitäts - Cigarre

Alleinverkauf bei

Stein , Chausseestr . 65 66 .

Königs - Cafi !
Kaiser Wilhelmstrasse Eckelnzstr .

Täglich Konzert
bis 2 Uhr nachts , Silvester bis früh .

Meinen verehrten ©afton ,
iyreunden unb Betannten die herz -
tichsten Glückwünsche zum Jahres -
Wechsel. ht . Berkoxviex ! .

Jeber Besucher erhält eine
Karte zur Abholung des WeihuachtS -
gescheutes ! 47/8

/ckii ' .pfelile allen Jreunben u. Bekannten
« anein Wel » » - , Boyrisclibiep -
unb gr . SpclHcgeechüft . 31 « # »
haliigeS Frühstück von . 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Bs. sowie Abenbtnch ä ia
carte von 30 Pf . an. 2 Pereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramin . Rest . Ritterstr . 123 .

preis bis 3. Jauuar 191)-! !

m Mc
/S Bar

[pt
- B » —Schi

Mark per Uf - Rute , neues
"LarzellierungSterrain , prima
Garlenboden , Ätraßenlanb
gratis . 2- /,M . v. Berlin . >/,M .

' Bahnhof , herrliche Lage . oerk.
Schuir , Nirdors , LenaiÜtr . tS .

Nouattieh
- 10 Mark -
liefere Anzüge

Paletots
nach Maß .

Per Kasse auch billigste Preise .

1. Toniporowski. äÄ ' m .

Ifredii
FH _ _ _

Pelzweren - Febrik i
Gegründet 1864,

\ eue KOnig &tr . 21 . II ,
verkauft noch einige Tage I
ihre Reisemuster bestehend ans I

Pelzstoias , Kolliers, 47/4.[
Muffra. Borreflkratjeii «>««-

xubillii ; Nt . Engrros <urci » .
Ks gelangt nur reelle

Kurschnerware zum Verkauf .

KktronntmihiW .
Orts - Krattkenkasse
der Schlosser u . vemaudteu

Geuierbe \\\ Kkcku .
Die in der außerordenttichen ©e -

neral - Versanimlung am 21. Oktober
b. I auf ©rund des Gesetzes vom
25. Mai 1903 oeschlolftnen M-
änbertingc » der siK 2, II , 14, 16, 17.
18a , 20. 20a . 23, 25, 33a , 34, 48 unb
61 beb Kassen siatuis haben unterm
15. Dezember 1903 die Genehmigung
der Aussichtsbehörbe erhalten unb
treten mit dem 1. Januar 1901 in
Kraft . 693b

Diese neunte " Abänderung zum
Stetut sieht den Mitgliedern bei den
Herren Arbeitgebern und im Kassen -
lokal . Auguststraße 60, in den Kaisen -
stunben von 8 —1 Uhr zur Vertilgung .

Berlin , den 30. Dezember 1903 .
Der Vorstand .

P. Heinrieh , Vorsitzender .

Bekanntmachung .
Orts - Kmilikukasst

fiird . Goldschiuikdt -Gelverbe
ju Kerliu.

Die Im November 1903 beschlossenen
" Abänderungen des Gebührenlarise - Z,
sowie der Verhaltungsmaßregeln für
erkrankte Mitglieder sind genehmigt
worden und

'
treten am 1. Januar

1901 in Kraft . 6gSb
Der Wortlaut dieser Abänderungen

sieht den Mitgliedern bei den Herren
Arbeitgebern , sowie im Kassenlokal ,
Engel - User 15, während der Kassen -
stunden zur Verfügung .

Berlin , den 30. Dezember 1903.
Her Vorstand :

llrnsl Davidshäuser . Vorsitzender .

Orts - KFankenkasse
~

der

Möbelpolierer .
Am 1. Januar 1904 tritt

das genebuilste Statut in
Kraft .

JSSF " Die Kalle zahlt von da ab
29 ' Wochen Krankengeld .

Die Statuten sind in den ZabI -
stellen und beim Rendanten zu haben .

Berlin , 30. Dezember 1903.
281 /t5 Ter Vorstand .

Potstenoaren.
Direkter Verlaus ab Jabrik zu Engros -

Preisen .
enorme Auswahl , von

>s . 0fas , LI M . au.
Aufpolsteriing . Matratze 4 M. , Sofa

5 M. ; auf Wunsch außerm Hause .

33l!ltlItWl!,giuniens!F.3öh.
Lager III. « tage . 37661! »
lKaal jxrsnelit !

500 —600 Personen , wenn möglich
Centrum oder Osten , von größerer
Fabrik für Januar oder Februar zum
Maskenball . Ost. Fd. Lelffe , Char -
fottenburg , Salz - Ufer 7. 38152

Neujahrs - u. Ansiciitspostlcäi ' ten .
altbekannt f. Geschäfte , Händler .

IsffÖ iTOosrntlzalersti . 5( 1.
J. JCOlC. früher Kvausniokstraäse .

Berliner

Eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haitpilicht ,

Berlin , Neue Hochstrake 18 .

Bilanz per 30 . September 1903 .
Actlva .

1. An Casia - Eonto . . 689,82 M.
2. , Jnvenlar - Eonto . 435,00 „
3. „ Gefhann - Conta . 8950,00 „
4. „ Waren - Conto . . 4841,36 „
5. , Betriebs - Unkosten -

Conto . . . . 336,00 »
6. „ ©espann - Unkosten -

Conto . . . . 703,60 „
7. , Conto pro Diverse 9072,10 „

25027,88 M.
Passiva .

1. Per Conio der Ge -
nossenichasier . 225,00 M.

2. , Reierveionds -
Conto . . . . 30,00 „

3. „ Gewinn - und
Verlüsi - Conto

alte Rechnung 7529,79
neu - do. 17243,09 24772,88 .,

. 25027,88 M.

Im Cause des Geichästsjahres
1902/03 sind keine Genossen bei -
getreten , ausgeschieden 2 durch Aus -
schlug .

ES gehörten am Schlüsse des Ge-
schästSjahreS 1902/03 der Genossen -
schaft 15 Genossen mit einer Gesamt -
Haftsumme von 75 M. an. ES hat
sich das Geschäsisguthaben der Ge -
nassen um 140 M. , die Haftsumme
um 140 M. vermehrt .

"
295/16

Berlin , November 1903.
Her Vorstand .

Franz SchcrsatH . Paul Lenz .

Olts - ßmiktuhnsst
für die Wlischtfalirikation .

Der unterzeichnete Vorstand macht
hierdurch bekannt , daß der in der
Generalversammlung vom 15. Oktober
dieses Jahres befdjtossene 10. Nach¬
trag zum Statut durch Beschluß des
Bezirksausschusses vom 15. Dezember
dideS Jahres genehmigt worden ist
und mit

'
dem 1. Januar 1904 in

Kraft tritt .
Ein Druckeremptar dieses Nachtrags

ivird jedem Kasiemnftgliede durch
seinen Arbeitgeber eingehändigt ; in
den BetriebSräurnen - der Arbeitgeber
werden Plakate mit dem genauen
Wortlaut des Nachtrages zum Aus -
hange gebracht .

Im wesenilichen bestimmt der zehnie
Nachtrag fotgendes :

Die Krankenunterstützung wird für
26 Wochen , die Wöchnerinnen - Unter -
stützung für 6 Wochen gewährt ; die
Btitglieder werden nach ihrem Lohn
in sieben Klassen eingeteilt : die
niedrigste Klasse ( 1) beginnt mit einem
Lohn von weniger als 7. 50 31h pro
Woche und steigt in 3 Mark - Sätzen
bis zur 7. Klasse mit einem Lohn von
mehr als 22,50 M. pro Woche . Die
wöchentlichen Beiträge , welche vom
4. Januar 1904 ab zur Berechnung
gelangen , betragen 27, 39, 54, 66,
81, 93 und 108 Pf . : der durchschnitt -
liche Tagelohn ist festgesetzt aus t . OO,
1,50 , 2,00 , 2,50 , 3,00 , 3,60 und 4 M. ;
für die 1. Klasse ist das Sterbegeld
auf 50 M. erhöbt . 281/14

Berlin , den 29. Dezember 1903.
Der Vorstand .

F. Franltfurthor , Vorsitzender .

Hündler, Hlmlikttr .
Durch neue Massenartikel, ' D. R. - B. a. ,

ist viel Geld zu verdienen . Muster
1 M. . Porto 20 Pf . 38132

Scholz . & Fritz . ,
Dresden . Ammonstrasse 71.

I *

Engroshaus und eigne Fabrik .

Haupt -Geschäft: W. , ZKokrenstr . 27s .

Filiale: v. » Grosse Trankfurtersfrasse 115 ,
an der Andreasstrasse .

Ifclgi Ich bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !

Die noch vorhandenen Vorräte, ca . 3950 Stück, bestehend aus :

Saccos , Capes , Jacketts , Abendmäntolu , Phantasie - Kragen , Original -
Modolle etc . , sonne Kopien allererster Schneider sollen , soweit der Vorrat .
reicht , jetzt zu 5 - „ T; . , , 9 . II . Vi , 15 , 18 , SI H , » 8 , 33 - 113 M.

ausveikautt werden .
Diese $ Unstise Gelegenheit bitte Ich nicht verabsfinmen zu wollen

nnd mein Angebot ohne jeden Kaufzwang zu prüfen .

JSF ' EU « grosser Posten Franenmiintel in Mcldeuplüsch . Zlbellnc ,
Eskimo bis zu den weitesten Grössen ist sehr billig ; abzngcben . - PWK

- — Extra - Traner - Abteilung
—

7
für Damen und Mädchen . Sämtliche Artikel für den Trauerfall zu sehr billigen Preisen .

Sonntags geOflnet . Kassbestellnngcn binnen 9 Stunden .
ii Kigne Ateliers . >

Abonnenten des . . Vorwärts " erhaften bei Vorzeigung des Inserats 12r/s Proz . Rabatt .

Carl Beusters 13461/ '

Bade - Anstalten
Friedrich Wilhelms - Bad . . . Bad Nord - Ost

Chausseestr . 81 verabreichen : Pintschstv . 16

Elckte . Gltihlichf - nnil Kohlensaure Bäder . Rnsdlsclt - Römiscbe . Dampf käste n -
und I . ohtannln - Käder . sämtliche medizlnlsebcn und Wannenbäder .

Lieferant für alle Krankenkassen . Vereine erhallen Ermässigung. >

Unferm Stammbudiker

Feräiuand Kiesel
zu seinem Heutigen Wiegenfeste ein
- li - eimcl donnerbdcsHoeh !
0. -6 Die Stammgäste

und Genossen vom Zahlabend .

Dem Genosien Georg Reizen
gratulieren zum Heutigen Wiegenscits

die Bezirlsgenossen : 702b
. 1. G. E. R . A. H. F . 15

F . B .

Todes - Anaeige .
Allen Bekannten und Genosien

zur Nachricht , daß mein lieber
« ahn und unser Bruder 707b

RuctoZi Breilich
am Dienstag , den 29. ds. Mts .
verstorben ist. — Die Beerdigung
findet am Freitag , den 1. Januar ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle der Zionsgemeinde
( Nordend ) aus statt .

Die trauernde Ruttel ?
und Geschwister .

Glroialüemnlirafissiier WaMarein >
für den

6, Berl. Reichslags -Wahlkrels.
Todes - Anzeige .

Am Montag , den 28. d. Rts . ,
verstarb unser Mitglied , der
Gastwirt 260/9 j

KsrmAllll NAIer ,
Grenzftraßc 4. .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet beute ,

Donnerstag , den 31. d. MiS. , \
nachmittags 3 Mr . aus dem Fried¬
hofe der Französischen Gemeinde, «
Licsenstraße , statt .

Am 29. Dezember verstarb unser |
�Mitglied , der Schrislseher

kuöojk Zreilieh ,
Chvrincrstratze 45.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am j

I Freitag , den 1. Januar . nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle der Zionsgemeinde , Nordend , j

| aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersuch ! |

269/8 Der Vorstand .

"Allen Freunden und Bekannlcn
l hiermit die traurige Nachricht ,

daß mein herzensguter Manu und
I Vater

lseoBlisrl ! Tylinski
j im Alter von 30 Jahren und

10 Monaten nach schweren Leiden
| entschlafen ist. 7096

Um stilleS Beileid bittet die tief -
I betrübte Witwe Margarete Tylinski

geb. Wachholz nebst Kind . 709b

Wahlverein des zweiten
Berliner Eeiehstags-WalilkFeises.

Am Dienstag verstarb nach langen
Leiden unser treues Milglied , der
Tischler

Leonhard Tylinski
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung rindet am
Freitag , den 1. Januar , nach¬
mittags ' ' A Uhr , n ort der Halle
des

'
Bonisaciiis - Kirchhofes

"
in

S ü d e n d c aus statt .
Nechl zahlreiche Beteiligung er -

wartet

238/17 De » » Vorstund .

Für die Beteiligung der Kollegen
und Spenden bei der Beerdigniig
meines Mannes ' . IIb

Eimst Quasdorf
sage ich hierdurch meinen herzlichen
Dank . HVltwe Quasdorf .

Äekmmtumchmlg
der�rts -Krankenkasseder

Saehdecker Berlins .
DaS am 1. Januar 1904 in Kraft

tretende Krankenversichcrungs - Gesetz ,
nach der Novelle vom 25. Mai 1903 ,
bedingt u. a. eine neue Klassen «
einteiltma nach den Lohnsätzen der
Kassenmngliedcr . Das nach den neuen
Besthnmungen des Kranlenversiche »
rungS - GcickcS von der OrtS - Kranlen »
faste ausgearbeitete Statut ist vom
Bezirksausschuß genehmigt und tritt
am 1. Januar 1904 in Kt: ast . Hier »
nach werden die Kaisenmitglieder m
drei Klassen eingeteilt .

Der durchschnittliche Tagelohn Ist
bis aus weiteres festgesetzt für :

die erste Klaffe aus . . 4 M.
» zweite m » . I »
„ dritte „ „ . . 3 ,

Die Kasscnbeirrägc find entsprechend
crngctcHl . Dicielben behagen Z Proz .
des durchichnittlichen TageloHuZ , d. h.
die Dache
für Mitglieder der ersten Klasse 66 Pf .

„ zweiten . 51 .
„ dritten . 35 .

Die neuen Statuten werden un
Monat Januar n. I . ausgegeben .
281/13 Ter Vorstand .

». galzmann , t. Vorsitzender .

Dr . Schimemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
» rauenleidcu , 8e . vdelstr . v .
u . tS - %,8 . ' / - «- ' lK, Sonnt . »- Ill

Dr . Simmel , �
Spccialarzt für [ 41/10 *

Haut - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags IQ —13, 3 —4



� . x für die nächste Nummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
B HX � Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

"

Die Grpedition .

nvoo
XVein > ( Zr088kÄnc ! lunx « Fabrik feinster Liqueure

empfiehlt zu seine beliebten

Punsch - , Grog - und Glühwein - Extrakte
Vi Liter von 1,30 Mk . an inkl . Flasche ,

Jamaica - Rum , Arrac , Vi Liter von 1,80 Mk . an inkl . Flasche .

Eigene Verkaufsstellen :

c .
Bosenthaler Strasse 11/116 .

o .
Andreas - Strasse TV ( neben der Markthalle ) ,
Königsberger Strasse ÄS .

Madai - Strasse 13 ( Schles . Bahnhof ) .
Froskaner Strasse 11 .

Weidenweg 64 ( am Balten - Platz ) .

NO .
Landsberger Allee 45 .

Landsberger Strasse 40 ( Ecko Lietzmannstrasse ) .

N .
Bad Strasse 1Ä ( neben der Markthalle ) ,

Charlottenbarg : Wilmersdortcrstr . 117 ( Ecko

Pestalozzistrasse ) .

Friedrichshagen : Friedrich - Strasse 79 .

' Brnnnenstrnssc 96 ( gegenüber dem Humboldthain ) .

Danr . iger Strasse 8 .
'

Invaliden Strasse 163 ( neben der Markthalle ) .

i llüller Strasse 136b ( gegenüber Antonstrasse ) .

j Reinickendorter Strasse Äf ( Wedding - Platz ) .

| Schliemann - Strassc 3Ä .

Sehönhanser Allee 187 ( am Schönhauser Thor ) .
W » Iiiner Strasse 44 ( am Vineta - Platz ) .

w .

j Benssel Strasse 5Ä .

! Wald Strasse 7 .

: Wnllenweber Strasse 6 .

j Wilsnacker Strasse 57 ( Eingang Dreyscstrasse ) .

Vororte :
Pankow : Berliner Strasse 9 .

; Bixdori : Berg Str asse 56 .

, , Hcrmann - riatz 8 .

Kostproben gratis .

| Bnlow Strasse 5 ( am Nollcndorf - PIatz ) ,

sw .
j Blneker Strasse 14 .

binden Strasse 103 ( neben der Markthalle ) .

s .
Kottbnser Damm 15 .

Qranien Strasse 58a ( Moritz - Platz ) .

SO .
Dresdener Strasse 16 .

Oranien Strasse 14a ( Heimichs - Platz ) .
i Fnekler Strasse 17 .

Beiekenberger Strasse 115 .

! Schöneberg : Teinpolhoterstr . Ä3 ( EckcHauptstr . )
Weissensce : König ■ Chaussee 47 b ( Kaiser

Wilhelm - Platz ) .

8802L *
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W�5 ~ A Kleine Anzeigen .
F je Buchstaben edhlcn doppelt .

Anseif/en /f dic " achste
ummer teerden

in den AnMaÄmestel/en für Berlin
öis2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupiexpedition Lindenstr . 69,
bis rf Uhr angen ommutu

\ sie A
rden M
lin JB &

m

Verkäufe .

Oinrbinenbmiö Große granffurtcr «
( hntfc 9, parterre . t37 *

Hochvornehme Herrenanzüge .
Winterpaletois , feinsten Mahstoffcn
herrührend , 18. 09 — ö8,00 . Beinkleider
8 —11 Mark . Deutsches Versandhaus .
Aägcrftraßc 63, 1 Treppe . 193851�
"

Winiernberzieher . Herrenanzüge ,
wenig getragene Mouatsgardcrobc
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beün Schneider¬
meister Fürstenzeit , Rosenthalcr -
straße 15 M. Auch Sonntags . IM/14 «

Resterhandwng ,
Mt7K »

i, sabel -
arcus .

Anzugrcste . 8,00 ,
Lichtenbcrgerstraße v.

Trikotagen ,
hast billige Gelegenheitskäuse ,

Aletderstossrcste , bedeutend unter
Preis . Marcus . _ _ 203751 »

Teppiche , Läuserstoffe ,Gardinen .
außerordentlich preiswert . Marcus .

Gratis erhält jeder Käufer Leuchl
Marcus , Reinicke

ter
en-

20Z7K »
mit Feuerzeug .
dorferstratze 7a.

�Teppiche ! ( schlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte de ? Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 »

fehlerhaft )Teppiche etwas

......

ahl ,
IN

großer Auswahl , für die Hälfte des
regulären Wertes . Tcppichhaus ,
Konigstraße 28. _ _ 32/9 »

spottbillig .Steppdecken ,
Weinstraße 20.

Fabrik
( - 96»

Pfandleihe Naunynstratz « 7».
Uhren , Betten sehr billig . _ _ K72b' °

Teppiche mit Asarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Frankjurterstraße 9,
parterre . _ t : >7*

Musiktoerte , selbstspielende , Teil¬
zahlungen . Jnvalidenstraße 148 ( Em-
gang Bergstraße ) . Skalitzcrstraße 40. *

Tamenjacketts . Paletots , nie
wiederkehrender Kauf , teils Modelle
auf Seide , durchweg 5 und 8 Mark ,
sonstiger Preis bis 40 Mark . Posten
Steppdecken , Seidenkloth , statt 8 Mark
durchweg 3,75 , verkaust FulinS Neu -
mann , Bellc - Allianccstraße IGT

Menzenhauer - Zither . Noten -
blätter 8,00 . Bnmnenftraße 100.
Skrabei . K61b »

�Mhmafchinen 10. 00, 15,00 , 20,00 ,
25,00 unter Garantie . Unglaube ,
Brunnenstraße 90. _ _ _ tl03 »

Nähmaschinen : Ringfchist , Adler ,
Central - Bobbin , Orion , Tauibourier ,
Wheeler u. Wilson , Elastic . Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattmig , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulantcste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantien
E. Bcllmam ! , Gollnowswaße 26,
nahe der Landsbergerstraßc . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 172551 »

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschine kauft
oder nachweist . Alle Systeme . Post -
karte genügt . Borchert , Zorndorfer -
ftraße 50.

_ _
Silvesterkarpfen , ss Caviar ,

Räucherwaren zu Marktballenpreis cn.
MendclSsohnstraße 1. Fischhandlung .

feinsten
V

Ute Herrenhosen auS
äßftoffen " 9 bis 12 Mark .

erkaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_ _ _

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksiirterftraße S, parterre . f - 37»

Fahrräder , verfallene l Fabelhaft
billigste Winterpreifc I Nur Oualiläts -
rüder , Ricscnauswahl . Brennabor -
räder , Adlerfabrrädcr , Dürkoppräder ,
Wandcrräder , Opelsahrräder , Motor -
sahrrädcr , Damenfahrrädcr ( Luyls -
Modelle ) . ? Iußcrdem . nagcineucs " ,
Schunderzeugnis 58,00 . Radfahrer
überzeuge Dich . Leihhaus . Neue
Schönhauferswaße lt . _

Qbst ,
Näheres
swatze 80.

Vorkostgcschäst
Reichmann ,

verkäuflich .
Steglitzcr -

7066

Qstvorort Fredcrsdoif , Quadrat¬
rute mit Kicsem 12 Mark verkauft
Hausverwaltung Brunncnswaße 151.

Paletot - Tage I Vom 31. Dezember
1903 bis auf weiteres kommen große
Posten Winterpalctots für Herren und
. Knaben zu bedeutend ermäßigten
Preisen zum Bcrtaus bei Hermann
Schlesinger , Turmstraße 85. 2049K

Hobelbänke , billigst . Dicwitz , Motz -
straße 76. 7136 *

Mkngschisschen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . 5löpnickcrstraße6v/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Kroße
Franksurterstraße 43.

_ +98 *
Restaurant zu verkaufen nahe

GewerkfchaftShauS . Näheres bei
Achterberg , Ndalbertstraße 62.

_
6956

GaSheizöfen ! GaSheizröhren !
Petroleumöfen billig . GaSlvrcn G/ , !
ZwcilochgaSkocher 3,00 . Wohlauer ,
Wallncrtheaterstraße 32. _ _ 7166 *

Winterpolctot , neu , verkaust
billig Räch , Wrangelstraße 79. ß12

27 Mari .
4.stal

Herrenfahrrad , billig . 27
ibil , Mehle , Waldemarstraße

gute Geschäfts -
gegend . nahe Markthalle , sofort preis -
wert zu verkaufen wegen Landwirt -
schastsübernahme . Offerten H. N. F. ,
Berlin , Postamt 27. 715b

Taschensofa , gebraucht , Kleidcr -
spind , Sportwagen , umzugshalber ,
Prinzenstraße 11 vorn I rechts . ( - 72*

VersdriedeneZ .

Elektrotechnik . Am 4. Januar
beginnt ein neuer Abendkursus für
Herren aller Branchen . Prospekt
kostenfrei . Technikum Elektra , Neander -
straße 4.

_
�Musikschule , monatlich fünf Mark ,
Skalitzeritraßc 116 a. 5966

Zitherunterricht , schnellsördernd ,
Brrtzcrstraßc 14, ll links . s- 122*

Patentauwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 403b

Rechtsbureau ! ( Andreasplatz ) .
Grüncrweg vicrundneunzig . Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
crteilung . _

6626 *

RechtSburea » ftalk , Brunnen¬
straße vierzig . Prozeßbcistand , Ehe -
klagesachen , Strafsachen , Alimenten -
fachen , Eingadengesuche . Ratertcilung .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge mit Fllttersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtcnbcrgcrstraßc 9
( Pallifadcnstraße ) . _ 204551 *

Pfandleihe Fliederstraße 7, Julius
öchaeffcr . +97

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile »

Zur Leitung uusrer Druckerei
suchen wir zum 1. Februar einen
tüchtigen , zuverlässigen , r. lialkulations «
wcscn sicheren

fachmann .
Offerten mit GchaltSansprüchcn er -

bcteu unter 8. D. \ . an 38122

VerlagdeSnVolksblatt"
Bochum , Maarbrückcrstr . 17.

Achtung,
Der Zuzug für S. tockarbefter

aller Branchen ist streng fern -
zuhalte » bei Sciunaling
& Barta , Tbünngerslr . 18.
88/9 Die Ortsvcrwaltang .

Ächtung ! Ächtung� !
�

Holzarbeiter ood Kistenmaeber!
In der Kistensabrik von Funke ,

Dicffenbachslrahc , sind sämtliche
5iollcgcn ausgesperrt worden . Die
Fabrik ist für Kreissägcnschneidcr und
jiistcnmacher bis auf weiteres gesperrt .
103/11 * Die Lobnkommisfwn .

Achtung, goMrttrt !
In der Möbeltischlerei 89 «

J . Kraus , Weistensee , Langhans »
straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
halten . 88/11

Gesperrt ist ferner Hakn &
Hotxkow , 5tönig - Chaussee 71.

Tie Ortevcrwaltung .

Stukkateure !
Gesperrt bleibt nach wie vor

der Neubau dcS Maschinensabrikanten
C. jlortüm , Wullcnwcberstraßc und
Syke v. Repkowplatz - Ecke . 175/13

Die Ortsverwaltung .

Berantw . Redakteur : Julius UaliSki in Berlin . Für den Inseratenteil ocrantw . : Th . Glocke in Berlin . Druck und Perlag : Vorwärts Buchdrnckcrci und Vcrlagsanstalt Paul Singer äc Co. , Berlin SW.
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Momentbilder
aus der Berliner Arbeiterbewegung des Jahres 1903 .

Der Monat
August

sah an seinem ersten Tage den ReichstagS - Mgeordneten Zuheil ,
wegen Gendarmenbeleidigung angeklagt , vor dem Schöffengericht zu
Köpenick . Dieses ahndete den Frevel mit 50 M. Geldstrafe .

Am 9. fand in Spandau eine Kreiskonferenz für Pols
dam , Spandau , Osthavelland statt .

Wegen Streikvergehens wurde am 29 . der Former Emil Meier
von der ersten Strafkammer Landgerichts I zu drei Monaten Ge -
fängnis venindli . — Am Abend desselben Tages fand die Wahl
von Delegiertinnen zun , Parteitage in Dresden sowie zur
Brandenburger Parteikonferenz statt .

Mit einer Haussuchung wurden am 21 . die Geschäftsräume
des „ Vorwärts " in der Angelegenheit der „ Kaiser - Jnsel "
bedacht . Dieser Haussuchung folgte in derselben Angelegenheit
am 22 . die Verhaftung des verantwortlichen Redakteurs des
« Vorwärts " , Leid , wegen angeblicher Majestätsbeleidignng .

Slm 23. tagte die Parteikonferenz für den Reichstags -
Wahlkreis O b e r b a r n i m in Hcegennühle .

Am 25 . erfolgte in sechs Parteiversammlungen der Berliner

Reichstags - Wahlkreise die Wahl der Delegierten und die

Stellung von Anträgen zum Parteitage in Dresden . — Am
selben Tage erfolgte in Friedenau die Ausstellung der Wahlmänncr
für die Landtagsivahl . — Ebenfalls am 25 . nahm eine in Rixdorf
tagende Frauenversammlung für den SieichstagS - Wahlkreis
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotienburg die Wahl einer Delegiertin
zur Brandenburger Parteikonferenz vor .

Am 29 . tagte in Rummelsburg die Krcislonferenz für den

Reichstags - Wahlkreis Niedcrbarniin .
Am 39 . hielt der Central - Wahlverein für den Reichstags -

Wahlkreis Teltow - Becskow - Storkow - Charlottenburg in Köpenick seine
Generalversammlung ab .

Der Monat
September

war ganz besonders reich an bemerkenswerten Ereignissen .
Eingeleitet wurden sie durch ein neues sensationelles Vor -

kommnis , nämlich durch die aiu 5. erfolgte Inhaftnahme des Bericht -
erstatters R e h b e i n vom „ Vorwärts " in einem militärischen
Zeugniszwangsverfahren .

Arn 6. trat die Provinzial - Konferenz der Provinz
Brandenburg im Gclverkschastshause zu ihren Beratungen zu -
sammen .

Die erste Flugblatt - Verbreilung iit Berlin und der
Umgegend zur Landtagswahl wurde am 13. vollzogen .

Am 14. begann der 6. Kongrest der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften ( lokale bezw . durch Vertraue ns -
ni ä it n e r centralisierte Gewerkschaften ) bei Dräsel seine Vcr -
Handlungen .

Der 17. brachte die Gcwerbegerichtswahl in Potsdam .
Vom 17. bis 19. tagte die 13. Konferenz der durch Vertrauens -

leute centralisierten Maurer Deutschlands in Berlin .
Am 20 . fand im Gewerkschastshause eine außerordentliche

Generalversammlung des Centralvereins der Bildhauer Deutsch -
lands statt .

Am Schlüsse des Parteitages in Dresden verstarb aiu 21. Plötz -
lich Genosse Hermann Meiling aus Schöneberg . Die Beerdigung
erfolgte am 24 . auf dem Friedhose der Freireligiösen Gemeinde .

Die erste Berichterstattung vom Parteitage und der Kreis -
konferenz erfolgte am 23 . in W e i ß e n s c e.

Für die Genossinnen fand die Berichterstattung vom
Parteitage und der Provinzialkonfercnz der Provinz Brandenburg
am 24 . in den Armin - Hallen statt . Gleichzeitig wurde die Neuwahl
der Vertrauenspersonen , sowie die Gründung eines Wahlvereins der

Frauen für die LandtagSlvahl vollzogen .
Am 25 . nahm vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I

der „Kaiserinsel - Prozeß" seinen Anfang . Angeklagt waren die Rc -
dakteure des „ Vorwärts " , Karl Leid wegen Majestätsbeleidigung
und Verübung groben Unfugs , Julius K a l i s k i wegen Bc -

leidigung durch die Presse . Der Prozeß wurde vertagt .
Am 29 . fanden in allen sechs Berliner ReichstagS - Wahlkreisen

Parteiversammluitgen statt zur B e r i ch t e r st a t t ii n g vom Partei -
tage und von der Brandenburgischen Provinzialkonferenz .

Der Monat erreichte ein würdiges Ende mit der am 39. in
Kraft getretenen Riesenaussperrung in der Berliner Metall -
induftrie durch den „ Kühnemänner - Verbaud " anläßlich des hart -
näckigen Streiks der Gürtler und Drücker .

Der Monat
Oktober

gehörte vorzugsweise der Agitation für die LandtagSwahleii . Da -
neben brachte auch er eine Reihe von bemerkenswerten Ereignissen .

Am 9. wurde der Schuhmachergeselle Karl Lisenski von der
dritten Strafkammer des Landgerichts 1 wegen Streikvergehcns zu
einem Monat Gefängnis verurteilt .

Am 13 . tagten gleichzeitig in Berlin 16 Volksversamm -
Lungen , um dagegen Protest zu erheben , daß der Beginn der
Wahlzeit zu den UrWahlen für den Landtag auf 2 Uhr nachmittags
festgesetzt tvorden war . In diesen Versanimlungeii erfolgte auch die
Aufstellung der Kandidaten für die Stadtverordneten -
wählen .

Der vertagte „ Kaiserinsel - Prozeß " wurde am 16. zu
»Dnde geführt . Das Resultat war die Verurteilung des Redakteurs
Leid vom „ Vorwärts " wegen Majestätsbcleidiguiig zu neun Monaten
Gefängnis und des Redakteurs K a l i s k i vom „ Vorwärts " wegen
Beleidigung des Hostnarschalls v. Trotha z « vier Monaten Ge¬
fängnis .

Gegen die Festsetzung des Beginns der Wahlzeit für die Ur -
wählen auf 9 Uhr vormittags wurden am 19. in Rixdorf drei
Protestversammlungen abgehalten .

Am 21 . wurden zum Andenken daran , daß vor 25 Jahren das
Sociali st engesetz erlassen tvorden war , 14 Volksversamm -
lungen in Berlin , Charlottenburg , Schöneberg zc. abgehalten .

Am 25. erfolgte eine allgemeine Flugblattverbreitung
zur Landtagswahl . Den Beschluß in der Reihe der bcmerkenS -
werten Ereignisse machte die am 29. in Rummelsburg stattgehabte
Kreiskonferenz für den ReichstagS - Wahlkreis Nieder - Barnim .

Im Monat
November

setzte mit voller Kraft die Agitation für die Stadtverordneten -
Wahlen in Berlin ein .

Die Stadtverordnetcnwahl in Spandau am 3. brachte für
die dortigen Genoffen einen glänzenden Sieg . Alle vier Kandidaten
wurden gewählt .

_ Zur Aufstellung der Kandidaten für den Landtag fanden am
6. in den vier Berliner Landtags - Wahlkreiseu Parteiversammlungen
statt . An demselben Tage wurden in S ch ö n e b e r g die ErgänznngS -
wählen zur Stadtverordneten - Versammlung vollzogen . Der Besitz -
stand der Genossen blieb unverändert .

Am 8. fand abennalS eine allgemeine Flugblatt -
Verbreitung zur LandtagSwahl statt .

Die Landtags wählen begannen am 12. mit der Wahl
der Wahlmänner . Die Wahl der Abgeordneten wurde am Ä) . voll -
zogen .

Am 23 . war Stadtvcrordnetenwahl in Charlotten bürg
und am 23 . und 24. solche in Potsdam .

Am 27 . war Ersatzwahl zur Stadtverordnete n - Ver -
sammlung in Berlin . Das Ergebnis war die Behauptung unsreS

alten Besitzstandes , die Eroberung fünf neuer Mandate sowie die
Notwendigkeit einer Stichwahl .

Der 39 . brachte schließlich die Stadtverordnetenwahlen in
Teltow . Auch hier wurde zu den bisherigen zwei Mandaten ein
drittes hinzucrobert .

Ten Monat
Dezember

eröffneten die Gemeindewahlen in Groß - Lichterfelde .
Nachdem durch Entscheidung des Kammergerichts die vorjährige
Gemeindewahl im westlichen Bezirke wegen gesetzwidriger Zurück -
Weisung von Wählern für ungülttg erklärt worden war , fand die
Ersatzwahl am 2. statt . Sie blieb erfolglos für uns .

Am 3. war die Eröffnung deS neuen Reichstages .
Wegen Polizeibeleidigung wurde am 7. der Graveur Ernst

F e i st von der ersten Strafkammer Landgerichts I zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Dieser Prozeß bildete das traurige Rachspiel
zu den Vorgängen gelegentlich der Beerdigung des auf dem
Dresdener Parteitage verstorbenen Genossen Meiling - Schöneberg .
Unter Führung des Polizeilieutenants Wolter griff in der Kastanien -
Allee ein Kommando Schutzleute in den Trauerzug ein , um die
Entfernung der roten Kranzschleifen zu erzwingen .

Ain 15. fanden in Berlin die Stadtverordneten - Stichwahlen
statt , nachdem

Am 12. die Stadtvcrordncten - Stichwahlen in Charlottenburg
ausgefochten worden waren . Beide nahmen einen für uns un -
günstigen Verlauf .

Am 14. schied ein braver Parteigenosse , der Zimmerer Theodor
Hoff mann , aus dein Leben . Die Beerdigung erfolgte am 18 .
auf dem Auferstehungs - Kirchhofe in Weißensee .

Mit dem Heldenkampfe der Texttlarbciter in Crimmitschau
beschäftigten sich am 17. in Berlin und Umgebung 23 Volks - Ver -
sammlungen .

Der letzte Streik im Jahre war der der Droschkenkutscher .
der an , 21 . zum Ausbruch kam und bis zum Jahresschlüsse an -
dauerte .

Die Weihnachtstage wurden wieder zur Abhaltung größerer ge -
werkschaftlicher Versammlungen benutzt . So hielt der Verband der
Möbelpolierer im Gewerkschastshause seinen dritten Dele -
giertentag ab . und bei Wilke in der Brunnenstraße tagte eine
Provinzialkonferenz des Verbandes der Steinsetzer und Berufs -
genossen Deutschlands . _

Berliner Partei Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Donnerstag , den 31 . Dezember : Silvester¬

feier des Wahlvercins in Voigts Festsülen , Ritterstr . 75 .
Der Vorstand .

Grüna » . Die Mitglieder des Wahlvereins treffen sich zur
Silvesterfeier heute abend 9 Uhr in der Grünen Ecke.

_
Der Vorstand .

lokales .
Die juristische Sprechstunde fällt heute abend aus .

Wilde Männer

läßt die „Vossische Zeitung " in einem Leitartikel auffahren . Die
ivilden Männer find in dem Blatt des FreifinnsphilisteriumS die

focialdemokratischen Stadtverordneten , welche Dienstagabend der
liberalen Rabuliftentaktik mit Energie entgegengettcten find . Das

Verfahren der freisinnigen Herren , denen alles daran liegt , durch
Kniffe und Pfiffe den socialdemokrattschcn Sieg bei der letzten
Stadtverordnetenlvahl zu schmäler », hatte unsre Parteigenossen im
Roten Hanse begreiflicherweise erregt . Rtan mag des langen und
breiten darüber reden , ob die Formen des guten Verkehrs unter
dem Gefühl zu erleidenden Unrechts hätten besser beobachtet werden

können ; aber der wäre kein Mann , der unter solchen Um -

ständen ängstlich an sich hielte und sein ganzes Dichten
und Trachten auf die Wahrung des guten Tones richtete .
ES soll zehn Mal gegen den guten Ton gesündigt worden

sein , unsertwegen . Aber wie leicht wiegt diese Versündigung gegen
den freisinnigen Kniff , in der Hoffnung , daß bei einer Neuwahl an «
Ende ein Mandat zu ergattern sei , die Wahl unsres Parteigenossen
Kcrfin unter fadenscheinigen Vorwänden zu kassieren ?

Aber einen zweiten blutigen Scherz leistet sich noch die „Voss .
Zeitung " . Unter allen Gegner » der Socialdemokratie im Roten

Hause ist der Stadtverordnete und neugcwählte Reichstags - Abgcord -
nete Mommsen wohl einer der gehässigsten . Keine Gelegenheit läßt
dieser Herr vorübergehen , unsrer Partei mit möglichst geschmacklos
ausgewählten Vorwürfen z « begegnen und sie ganz im Richterschen Stil

zu bekämpfen . Und weil dieser Herr aus unersichtlichen Gründen Mitglied
der Freisinnigen Vereinigung ist . fällt es der „Vossischen Zeitung "
bei , Herrn Mommsen als den Mann hinzustellen , der Herrn Barth ,
wenn er einem Bündnis mit der Socialdemokratie das Wort geredet
habe , nicht entgegengetreten sei , also gewissermaßen mit unS gelieb -

äugelt habe . Herr Mommsen erscheint in solcher Darstellung als
der harmlose Socialistenfreund , dem erst durch die Vorgänge am

Dienstag unter erschütternden Umständen die Augen geöffnet worden

sind . Diese Kinkerlitzchen und das zwecklose Bemühen , die „revisio -

nistische " mit der „ radikalen " Richtung in unsrer Partei ein bißchen

zu verhetzen , kennzeichnen die Verlegenheit des Kommnnalfreisinns .
Die Herrschaften wissen , daß sie mitschmählichen Advokatenkniffen dieWahl

unsreS Parteigenosien Kerfin kassiert haben und daß diese Heldenthat sie
vor der Oeffentlichkcit inS Unrecht setzen muß , und daher soll die

Aufmerksamkeit des Publikums von der Hauptsache abgelentt und

auf Nebendinge gerichtet werden . Dies Treiben scheint aber gerade
von denen durchschaut zu werden , die sich sonst in verbohrter Ge -

hässigkeit gegen die Socialdemokratte nicht genug thun köimen . Den

Konservativen ist doch wahrlich jedes Mittel recht , das die Social -
demokratte schädigen könnte , und der Führer der Freisinnigen wird

über den grünen Klee von ihnen gepriesen , weil er jetzt zu seinem
und seiner Partei Schaden blindlings gegen unS losstürzt . Den -

noch muß die „ Deutsche TageS - Zeiwng " zugeben , daß die Stadt -

Verordneten - Mehrheit sich bei der Kassierung der iir Frage stehenden
Wahl von kleinlichem Formalismus hat leiten lassen . Und das

Antisemiten - Blatt , die „ Staatsbürger - Zeitnng " schreibt :
„ Daß ein socialdemokratischeS Mandat kassiert wird , könnte

uuS ja im Grunde genommen ganz recht sein , weil wir der

Ansicht sind , daß , je mehr die Socialdemokratie in der Stadt -

berwalttmg Fuß faßt , wir um so bedauerlicheren Zuständen
entgegengehen iverden . Von solchen Gesichtspunkten kann

man sich jedoch bei Rechtsfragen . wie der Prüfung eines

Mandats , nicht leiten lassen . Hier sind nur die That -
fachen und das Recht entscheidend . Das Recht steht
aber nicht auf feite derer , die das Mandat Kerfins kassierten . . .
Wir halten das Verfahren deS Wahlvorstehers im ersten Falle ,
der den unklar ausgesprochenen Namen als Kerfin niederschreiben
läßt , für durchaus korrett , das Verfahren des Wahlvorstehers
aber , der den Namen so protokollieren läßt , wie er ihn zu hören
glaubte , obwohl er genau wußte , daß Kerfin gemeint war ,
für falsch , um nicht zu sagen hinterhältig , und sind der

Meinung , daß aus diesem Grunde das Mandat nicht kassiert
werde » durste . Die Aussprache von Namen weicht be -

kaimtlich sehr stark ab ; der Berliner spricht den Namen
anders anS als der Ostpreutze oder der Pommer , Westfale
oder Rheinländer , und es ist klar , daß in dem vorliegenden
Falle der Name häufig abweichend geklungen haben mag , aber
ebenso klar ist , daß Kerfin und kein andrer gemeint war .
Es war Pflicht des Wahlvorstehers , in solchen Fällen den
Wählenden zu fragen : „ Meinen Sie Kerfin ? " um den Willen des

Wählers festzustellen und dann seine Stimmabgabe protokollieren
zu lassen . Daß die Freisinnige Partei dieses pflichtmäßige
Handeln eines Wahlvorstehers beanstandet und daß sie im andern
Falle das Protokollieren falscher Nmnen , also die Hinterhältialeit
bestätigt , zeigt , daß die Mehrheit gestern nicht nach recht -
lichen , sondern nach Gesichtspunkten des Partei -

Interesses gehandelt ha t . "
Wenn die Hintermänner der „Vossischen Zeitung " sich derart die

Wahrheit von einem Blatt geigen lassen müssen , dem in der Be -

kämpfung der Socialdemokratte auch die schmählichsten Mittel recht
sind , dann haben sie es weit gebracht . Als „ wilde Männer " er -

scheinen da nicht die focialdemokratischen Stadtverordneten , sondern
die freisinnigen Kämpen , denen in der Sorge um den von der

empörten Arbeiterschaft immer stärker bedrängten Besitzstand alle

gute Sitte zum Teufel geht , ja die in ihrer nicht zu bändigenden

Seclenangst selbst die einfachsten Begriffe von Recht und Unrecht an
den Nagel gehängt haben .

Geldsackswnhl . Bei der gestrigen Stadtverordnetcn - Ersatzwahl
in der IL Abteilung deS 14. Wahlbezirks für den verstorbenen Stadt -
verordneten Hinz wurde mit 629 Stimmen der liberale Kaufmann
Karl Gronewaldt gegen den ebenfalls liberalen Rentner A. Krause
gewählt , der 479 Sttinmen erhielt .

Silvester - Sonderzüge iverden auch über die Stadtbahn ver¬

kehren und zwar : vom S ch l e s i s ch e n Bahnhof nach Station

Grunewald , Abfahrt 12 . 41 nachts ( Alexanderplatz 12 . 47 , Friedrich¬
straße 12 . 53 , Lehrter Bahnhof 12 . 57 , Zoologischer Garten 1. 06 ,

Eharlottenbnrg 1. 12) , Ankunft in Grunewald 1. 21 früh ; von

Lichtenberg - Fncdrichsfeldc nach C h a r l o t t e n b n r g , Abfahrt
12 . 36 nachts ( Schlesischer Bahnhof 12 . 49 , Alexanderplatz 12 . 54 ,

Fricdrichstraße 1. 00, Zoologischer Garten 1. 13) , Ankunft in Charlotten -
bürg 1. 29 morgens ; von Nieder - Schöne weide - Johannisthal
nach dem Schlefifchen Bahnhof , Abfahrt 8. 16 abends ,

Anlnnft 8. 39 abends ; von Charlottenburg nach R i e d e r -

S ch ö n e w e i d e - Johannisthal , Abfahrt 12 . 41 nachts ( Zoologischer
Garten 12 . 47 , Friedrichsttaße 1. 91 , Alexanderplatz 1. 96, Schlesffcher
Bahnhof 1. 12, Treptow 1. 22) , Ankunft in Rieder - Schöneweide 1. 33

früh ; endlich von Charlotten bürg nach Lichtenberg -
Friedrichsfelde . Abfahrt 12 . 46 nachts ( Zoologischer Garten 12 . 52 ,

Friedrichstraße 1. 95, Atexandcrplatz 1. 11 , Schlesischer Bahnhof 1. 17) ,
Ankunft in Friedrichsfelde 1. 29 früh . Auf der Wannseebahn
fährt , wie ivir kurz wiederholen , in heutiger Nacht der letzte Zug
Berlin - Zehlendorf um 1. 55 nachts ab , in umgekehrter Richtung
ab Zchlendorf 1. 99 und 2. 25 früh , der letzte Zug nach W a n n s e e
um 1. 45 nachts , nach Potsdam , vom hiesigen Potsdamer Fern -
bahnhof ab 1. 45 nachts ; nach G r o ß - L i ch t e r f e l d e - O st , ab

Potsdamer Ringbahnhof 1. 25 und 1. 45 nachts , in umgekehrter Rich -
ttmg ab Groß - Lichtcrfelde - Ost 1. 25, 1. 45 und 2. 95. — Die letzten
Hochbahnzüge endlich fahren heute ab „ Knie " - Charlotten »
bürg 3. 36 früh , ab Potsdamer Platz 3. 51 ( nach „ Knie " ) und 3,43

( nach dem Osten ) , ab Warschauer Brücke 3. 36 früh .

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn teilt unS mit ,
daß der Stadtring ( Linie 1) in beiden Richtungen die ganze Nacht
hindurch einen Fünfzchnminiiten - Verkehr unterhält . Auf den meisten
andern Linien wird der Verkehr ebenfalls bis in die frühe Morgen -
stunde anstecht erhalten . Der Große Ring ( 3) fährt von der Belle «
Alliancesttaße bis 2 Uhr 44 Min . alle 15 Minuten , vom Nettelbeck -
platz bis 2 Uhr 49 Min . Alle 15 Minute » fahren u. a. ferner die
Linie 7 bis 3 Uhr 21 Min . von der Bremerstraße , bis 2 Uhr 5 Min .
von der Hcrthastraße ; Linie 9 bis 3 Uhr 21 Min . von der Götz -
kowskistraße , bis 4 Uhr vom Spittclmarkt ; Linie 11 in beiden

Richtungen bis 5 Uhr 39 Min . und dann 5 Uhr 68 Min . : Linie 14
von der Wilhelmshavcnerstraße sowie vom Marheinekeplatz
bis 3 Uhr 21 Min . ; die Linie 37 von der Bcrgmannstraße
alle 12 Minuten bis 4 Uhr 49 Min . . von der Demminer -
straße alle 12 Minuten bis 5 Uhr 39 Min . ; die Linie 38
alle 7>/z Min . bis 5 Uhr 2 Min . und dann noch bis 5 Uhr 47 Min .
alle 15 Min . vom Gesundbrunnen ; vom Kveuzberg bis 4 Uhr 65 Min .
resp . 5 Uhr 55 Min . , die Linie 40 von Swinemünderstraße bis
2 Uhr 39 Min . alle 7' /z Min . , bis 3 Uhr alle 30 Min . , 15 Min . , von
Eisenacherstraße bis 1 Uhr 17 Min . alle 7l/,Miii . , bis 2 Uhr 2 Min .
alle 15 Min . , die Linie 90 bis 2 Uhr 4 Min . von der Martin

Luthcrstraßc , bis 3 Uhr 2 Min . von der Danzigerstraße alle 15 Min . ,
die Linie 98/71 von Lichtenberg bis 2 Uhr 45 Min . , von Grüne «

Ivaldstraße bis 4 Uhr 2 Min . alle 15 Min . , die Linie 72 von

Schöneberg bis 5 Uhr 22 Min . alle l1 ! » Min . , von Alexanderplatz
bis 6 Uhr 15 Min . , die Linie 78 von Wilmersdorf bis 3 Uhr 35 Min .
alle 71/2 Min . , von 3 Uhr 50 Min . bis 4 Uhr 35 Min . alle 15 Min . ,
von Königsbergerstraße bis 3 Uhr 46 Min . alle Min . , bis 4 Uhr
31 Min . alle 15 Min . , die Linie 80 vom Amtsgericht bis 3 Uhr 37 Min . ,
von Schinkelplatz bis 4 Uhr 32 Min . alle 10 Min . , Linie 87
von Treptow bis 3 Uhr 4 Min . , von Schönebcrg bis 4 Uhr 7 Min . alle
15 Min . , Linie 91 von Görlitzer Bahnhof bis 2 Uhr 9 Min . , von
Halensee bis 2 Uhr 24 Min . . " Linie 93 von Görlitzer Bahnhof bis
3 Uhr 49 Min . , von Charlottenburg bis 3 Uhr 34 Min . alle 15 Min . ,
Linie A über Äönigs - Allee 1,34 , 2,34 , 3,34 Min . nach Hundetehlc ,
Linie E von Steglitz bis 5 Uhr 32 Min . , von Linkstraße bis 6 Uhr
10 Min . alle 20 Min . Auch die meisten andren Linien haben einen
bis gegen 2 Uhr verlängerten Betrieb .

Unter der Einwirkung der scharfen Kälte am gestrigen Tage ist
die Lokalschiffahrt in Berlin geschlossen worden . Der Landwehrkanal
ist mit einer festen Eisdecke überzogen , ebenso sind der Luisen «
städtische , der Spandauer Schiffahrts - und der Spreckanal seit gestern
völlig geschlossen . Auch die Spree selbst zeigt streckenweise eine

leichte Eisdecke , doch sind hier Eisbrecher thättg , um eine Fahrrinne
für den Verkehr der Mörtelkähne offen zu halten . Zeitgemäß kommt
eine Belanntinachung des Landrats des Kreises Nieder - Barnim ,
nach welcher das Betreten polizeilich nicht freigegebener Eisflächen
bei Strafe verboten wird . Die Gendarmerie des Kreises ist an »

gewiesen worden , gegen etwaige Uebertreter der Bestimmung uu -
nachsichtlich vorzugeben .

Tie Betriebsleitung der Berliner städtischen Straßenbahn -
Gesellschaft teilt uns mit , daß in der Sylvesternacht auf der Linie
Mittelstratze — Pankow die Wagen ab Pankow bis 1 Uhr 6 Min .
nachts und ab M i t t e l st r a tz e bis 1 Uhr 55 Min . nachts ver »
kehren iverden . Desgleichen findet auf der Linie Behrensrratze —

Treptow zwischen Behren straffe und Wiener Brücke bis 1 Uhr 54 Min .
nachts 19 Minutenverkehr statt .

Professor Backhaus Generaldirektor der Berliner Ricfelgiiter .
Wegen der zunehmenden Größe der städtischen Nieselgüter und um
eine einheitliche Verwaltung derselben herbeizuführen , hat der

Magistrat beschlossen , vom 1. April 1904 ab für die Gesamtbetriebe
und die Ausnutzung der landwirtschaftlichen Produtte einen General -
direktor anzustellen . Der Magistrat hat auf Antrag der

KanalisattonS - Deputation beschlossen , dieses Anit dem Gutsbesitzer
Prof . Backhaus in Königsberg i. Pr . zu übertragen , der sich als vor -

züglicher Landivirt bewährt habe .

Ein lebhafter Tumult spielte sich an , Montagabend vor dem

Hanse 132 in der Wrangelstratze ab . Der Schutzmann BlacSzyk,� der
in dem genannten Hause die Verwalterstelle versieht , hatte einen
Teil seines dienstfreien Tages in der Kneipe verlebt und sich stau



ki�echt. Der Alkoyolteufel scheint den Mann auf sonderbare Ein
fälle gebracht zu haben . Schon um Vzll Uhr schloß BlacZzyk die Hausthür
ab und faßte vor derselben Posto . Als bald darauf Angehörige
eines Mieters das HauS verlassen wollten und sich anschickten ,
die Hausthür aufzuschließen , suchte Blacszyk sie mit Gewalt daran
zu hindern . Er sei der Herr dcS Hauses , er habe hier zu bestimmen ,
und er lasse niemand hinaus . Mit solchen und ähnlichen Redens -
arten hinderte er die Bewohner , das Haus zu verlassen . Dieser
Auftritt , bei dem es natürlich laut herging , wurde bald im HmOe
und in der Nachbarschaft bemerkt . Menschen sammelten sich
sowohl im Hausflur wie auf der Straße , und es cnt -
wickelte sich zwischen diesen und dem Verwalter Blacszyk .
dein einige Freunde zur Seite standen , ein heftiger Kampf
um die Freigabe des Hauseingangs . Die Gegner Blacszyts blieben
schließlich Sieger , sie stießen den Verwalter zum Hause hinaus und
einige ans der Menschenmenge hieben kräftig auf den Mann ein ,
der sich unter der Einwirkung des genosseneu Alkohols und der durch
seine Niederlage verursachten Wut wie ein Rasender geberdete .
Nachdem der Tumult eine Weile gedauert und eine große Menge
Neugieriger angelockt hatte , kam ein Polizei - Wachtmeisier in Bc -
gleitung eines Schutzmanns und brachte mit großer Mühe den aus -
geregten Blacszyk in seine Wohnung , während Schutzleute aus der
Straße die Menschenmenge zerstreuten .

Die gesicherte Existenz . Weil er seiner Fran nicht zur Last
fallen wollte , machte der 3ll Jahre alte Former Rudolf Jarosch aus
der Neuen Hochstraße 23 seinem Leben ein Ende . Der Mann war
seit längerer Zeit krank und arbeitsunfähig . Seine Frau mußte
für den Lebensunterhalt sorgen . Als sie am Dienstagabend nach
h Uhr von ihrer Arbeitsstelle nach Hause kam , fand sie ihren Mann
als Leiche wieder . Er hatte sich während ihrer Abwesenheit mit
einein Strick am Spicgelhakcn erhängt .

Brandstiftung . Gestern abend um 8 Uhr wurde die 4. Com
pagnie zum zweiten Male innerhalb 24 Stunden nach der
Malplaquetstraße 11 gerufen . Es brannten dort abermals im Keller
Lumpen , Papier u. a. Wie der erste Brand , so ist auch dieser dem
Anschein nach aus vorsätzliche Brandstiftung zurückzuführen .
Von dem Thäter fehlt bis jetzt noch die Spur . Gleichzeitig kam in
der Wallnerthcatcrstraße 43 Feuer aus . Dort brannten ein Weih -
nachtsbaum , Decken und Balten .

Wer sind die Eltern ? Dunkel ist noch immer die Geschichte
zweier Kinder , die sich seit dem 15. Juli IWt im hiesigen Waisen -
Hause befinden , ohne daß man weiß , iver sie sind und woher sie
kommen . Ein Knabe , der damals drei Jahre alt sein mochte , und
ein Mädchen von etwa zwei Jahren irrten an jenem Tage weinend
in der Tilsiterstraße umher , bis mitleidige Leute sich ihrer annahmen
und sie der Polizei übergaben . Diese gab sich alle erdenkliche Mühe ,
irgend etwas aus ihnen herauszubringen , aber das einzige , was man
erfuhr , war und blieb , daß der Knabe Paul und seine Schwester Else
hieße . Mehr wußten die Kinder nicht . Wo die Eltern wohnten und
was sie seien , auf diese Fragen hatten sie keine Antwort . Der
Rcvicrpolizei blieb nichts andres übrig , als die Kinder dem Waisen -
Hause zu übergeben , wo sie gut gedeihen . Dort erkundigen sich nun
VormilndschaftSgericht und Polizei von Zeit zu Zeit , ob sich nicht
etwa die Eltern oder sonstige Augehörige zu den Kindern gemeldet
haben . Das ist aber bis jetzt nicht der Fall geivescn , die Herkunft
der Kleinen ist immer noch so dunkel wie am ersten Tage . Man
muß annehmen , daß die Eltern nicht in Berlin gewohnt und sich
der Kmdcr hier absichtlich entledigt haben . Einstweilen haben die
imbekannten Findlinge die Namen Paul und Else Tilsiter bc -
kommen .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Seit dem 28 . November d. I .
wird der am 1. Juni 1876 zu Grochwitz geborene Zimmermann
Hermann Linke , zuletzt Möckernstr . 74 wohnhaft , vermißt . Er ist
ea . 1,70 Meter groß , hat dimkelblonde Haare , blaue Augen , mittel -
blonden Schnurrbart , ovales Gesicht , kräftige Gestalt , gerade
Haltung , beim Sprechen stößt er ctivas mit der Zunge an . Be -
kleidet war er mit blauem Jackettauzug , dunklem Winterüberziehcr ,
weißer Wäsche , weichem schwarzen Hut und schwarzen Schnürschuhen .
Er hat am genannten Tage abends gegen Ii )' / . , Uhr angeblich mit
einer unbekannt gebliebenen Frauensperfon das Tanzlokal von Klees ,
Teinpelhofer - Ufer 15, verlassen und ist seit der Zeit nicht gesehen
worden . Zweckdienliche Nachrichten über den Verbleib des Linke
werden aus den Polizeirevieren und im Zinuner 334 des Polizei -
dienstgebäudes , Mexanoerstr . 3/6 , von der Kriminalpolizei entgegen -
genommen f besonders wünschenswert wäre cS, wenn sich die vor -
benannte Frauensperson melden würde . Aktenzeichen : 10 537 .
IV . 18. 03 .

_

Die von unsrer Partcibuchhandlung herausgegebene Silvester -
Zeitnug ist noch in allen Parteispeditionen sowie in der Vorwärts -

Buchhandlung , Lindenstraße 69 , zum Preise von 10 Pf . zu haben .

« In Freien Stunden " . Romane und Erzählungen für das
arbeitende Aolk . Von dieser illustrierten Wochenschrift , die im Bcr -

läge unsrer Parteibuchhandlung Vorwärts erscheint , ist jetzt der
14 . Band erschienen Er euthält die Romane „ Die Regula -
t o r e n in Arkansas " von Friedrich Gerstäcker und

„ R a m u n t ch o " von P . L o t i. Außerdem aus der Novcllenserie
unsres alten Parteiveteranen Robert S ch w e i ch e l , „ Aus
dem Leben der Enterbten " : „ Moorland " und „ Es

hängt Gewicht sich an Gewicht " und zwei kleine Beiträge :
„ Der beglückte Dichter " und „ Der halbe K a s p a r "

von Moritz Reich . Neben diesen hervorragenden Werken Volks -

tümlicher Erzählungskunst enthält der Band noch viele kleine unter -

haltende und belehrende Artikel . Der Herausgeber hat sich die Auf -

gäbe gestellt , mit der Zeitschrift „ In Freien Stunden " die un -

beschreiblich öde und geistlose Schundlitteratrir aus den Arbeiter -

kreisen zu verdrängen . Der vorliegende Band beweist wiederum das

Geschick , der gestellten Aufgabe gerecht zu werden . Gersläckcr , der

Verfasser des Hauptromans , hat ein abcntcucrrciches Leben geführt
und was er gesehen und erlebt , hat er in seine Romane zu färben -

prächtigen Bildern und lebendigen Sceucn verflochten . Die künst -

lerisch vollendeten Illustrationen des Münchener Malers I . Dam -

berger ergänzen die Darstellung des Erzählers . „ Die Regula -
t o r c n in Arkansas " ist ein Volksronian im besten Sinne des

Wortes . „ R a m u n t ch o " ist ein Liebcsroman voll feiner Seelen -

Malerei , der sich in den romantisch - wilden Bergen des Baskenlandes

abspielt . Durch die Verbreitung guten Lesestoffes kann die ver -

beerende Pest der Schundlitteratur bekämpft werden . Deshalb sollten
Arbeiterinnen und Arbeiter die weiteste Verbreitung der Wochenschrift

„ In Freien Stunden " in den Kreisen ihrer Freunde und Familien
unterstützen . Wir empfehlen unsren Lesern den vorliegenden Band ,

der auch ein geschmackvolles Weihnachtsgeschenk ist und außerdem
das Abonnement auf die Wochcnheftc , die zum 1. Januar mit zwei
neuen Romanen „ Die F l u tz p i r a t e n des Mississippi "
von Fr . Gerstäcker und „ Gabriele Lambert , der

Galeerensklave " von Alexander Dumas erscheinen .

„ An den Seen OberitalienS " , der mit zahlreichen farbigen
Bildern und Wandelpanoramen ausgestattete Bortrag der Urania

wird am Freitag und Sonnabend dieser Woche nachmittags 4 Uhr

zu ermäßigten Preisen wiederholt werden . Abends um 8 Uhr wird

der dekorative Vortrag von Wilhelm Bölsche « Der Erdball als Träger
des Lebens " zur Darstellung gelangen .

Zum Besten der Crimmitschauer Weber veranstaltet der Central -

verband deutscher Textilarbeiter am Ncujahrstage mittags 12 Uhr

in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 . eine Matinee . Es lvirkcn mit

das Berliner Ulk - Trio , der Zitherklub Edelweiß , sowie die Kapelle

der Civilberufvmusiker . Die Gesamteinnahme ist für die Aus -

gesperrten bestimmt . Das Programm kostet 30 Pf . Der gute Zweck

wird dieser Veranstaltung gewiß eine zahlreiche Beteiligung sichern .

Eine Herder - Feier veranstaltet die VolkSkunstkommission von

Charlottenburg in Verbindung mit der Kemeniusgescllschaft am

kommenden Sonntag , den 3. Januar . 7 Uhr im Kaiser Friedrich -
Savignyplatz . Herr Lberpfarrer Dr . Lukher hält

den einleuenden Borirag , Herr Dr . Mmiz wird Balladen und Volks - 1
lieber aller Zeiten und Länder sprechen und ein Doppelquartett
hervorragender Solisten wird altdeutsche Volkslieder singen , welche .
von einem jungen Berliner Komponisten Wcinrcis gesetzt , große An -
erkennung hervorragender Autoritäten , wie Prof . Joachim .
Prof . Humperdinck :c. . gefunden haben . Karten a 50 Pf . , einige
reservierte Reihen 1 M. , sind in allen größeren Charlottenburger
Buchhandlungen sowie im Bureau dcS Vereins zur Förderung der
Kunst , Brüderstr . 1, zu haben .

Bus den Naebbavoften .
Fricdrichsfcldc . Von der Kanalisation , deren Em -

führung für unsren Ort so notwendig ist , hört und sieht man zur Zeit
nichts . Auf Veranlassung dcS Gemeindevorstehers babcn Fachleute
hier Vorträge gehalten , anch hat man im Sommer d. I . eine Summe

zur Ausarbeitung eines das biologische Verfahren berücksichtigenden
Projektes bewilligt . Es heißt , daß dies Projekt fertig sei , doch liege
es jetzt dem LandratSamt zur Begutachtung vor und könne deshalb
vor der Gemeindevertretung nicht erläutert werden . — Unser Tri
zählt nach der letzten PcrsonenstandS - Ausnahme 12 108 Ein
wo Huer , davon entfallen auf Friedrichsfclde 7388 , auf Karlshorst
4533 . Diese Kolonie hat sich im letzten Jahre um 910 Einwohner
vermehrt , der alte Ortsteil dagegen nur un , 3 Einwohner . In
Karlshorst schießen die Neubauten kvie Pilze aus der Erde , in

Friedrichsfelde dagegen ist überhaupt keine Wohnung zu bekonunen .
— Der Grundbesitzer - Verein zu Karlshorst will für die höhere
Töchterschule , die dort eröffnet werden soll , von der Gemeinde
eine Unterstützung von jährlich 1500 Mark zu erwirken suchen . Man
sollte diesen Antrag ablehnen und die Gemeinde zwingen , ihr Interesse
mehr der Volksschule zuzuwenden .

Der Frost und die Havelschwäne . Eine große Anzahl Schwäne
ist aus der Havel , ihren Seen und Ncbcngewäsiern infolge des

plötzlich eingetretenen Frostes eingefroren . Tic mit dem Einfangen
der Schwäne betrauten Fischer , welche den Titel Schwanenmeistcr
führen , sind eifrig bemüht , die Vögel der Leda , wo dies irgend
möglich ist , aus dem Eis zu befreien und sie nach dem offenen
Wajscr in Potsdam hinter der Eiscnbahnbrücke und in

pandau an der Langenbrücke , woselbst sie regelmäßig gefüttert
werden , zu bringen . Viele Schwäne sind aber ständig
darauf bedacht , trotz des Eises ihre alten , lieb gewordenen Plätze
wieder aufzusuchen , und brennen häufig durch , indem sie über weite

Eisflächen hinwcgwatscheln oder , falls ihnen die Flügel noch nicht
gebrochen sind , hmwegflicgen . In Potsdam ist es schon wiederholt
vorgclommen , daß die Schwäne sich bei dem Fliegen über die

Langebrücke hinweg in die Telephondrähte verwickelten und tot

zur Erde stürzten . Der Stadtkanal in Potsdam wird immer
wieder , trotzdem er mit Eis bedeckt ist , von Schwänen aufgesucht .
weil sie dort reichliche Stahrung von der Schuljugend und den An -

wohnern erhalten .
Ein cdler Menschenfreund , so wird uns aus Zchlendorf

geschrieben , ist offenbar der Herr , der den Schlachtcnsee und die
Krumme Laufe in Pacht genommen hat . Entgegen dem Brauch in
früheren Jahren ist der Pächter jetzt ans den Gedanken gekommen
die . Krumme Lanke mit Sand bestreuen zu lassen , damit die Schlitt¬
schuhläufer auf dem Schlachtcnsee Entrce bezahlen . Früher
tummelte sich die Jugend in. der Ferienzeit auf der Krummen Lanke

jetzt ist den Kindern dies Vergnügen genommen worden . Ter Segen
des Privateigentums wird auf diese Weise schon der Jugend recht
deutlich veranschaulicht .

Ncu - Wcißcnsce . Die Gemeindevertretung hat am Montag eud

gültig beschlossen , an unserm Ort eine höhere Lehranstalt
zu errichten ; diese soll die Lehrverfassung eines Reform - Real -
gymnasiums erhalten und mit einer Vorschule verbunden werden .

Zu Ostern 1904 Ivcrden die drei Klassen der letzteren eröffnet sowie
die Sexta und Quinta der Hauptanstalt , bei einer hinreichenden
Zahl von Anmeldungen auch die Quarta . Es soll mit dem Ausbau
der Schule so vorgeschritten werden , daß in jedem Jahre die

nächsthöhere Klasse aufgesetzt wird bis zum völligen Ausbau
der neunklassigen Anstalt , so daß sie in drei Jahren bis

zur Untersekunda entwickelt ist und die Berechtigung zur
Ausstellung von Zeugnissen für den einjährig - freiwilligen
Heeresdienst , in weiteren drei Jahren die zur Ausstellung von Reife
Zeugnissen zum Besuche der Universität besitzen wird . Zum Direktor
des Realgymnasiums ist der Oberlehrer an der Friedrich Werderschen
Ober - Reastchule , Dr . Ferdinand Kemsies zu Berlin , gewählt worden
Der Kostenanschlag ist wie folgt aufgestellt worden : Für den Direktor
an Gehalt 4800 M. steigend bis 6300 M. und 1000 M. Wohnungs -
geld - Zuschuß , für einen wissenschaftlichen Lehrer 2400 M. , für drei
Vorschullehrcr je 1975 M. und 300 M. für Nachhilfestunden im
Französischen . Für Unterrichtsräume , Heizung und Beleuchtung
würden 3200 M. , für Pensionskassen - Zuschutz , Verschiedenes
1300 M. . für die Einrichtung der Schulräume , für Lehr
mittel usw . eine einmalige Ausgabe von 3000 M. in Frage
kommen . Die Ausgabe wird demnach für das erste Jahr auf
22 000 M. geschätzt . — Die voraussichtliche Einnahme würde sich bei
90 Schülern a 100 M. in den Vorschulklassen und 60 Schülern
a 120 M. in den zwei höheren Klassen auf 16 200 M. belaufen .
Somit sind von der Gemeinde intl . der einmaligen Ausgaben 5800 M.

zu decken . Auf Antrag unsrer Genossen wurde festgelegt , daß für
5 Proz . der Schülerzahl Freistellen errichtet werden ; es sollen diese
begabten Volksschülern zu gute kommen . Vorerst erscheint der Zu -
schuß sehr gering , er wird sich in den nachkommenden Jahren aber

ganz bedeurend steigern , da mit dem Aufbau der höheren Klassen
bedeutend höhere Kosten verursacht werden , die mit den Einnahmen
keineswegs in Einklang stehen .

Gerichts - Leitung .
Bildung . Was einer Frau vor dem Theater passieren kann ,

lehrte eine Privatbeleidigungsklagc . die das Schöffengericht gegen
eine Frau Merlniaim zu verhandeln hatte . Diese hatte eines Abends
mit Bekannten aus der Provinz das Residenz - Thcater besucht . Als
die Theaterbesucher nach Beendigung der Borstcllung das Theater
verließen , regnete es in Strömen und alles stürmte und drängte
hinaus , um sich eine Droschke zu erobern . Frau M. war glücklich ,
eine unbesetzte Droschke zu finden , sie öffnete die Thür und war eben
im Begriff , hineinzusteigen , als ein Herr neben ihr auftauchte , mit
energischer Stimme ihr ein „Besetzt ! " zurief und sie am Einsteigen
verhinderic , indem er sie mit kräftigem Arm von der Droschke zurück -
drängte . Frau Ml . die keine Ahnung davon hatte , daß der Herr ,
wie er behauptete , die Droschke schon vor 5 Minuten für sich engagiert
hatte , war durch dieses Vorgehen des Herrn in Aufregung geraten
und warf diesem das Wort „ Frechheit ! " zu . Darüber geriet
nun wieder der Herr , der sich als der praktische Arzt Dr . Otto
Mankiewicz entpuppte , in eine hochgradige Aufregung . Er rief
mehrmals mit so lauter Stimme nach einem Schutzmann , daß eine
gewisse Unruhe im Publikum entstand und aus der Mitte desselben
Zurufe , wie „ . Judenjunge " u. dergl . gegen ihn laut wurden . Dr . M.
bestand darauf , daß die Persönlichkeit der Frau , die ihn so sehr bc -
lcidigt habe , festgestellt werden müsse . Nach Aussage einer Augen -
zcugin hat er die Frau dabei geschüttelt und nicht losgelassen , bis er
sie zu dem vor dem Eingang zum Theater postierten Wachtmeister
gedrängt hatte . Ter Wachtmeister hielt ihm vor , daß er äugen -
blicklich eine Sistierung nicht vornehmen könne , eine solche bei der
vorliegenden Bagatelle doch wohl auch kaum nötig sein würde pnd
man sich wohl damit begnügen könnte , den Namen der Dame fest -
zustellen . Dies geschah denn auch , bei welcher Gelegenheit Dr . M.

nach dem Zeugnis des Wachtmeisters mit deutlicher Beziehung auf
Frau M. von „ Frauenzi m m e r " sprach . Kurze Zeit darauf
erhielt die letztere von dem Arzt einen Brick , in welchem er seine
Verwunderung darüber aussprach , daß sie sich bei ihm noch nicht
entschuldigt habe und ihr anheimgab , als Buße den Betrag von
10 Mark an die Kasse der Ferienkolonien zu zahlen . Der Brief
enthielt zum Schluß folgende freundliche Bemerkung : „ Dieser Brief
ist , uni mißbräuchliche Verwendung unmöglich zu machen , kopiert ! "

• — Als Frau M. , die sich selbst für schwer beleidigt hielt , auf den
Brief nicht reagierte , strengte Dr . Ml die Privatklage gegen sie an
und so wurde denn die Sache mit allen Zuthatcn einer solchen Ver -
Handlung , Zeugenvernehmungen , Aufregungen und auch längeren
Wortgefechten der Rechtsanwälte H c n n i g s o n für den Kläger
und Schwarz für die Angeklagte , vor dem Schöffengericht aus -
gefachten . Tic Bemühungen des Vorsitzenden , einen Vergleich zu
stände zu bringen , scheiterten . Frau SU erklärte , daß sie allein die

Beleidigte sei , während Dr . M. behauptete , daß er das Wort
„ Frauenzimmer " nicht gebraucht habe , eS aber evcnt . nicht für eine
Beleidigung erachte . Er berief sich auf Goethe , der an irgend
einer Stelle die - Z Wort auch gebrauche , ohne damit beleidigen zu
wollen . Ter Vorsitzende erwiderte , daß Goethe aucki das Wort
„ Weib " gebrauche , mau aber doch dies Wort nicht in beleidigender
Form auf eine anständige Frau antuenden dürfe . — Das Ende vom
Licde tvar , daß das Gericht nicht nur Frau M. wegen des Ausdrucks

„ Frechheit " , sondern auf deren Widerklage auch den Dr . M. wegen
„ thätlicher und wörtlicher Beleidigung " zu je 10 ? Nark Geld -

strafe event . 1 Tag Gefängnis verurteilte . Die Kosten wurden
beiden Parteien zu gleichen Teilen auferlegt .

Ein trauriges Vorkommnis bei einer Rückfahrt von einem Tauf -
akt gelangte gestern vor der vierten Sttaftammer des Landgerichts II

zur Erörterung . Der Schuhmacher Rickard Himburg aus Kloster -
selbe hatte am 18 . Januar d. I . in Französisch - Buckholz ein Kind
taufen lassen . Er fuhr ein dreijähriges Pferd , welches er vor einem

hochgebantcn offenen Wagen gespannt halte . Die Äirchzeii währte
ziemlich lange , das Pferd hatte inzwischen unausgcspannt vor dem

Gasthofe flehen müssen . Als die Taufgesellschaft dann tviedcr den

Wagen bestiegen hatte , zog daS mutige Pferd mit einem scharfen Ruck
an und nahm eine unruhige Gangart an . Ter des Fahrens un -

kundige Himburg verlor völlig die Geistesgegenwart , anstatt dos

Pferd durch vorsichnge Führung zur Ruhe zu bringen , brachte H.
die Peitsche zur Anwendung . Nun ging das Pferd durch . Ter

Wagen prallte gegen eine Telegraphenstange und schlug um . Samt -

lichc Insassen wurden hiiiausgeschleudert . Ter Täufling wurde
durch das Stechkissen geschützt , zwei Frauen kamen ohne Verletzungen
davon , aber der Bruder des ungeschickten Fahrers , der Schuhmacher
Paul Himburg , blieb mit völlig zerschmettertem Bein liegen . Er ist
nach einigen Tagen im Krankenhause verstorben . Rickard Himburg
erhielt eine Anklage wegen fahrlässiger Tötung . Ihm wurde vor -

geworfen , daß er als Nicht - Bcrufsfahrer das Pferd geführt hatte .
anstatt es einem Kundigen anzuvertrauen . Der Gcricktshof erachtete
auch eine Fahrlässigkeit für erwiesen und verurteilte den Angeklagten
zu einer Woche Gefängnis , während der Staatsanwalt nur 3 Tage
Gefängnis beantragt hatte .

Freireligiöse Gemeinde .
V,' Sckiul - Aula . Steint Srnnf

Freitag , den 1. Januar , vorm . lO*/ , Uhr ,
in der Schul - Aula , Kleine Franksm ' tcrstr . 6: Versammlung . Fcsworttag des
Herrn Waldcck Manassc . — �onntag , den 3. Januar , vorm . S3/, Uhr : Ver¬
sammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um lO3/ , Uhr vorm . ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : »Religion und Psafsentum . " Gäste ,
Damen und Herren , sehr willlommen .

Vermifcktes .
in der

Feuer
Brnndunglück in Metz . Gestern nacht gegen 3 Uhr brach

Schreibstube des Kohlenhändlers Sattlet in der Tränkstratze
aus , das sich auf den neben der Stube liegenden Kohlenraum aus -
dehnte und mit großer Schnelligkeit um sich griff , so daß das ganze
Gebäude in kurzer Zeit vollständig niederbrannte . Die im dritten Stock
wohnende Familie Basset schwebte in größter Lebensgefahr . Der
Vater warf in der Verzweiflung die Kinder zum Fenster hinaus .
Die Mutter sprang nach . In Ermangelung der nötigen Rettungs¬
geräte fingen die Zuschauer die Kinder auf . Die Kinder
blieben unverletzt , während die Mutter schwere Verletzungen
davontrug .

Die Schreckensthat des Studenten der Rechte Franz Gähde aus
Hannover bildet in Dresden noch immer das Tagesgespräch . Die
Vermutung , der Wahnsinnige habe das dem Wirt Dienhold ab -

gebissene Fingerglied verschluckt , hat sich nicht bestätigt ; der Finger
hat sich vielmehr in der Tasche des unglücklichen jungen Mannes ae -
funden . Der letztere selbst ist nach Ausspruch der Aerzte erblich belastet
und unheilbar . In der Familie des Studenten sind bereits mehrere der -
artige Fälle vorgekommen . Die Überfallenen Schwestern , die
Gräfinnen Goetzcn aus Berlin , liegen krank danieder . Die ältere ,
dreiundsechzigjährige , hat drei Messerstiche im Kopf , im Arm und in
der Brust , die jedoch nicht lebensgefährlich sind ; doch liegt die Dame
infolge des ausgestandenen Schreckens und der Todesangst an einem
Nervenfiebcr schwerkrank im Hause des Oberstlieutenants v. Bentiveani
danieder . Auch ihre Schwester , die um sechs Jahre jüngere Gräfin ,
schwebt noch in Gefahr . Dem Gasthofbesitzer Dienhold wird für
sein mutiges Einschreiten allgemeine Anerkennung gezollt . Nur durch
seine Geistesgegenwart konnte das Leben der beiden Gräfinnen ge -
rettet werden .

Grubenunglück . Kaiserslautern , 30 . Dezember . Wie die
„ Pfälz . Presse " meldet , sind auf der Grube „ Rordfeld " bei Wald »
mohr bei einem Unfall sechs Bergleute verletzt worden , darunter
einige lebensgefährlich .

Marktpreise von Berlin am 29 . Dezember ISOZ
nach Ermittelungen des fgl. PolizcivräsidiumS .

»Weizen , gut D. - Ctr .
mittel
gering

«Roggen , gut
mittel
gering

siGerste , gut
mittel
genug

iHaser , gut
. mittel

gering
Richtstroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

• ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

Kartosscln , neue D. - Cw.
Rindfleisch , Keule t kg

bc. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch »
. Hammelfleisch

Eier KO Stück
Karpscn 1 kg
Aale
Zander „
V- ch ' -
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse per Schock

7. oa
l . 80
1,59
1. 69
1. 89
1,89
2. 89
5,99
2. 49
2,89
2,89
2. 29
1. 89
3,99
1,49

15,99

5. 99
1. 29
1,19
1. 99
1. 29
1. 19
2. 99
3,99
1. 29
1. 49
1,29
1,99
9,89
1,49
9,89
3. 99

ZAetter - Prognose kür Donnerstag , den 31 . Dezember 1303 .
Etwas gelinder , vorherrschend wolkig oder nebelig , bei schwachen West-

lichen Winde » , keine wesenllichcn Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Eingegangene Drucfcrdmften .
Die „ Tocialistischen Monatshefte « ( Zldministtation : Berlin SW. 19

Bcutbstr . 2) haben soeben das Januar - Hest ihres 19. Jahrganges er -
scheinen lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor :
Julius B r u h n s : Ein ehrlicher Versuch . Einige Bemerkungen zu den
preußischen Lnndtagswahlcn . — Dr . Eduard David : Die Eroberung
der politischen Macht . — Eduard Bernstein : Ein Vorwort zur
Programmrcvifion . — Adolph v. Elm : Die „Revisionisten " an der
Arbeit . — P a u l K a in p s s m c y c r : Die Gewerlschasten und die Arbeiter -
schuh - und Arbeiterversicherungs - Geietzgebimg . — Richard Ealwcr :
Der britische RcichS - Zollvcrcin . — Dr . Albert £ ü d c I u m ; Die Finanz »
resonn dcS Freiherr » v. Stengel . — Karl Fischer : Zwei Skizze »: . —
E r u st G r o c g : Die Kunst Jobannes Brahms ' . — Wirtschaft von Mar
Schippet . — Politik von Richard Ealwcr . — Socialpolitik von PaulKainph -
inovcr . — Sociale Koimminawolitik von Dr . Hugo Lindemann . — Socia -
liitilchc Bcwegimg von Hugo Poctzsch . — Gcwcrkschaslsbcwcgung von Paul
Ulnbrcit . — Genosienschaslsbewcgung von Gertrud David . — Geijrigc Be -
wcgung von S. Katzcnstcin . — Frauenbewegung von Henriette Fürth . —
Bildende Kunst von Anna L. Plehn . — Buchbesprechungen . — Als Beigabe
bttnat da « Hest ein l bisher unveröffentlichtes ) Porträt von Johannes
Brahms ums " Jahr 1879. — Der Preis des Heftes beträgt 59 Ps. ;
vierteljährlich 1,59 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure
und durch jede Voitanstalt . Ferner direkt durch den Verlag der «Soci -
alistischen MonatSbeftc " , Bcuthftr . 2, Berlin SW. ( Zusendung unter Kreuz¬
band oder in gcschloffeiicm Eouvcrt ) . Probehcste stehen aus Verlangen
jederzeit kostensrci zur Bersügimg .

_ _

Gymnasium am „ M

_ _ _ _ _ _ _

-
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